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volschewistische Mordbrenner wüten in Wurien
tangas de Vnls in vrand gesteckt und von Sprengkolonnen verwüstet/ srauen und Kinder als brennende sackeln

Neues verspiel
roter Zerstörungswut

Salamanca,  12 . Oktober
Die nationalspanischen Truppen besetzte » die

Stadt Cangas de Onis im Nordwesten von Cova-
donga . Cangas de Onis ist ein wichtiger Ver¬
kehrsknotenpunkt , der von den Volschcwisten stark
besestigt war und eine Ausgangsstellung im Osten
sür den Marsch auf Ooiedo bildet . Cangas de
Onis ist von den von dem bolschewistischen Häupt¬
ling Delarmino Thomas gebildeten Sprengkolon-

Onser lagesspiegel
^ Die französischen Kantonalwahlen lassen

/ einen Stillstand im Anwachsen der Volks¬
front erkennen.
Vor ihrer Flucht aus der nordspanischen
Stadt Cangas de Onis sprengten bolschewi¬
stische Sprengkolonnen den Ort in die Lust.
In Japan sind drei wichtige kriegswirtschaft¬
liche Notverordnungen in Krast getreten.
Der Herzog von Windsor wurde bei seinem
Eintresfen in Berlin von Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley begrüßt.
Den deutschen Arbeitern , die sich augenblick¬
lich in Italien aufhalten , wird überall ein
herzlicher Empfang zuteil.
Der Reichsfinanzminister betonte in einer

, Rede vor der Wirtschaftswissenschaftlichen Ge¬
sellschaft in Berlin , daß ein Rücksall in Ar¬
beitslosigkeit unmöglich sei.
Die II . Abteilung , Artillerie -Regiment 5H,
scheidet heute aus dem Verbände des AR . 22
aus.
Die uralte Volkskunst des Puppenspiels wird
in Zukunft die Heimabende des Jungvolks
bereichern.
Auf der Nordmark -Herbstprüfung 1987 des
NSKK . errangen drei Bremer Fahrer Gold¬
medaillen.
Hervorragenden Sport brachte der Wehr¬
sport -Kampftag der Delmenhorster SA.

üt

neu vor der Räumung vollständig verwüstet und
in Brand gesteckt worden , wöbet zahlreiche Be¬
wohner , darunter Frauen und Kinder bei lebendi¬
gem Leibe verbrannten.

* Wieder steht die Welt vor einer unge¬
heuerlichen Greueltat bolschewistischerMord-
brener. Nach Irun und Guernica  nun¬
mehr Cangas de Onis . Was sagt der Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten dazu? Was
London, was Paris ? Ist es wirklich noch

länger denkbar, daß diese drei großen Na¬
tionen in Festlegung auf den einmal zugun¬
sten der Valencia -Bolschewisten eingeschlage¬
nen Kurs weiter in Tuchfühlung mit den
rotspänischen Verbrechern bleiben ? Was sagt
das amerikanische Volk dazu, daß aus den
Wafsenarsenalen der Vereinigten Staaten
in Millionenwerten Waffen und Kriegsfcrhr-
zeuge an die Moskauer Bolschewisten ver¬
kauft werden, die den größten Teil davon
unmittelbar ihrer spanischen Filiale in Va¬
lencia liefern, damit dort der Krieg weiter¬
geführt werden kann mit der nicht wieder¬
zugebenden Brutalität , wie sie sich jetzt
wieder durch die Zerstörung der Stadt
Cangas de Onis offenbart ? Was hat
man doch in den Vereinigten Staaten,
was aber auch - in London an Ent¬
rüstung und Empörung seinerzeit im Welt¬
krieg gegen die Deutschen aufgebracht, wo es
sich nur um , ganz durchsichtige Greuel¬
märchen zur Verhetzung der Welt gegen
Deutschland handelte ? Hier liegen die un¬
trüglichen Beweise von Untaten eines ver¬
tierten Untermenschentums in der Tatsache'
einer viehisch zerstörten Stadt mit Leichen
von bei lebendigem Leib verbrannten Frauen
und Kindern vor. Wir warten — und hof¬
fentlich mit uns die ganze zivilisierte Welt
— mit Spannung darauf, was diejenigen
nunmehr tun und sagen werden, die sonst
die Humanität in Erbpacht zu haben vor¬
geben. Es wird nicht gleichgültig sein für

den Ruf der Nationen , die bisher mit den
Valencia -Bolschewisten sympathisierten, ob
sie sich nunmehr angesichts solcher Greuel¬
taten von Rotspanien abwenden oder weiter
mit den Bolschewisten ihre Geschäftemachen.

Wettere kmjeilietten
Soeben werden weitere Einzelheiten über die

Zerstörung der von den nationalen Truppen ein¬
genommenen Stadt Cangas de Onis bekannt . Die
Ortschaft ist von den asturischen Bolschewisten in
Brand gesteckt und völlig vernichtet worden . Alle
öffentlichen Gebäude wurden in die Luft ge¬
sprengt . Wo sie standen , klaffen tiefe Sprong-
trichter . Die Altäre der Kirchen und alle Prunk¬
gegenstände sind auf einem öffentlichen Platz in
nicht wiederzugebender Weise geschändet und be¬
schmutzt worden . Die Kirchen ' wurden gesprengt
und in Brand gesetzt.

Fast ine ganze Bevölkerung der Stadt ist von
den Bolschewisten unter grauenvollen Umständen
abgeschlachtet worden . Man sank» unter den zu¬
sammengestürzten Häusern überall die verbrann¬
ten Leichen der Einwohner von Cangas de Onis,
darunter zahlreiche Frauen und Kinder . Ein Teil
der Leichen deutet daraus hin , daß die unglück¬
lichen Bewohner der Stadt bei lebendigem Leibe
angesteckt worden sind . In den nicht verbrannte»
Hausteilen fand man große eingetrocknete Blut¬
lachen an den Wänden . Offenbar haben sich auch
hier grauenvolle Szenen abgespielt.

Der einst blühende Ort ist von den Bolsche¬
wisten in eine Wüste verwandelt worden . Nach
der grauenvollen Zerstörung von Irun  durch die
Bolschewisten , nach der völligen Zerstörung der
heiligen Stadt Guernica,  deren Zerstörung

man später den nationalspanischen Fliegern in die
Schuhe schieben wollte , ist nun abermals eine
ganze Stadt völlig vernichtet worden . Auch die
spanische Hafenstadt Llanes , die kürzlich von den
nationalen Truppen eingenommen wurde , ist von
den Bolschewisten vor Einzug der nationalen
Truppen fast dem Erdboden gleichgemacht worden.

Alle Ortschaften , die in diesen Tagen von den
nationalen Truppen eingenommen wurden , be¬
stehen nur noch aus Ruinen . Der Ches der asturi¬
schen Bolschewisten Delarmino Thomas hat bereits
in einem Ausruf erklärt , daß die Nationalisten
Asturien nur als Trümmerhaufen in die Hände
bekommen würden.

Die spanische Nationalregierung hat soeben in
eniem Ausruf vor aller Welt gegen das unerhörte
Zerstörungswerk der Bolschewisten in Asturien
feierlichen Protest erhoben , ein Zerstörungswerk,
das allen Grundsätzen der Menschlichkeit und Hu¬
manität widerspreche und das Fürchterlichste dar¬
stelle , das jemals auf spanischem oder überhaupt
auf europäischem Boden geschehen sei.

lumult um Spamenslüchilinge
Paris , 12. Oktober.

Beim Abtransport von Spanienflüchtlingen
kam es in Ezy (bei Evreux ) zu Zwischenfällen.
Rund ISO Anhänger der extremen französischen
Linksparteien veranstalteten Demonstrationen , um
die Abfahrt der Spanier zu hintertreiben . Die
Demonstranten besetzten den Bahnhof und ver¬
hinderten die Ausfahrt des Zuges . Nach längerem
Hin und Her gelang es endlich den Gendarmen,
die Spanier mit Lastkraftwagen zu einem anderen
Bahnhof zu bringen , von wo sie dann an die
spanische Grenze befördert werden konnten.

franzSMe Kantonalwalilen ohne Sensation
Das vorläufige krgebms — Suter Start de la Nocques

Paris , 12. Oktober.

Das französische Innenministerium gab eine
bereits verhältnismäßig vollständige Uebersicht
über das Ergebnis des ersten Wahlgangs der
Kantonalwahlen heraus . Von 1S2S zu vergebenden
Sitzen liegen die Ergebnisse in 14S9 Fällen vor.
Sie brachten im ersten Wahlgang in 1022 Fällen
die Entscheidung , während in 437 Fällen die
Stichwahl am nächsten Sonntag entscheiden muß.

2m einzelnen stellt sich das vorläufige Wahl-
ergebnis für die Generalräte  wie folgt:

Kommunisten
Sozialdemokraten
Gemäßigte Sozialdcm.
Sozialrepublikaner
Unabhängige Sozialdcm.
Nadikalsoziale

Vhpt. Sitze Ecw.

183

Der üer;og von VinWr in verlin
Herzlicher kmpfang durch Neichsorganisationsleiter Vr. Leg

flufentfialt in Deutschland
Zwölftägiger

Berlin , 12. Oktober.
Der Herzog und die Herzogin von Windsor

trafen gestern in der Reichshauptstadt ein . Auf dem
Bahnhof waren Reichsorganisationsleiter Dr . L e y,
Hauptdienststellenleiter Staatsrat Schmeer,
der stellvertretende Gauleiter Staatsrat Gor-
litzer,  Hauptmann Wiedemann von der Adju-
tantur des Führers und ein Vertreter der Dienst¬
stelle des Botschafters von Ribbentrop zur

Begrüßung erschienen . Sowohl auf dem Bahnsteig
als auch auf dem Bahnhofsvorplatz wurde dem
Herzog durch die Berliner Bevölkerung ein herz¬
licher Empfang zuteil . Auf einer zwölstägigen
Deutschlandreise , in deren Verlauf er unter Füh¬
rung von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley zahl¬
reiche wirtschaftliche und soziale Einrichtungen
besichtigen will , wird der Herzog zunächst zwei
Tage der Reichshauptstadt widmen.

W
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Unabhängige Radikale
Katholische Volksdemokrat.
Linksrepublikancr
Nechtsbürgcrliche Repu¬

blikanische Vereinigung
Konservative
Französische Sozialpartei

(de la Nocque) 3 3 0 1
Die Ergebnisliste zur Wahl der Arron-

dissementsräte (1867 Sitze ) sieht vorläufig
erst 1260 Ergebnisse vor , davon 784 endgültige
und 476 Fälle von Stichwahlen . Die Ergebnisse
zu den Arrondissementsräten stellen sich danach
wie folgt:

Bhpt. Si
Kommunisten 8
Sozialdemokraten 38
Gemäßigte Sozialdcm . 1
Sozialrepublikaner 7
Unabhängige Sozialdcm . 3
Nadikalsoziale 172
Unabhängige Radikale 51
Katholische Volksdem. 28
Linksrepublikancr 107
Rcchtsbürgcrlichc Repu¬
blikanische Vereinigung 188
Konservative 35
Französische Sozialpartci

(de la Nocque) 2

Die Zusammenzählung der Ergebnisse der Gene¬
ralrats - und der Arrondissementsratswahlen er¬
gibt das Gesamtergebnis der Kantonalrats-
wahlen.

Die Zeitung „Agence Economique et Finan¬
ciers " veröffentlicht zu dem Ergebnis der Kan¬
tonalwahlen einige Berechnungen . Danach haben
die der Volksfront  nahestehenden Parteien
bei dem ersten Wahlgang 431 ihrer General-
ratssitze  behalten , 60 neue gewonnen und 78
bisherige verloren . Sämtliche Parteien außer¬
halb der Volksfront haben 468 ihrer Generalrats¬
sitze behalten , 84 hinzugewonnen und 76 verloren.
Es ergibt sich daraus , daß die gemäßigten und
die Rechtsparteien nach dem ersten Wahlgang
562 Eeneralratssitze haben , während die Volks¬
front -Parteien nur über 491 dieser Sitze ver¬
fügen . Die „Agence Economique et Financiöre"
knüpft an diese Rechnung die Bemerkung , daß das
zu erwartende Gesamtergebnis ungefähr dem
Ausgang der Kammerwahlen von 1936 gleichenwerde.

Eew. B-rl. Stichw.
2 I IN

18 14 8«
2 8 4
5 4 12

7 17
28 35 18«
11 21 33
6 8 7

21 25 55

31 24 53
18 4 2

8 8 8

Nach einer gleichartigen Berechnung sieht das
Ergebnis der Wahlen für die Arrondisse-
mentsräte  wie folgt aus : Die Volksfront¬
parteien haben im ersten Wahlgang 230 ihrer
Sitze gehalten , 57 weitere neu gewonnen und 61
Sitze verloren , während die außerhalb der Volks¬
front stehenden Parteien 409 Sitze gehalten , 88
Sitze neu gewonnen und 84 Sitze verloren haben.
Demnach verfügen die Volksfrontparteien nach
dem ersten Wahlgang über 287 Arrondissements-
Ratssitze , während die übrigen Parteien 497 be¬
sitzen.

Der erste Eindruck des ersten Wahlganges der
französischen Kantonalwahlen ist , daß die Wahlen
— wie man jedenfalls in Paris empfindet —
nicht die großen Veränderungen gebracht haben,
die man während der Zeit des Wahlfeldzuges an¬
kündigte . Es wird zunächst festgestellt , daß mit
Ausnahme von Marseille die Wahlen , soweit bis¬
her bekannt , ohne große Zwischenfälle verlaufen
sind . Die Zahl der Stichwahlen von bisher rund
437 ist etwa doppelt so hoch wie die der unent¬
schiedenen Ergebnisse im ersten Wahlgang bei
den vorigen Kantonalwahlen . Selbst wenn man
diese verhältnismäßig hohe Zahl der Stichwahlen
in Rechnung setze, glaubt man in Paris bereits
heute erleichtert feststellen zu können , daß die kom¬
munistische Partei trotz allem nicht die großen
Wahlerfolge davongetragen habe , mit denen sie
rechnen zu können glaubte , und für die sie eine
große Werbeaiistrenbung gemacht hatte . Zuwachs
haben die Kommunisten jedoch vor allem imPa -
riser Vorortgürtel  und im Departement
Seine -et -Oise zu verzeichnen.

Die Pariser Presse äußert sich verhältnismäßig
einheitlich zu den Wahlen . Der „Petit Parisien"
meint , daß die kommunistische Woge nicht so mäch¬
tig ausgefallen sei wie man vorausgesagt habe.
Gewiß würden die Kommunisten eine hohe Zahl
von Stimmen erhalten , aber einer der Gründe
hierfür sei auch , daß sie mehr Bewerber aufgestellt
hätten , als andere Parteien . Der '„Matin " sagt,
die Kantonalwahlen zeigten einen Stillstand des
sozialdemokratisch -kommunistischen Abgleitens , wie
es die Kammerwahlen von 1936 gekennzeichnet
hätten . In seiner Zeitung „Petit Journal"
schreibt der Vorsitzende Ler Französischen Sozial¬
partei , 4>elaRocque,  dieKantonalwahlen wür¬
den durch den Rückgang der internationalen Par¬
teien und durch den prachtvollen Start der Fran¬
zösischen Sozialpartei gekennzeichnet.

Mussolini grüßt die deutschen Weiter
Kranzniederlegung zu klzren der loten Italiens - Jubel der Vevölkerung

Rom , 12. Oktober.
Die 459 deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen,

die sich zur Zeit in Italien befinden , begaben sich
zum Grabmal des Unbekannten Soldaten sowie
dem Ehrenmal der gefallenen Faschisten , wo zwei
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront Lorbeer-
kränze . mit dem Hakenkreuz geschmückt, nieder¬
legten Wie bei hirem Marsch durch die Straßen
der italienischen Hauptstadt , so wurden sie auch
legten . Wie bei ihrem Marsch durch die Straßen
von der römischen Bevölkerung aus das herzlichste
begrüßt . Eine besondere Auszeichnung und freu¬
dige Ueberraschung wurde den deutschen Gästen
vor dem Palazzo Venezia zuteil , wo der Duce , der

wahrend ihres Vorbeimarsches auf dem Balkon
erschienen war , ihren beßeisterten Heilrufen da¬
durch dankte , daß er sich ein zweites Mal auf dem
Balkon zeigte.

Anschließend empfing der Generalsekretär der
(Mchistlschen Partei , Minister Starace , eine Ab¬
ordnung der 450 KdF .-Urlauber im Palazzo del
Llttorio . Eauwart der NSE . „Kraft durch
Freude " , Gunter Adam , stellte Starace die Mit¬
glieder der Abordnung vor und überbrachte die
besten Gruße von Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley . Er dankte auch im Namen aller für den
überaus herzlichen Empfang , den die italienische
Bevölkerung überall den deutschen Urlaubern be¬
reitet habe.

Unentschieden
Frankreich und die konwna !walilen

I . S. O. Bremen , 12. Oktober.
Der erste Abschnitt der Kantonalwahlen

in Frankreich trägt ein offensichtliches Un¬
entschieden  an der Stirn . Was sich im
zweiten Abschnitt, also bei den Stichwahlen,
daran ändern wird, läßt sich heute noch nicht
feststellen. Eines aber kann jetzt schon ge¬
sagt werden : das Gesamtergebnis der Wah¬
len wird keineswegs so sein, daß man von
einer entscheidenden Verschiebung der parla¬
mentarischen Kräfteverhältnisse in Frank¬
reich wird sprechenkönnen. Das ist wenig,—
gemessen an den Erwartungen , die sich viel¬
fach hier und dort an den Ausfall der Wah¬
len geknüpft haben, — aber auch viel , —
wenn man so will . — nämlich sobald man
diese Wahlen aus dem Gesichtswinkel der
bolschewistischenGefahr für Frankreich be¬
trachtet.

Klar geht jedenfalls aus den Wahlen vom
Sonntag schon die Tatsache hervor, daß die
von den Radikal -Sozialen und ihren füh¬
renden Männern erhoffte Abkehr der kom¬
munistischen Wähler von den kommuni¬
stischenTrugbildern nicht erreicht wurde, ja,
daß die Kommunisten sogar in einigen Krei¬
sen, besonders im Pariser Vorortgürtel und
im Departement Seine -et-Oise, von einem
Auftrieb sprechen können. Das aber besagt
mancherlei über die Sinnesverwirrung fran¬
zösischer Wähler, wenn man bedenkt, wie
katastrophal sich Wirtschaft und Finanzen in
Frankreich unter dem Einfluß der die Politik
der Volksfront weitestgehend bestimmenden
Kommunisten unter Leon Blum gestaltet
hatten. Demgegenüber erscheint uns des
Ministerpräsidenten Chautemps Erklärung,
ein Abgleiten der französischen Wähler zum
Kommunismus habe nicht stattgefunden, kein
besonderer Trost für Frankreich, nachdem es
sich diesmal doch darum handelte, daß der
Kommunismus eine Niederlage  erlei¬
den sollte.

In Rechnung gestellt, daß der französische
Wähler, — ob er nun Arbeiter oder Rent¬
ner ist, — mit stärkstem Unwillen die unter
kommunistischem Einfluß gestarteten Regie¬
rungsexperimente der Volksfront hätte quit¬
tieren müssen, bedeutet schon das Verhar  -
ren  der kommunistischenWähler in der Ge¬
folgschaft ihrer Moskauer Verführer ein sehr
bemerkenswertes Uebel sür die französische
Nation und dazu ein nicht aus der Welt zu
schaffendes Bleigewicht für die Regierung
Chautemps. Wenn man bedenkt, daß aus
der Tatsache des katastrophalen Sinkens der
Frankenwährung gegenüber den angelsäch¬
sischen Währungen, — der Stand der angel¬
sächsischenDevisenkurse hat sich gegenüber
der französischenWährung seit den Kammer¬
wahlen 1936 verdoppelt — daß weiterhin
gegenüber der Tatsache des Steigens der
Preisindexziffer von 374 auf 616 (1914 —
100), also um 40 Prozent in der gleichen
Zeit und gegenüber den Tatsachen weiterer
sehr fauler Früchte kommunistisch-marxisti¬
scher Regierungsarbeit die bisher in Frank¬
reich kommunistisch Wählenden nicht die
einzige rettende Lehre gezogen und sich
fluchtartig vom Kommunismus abgewendet
haben, so bleibt unseres Erachtens kein
Grund vorhanden, — zumal noch vor den
bevorstehenden Stichwahlen — zu behaupten,
die Kommunisten wären geschlagen worden.

Etwas anderes ist es, wenn man den bis¬
herigen Wahlausfall von dem Standpunkt
der neu auf den Plan getretenen französi¬
schen Sozialparstei, also der Partei de la
Rocques,  betrachtet . Hier sind auf den
ersten Anhieb 42 Kandidaten gewählt wor¬
den, und zwar zuungunsten der Linspar-
teien , nachdem feststeht, daß die Rechtspar¬
teien ihre Stellungen zu behaupten ver¬
mochten. Eskann  dies wenigstens der An¬
satz zu einer neuen Entwicklung sein, die
einmal den Kommunisten und Marxisten in
Frankreich den Wind aus den Segeln zu
nehmen vermöchte. Aber im gegenwärtigen
Augenblick ist es noch viel zu früh, etwa
darum, weil bei den Kantonalwahlen 1937 die
kommunistische Partei keine glänzenden
Wahlsiege zu erringen vermochte, anzuneh¬
men, daß die bolschewistischeGefahr für
Frankreich überwunden ist. Zudem waren
diese Wahlen eben Kantonalwahlen , d. h.
Wahlen zu Gemeinde- und Kreisvertretun-
gen, also solche Wahlen, die. zumal in
Frankreich meist unter ganz anderen Ge¬
sichtspunkten, als unter dem des Totalitäts¬
prinzips ausgesochten werden.

Nein , Frankreich ist über die kommu¬
nistische Gefahr noch lange nicht hinweg. Es
mag bedauerlich fein, das dem so ist; aber
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es hat auch keinen Sinn , davor die Augen
zu verschließen. Das französische Volk wird
noch manche bittere Lehre hinnehmen müssen,
bis ihm die Augen gänzlich aufgehen.

See sichrer zum sest 0er
. deutschen Kirchenmusik"

Berlin , 12. Oktober.
Die Leitung des in Berlin stattfindendenFestes

der DeutschenKirchenmusikhat an den Führer
und Reichskanzlerfolgendes Telegramm gerichtet:
„Die in Berlin zum ersten Fest der Deutschen
Kirchenmusik versammeltenevangelischenKirchen-
musiker aus allen Teilen Deutschlands grüßen
ehrfürchtig den Führer und Schöpferdes Dritten
Reiches und geloben treue Gefolgschaft beim Neu¬
aufbau der deutschen Kultur."

Der Führer und Reichskanzlerdankte für diese
Grüße m>t folgendemTelegramm: „Den in Ber¬
lin zum Fest der DeutschenKirchenmusik versam¬
melten Kirchenmusikendanke ich für die mir tele¬
graphisch übermittelten Grüße, die ich freundlichst
erwidere"

Linkest der Verwüstung
Frankfurt, 12. Oktober.

Aus Anlaß der feierlichen Eröffnung einer
Verwaltungsakademiein Frankfurt a. d. O. hielt
der Staatssekretär im Reichs- und preußischen
Ministerium des Innern , Psundtner, einen Ver¬
trag über den Neuaufbau der deutschen Verwal¬
tung. Nach einer Einführung in den Zweck der
allgemeinenOrganisationsgrundsätzeder Verwal¬
tung befaßte sich der Vortragende zunächst mit
dem Verhältnis zwischen Parteiorganisation und
Staatsverwaltung . Besonders eindrucksvollwaren
auch seine Ausführungen über die Zusammen-
schweißung von Reichs- und Landesverwaltung
zur einheitlichen deutschen Staatsverwaltung.
Staatssekretär Psundtner wandt« sich dann Fra¬
gen der Gemeindeverwaltung zu. Dort habe der
Grundsatz der Einheit der Verwaltung bereits
volle Verwirklichunggefunden. Der Vortragende
legte dar, daß diese Einheit den wichtigsten ver-
waltungsreformatorischen Grundsatz bilde. Ueber
alle organisatorischenMaßnahmen stellte er die
Neuordnung auf beamtenrechtlichemGebiet, also
die Schaffung einer einheitlichen deutschen, nicht
mehr nach Reich, Ländern, Gemeindenund öffent¬
lich-rechtlichen Körperschaftenaufgespaltenen Be¬
amtenschaft.

kondon ist peinlich berührt
Las kcho auf vie italienische Note—Verhandlungenmit Paris über die öffnung der pgrenäengrenze

London, 12. Oktober
In amtlichen englischen Kreisen wird der In¬

halt der italienischenNote in London als „gänz¬
lich negativ" angesehen Es wird dies damit be¬
gründet, daß Italien eine Dreimächtekonferenzab¬
lehnt und statt dessen die Verhandlung der Frei-
willigen-Frage durch den Nichteinmischungsaus¬
schuß vorschlägt. Nunmehr würden die Verhand¬
lungen zwischenParis und London über die
„weiter zu ergreifenden Schritte" aufgenommen
Preß Associationteilt mit, daß sich das britische
Kabinett am morgigen Mittwoch  mit der. ita¬
lienischen Antwort auf die englisch-französische
Note beschäftigenwird.

In der Londoner Presse ist eine gewisseEnt¬
täuschungüber die italienische Antwortnote un¬
verkennbar. Trotz allem hofft man, daß sich durch
Verhandlungen Auswege aus der Sackgasse fin¬
den lassen werden. „Daily Erpreß" meint, daß
die britische Regierung wahrscheinlich Paris
gegen eine sofortige Oeffnung der Grenze zu be¬
einflussen suchen werde, weil das dazu führen
könnte, daß von anderer Seite Franco Hilfe ge¬
schickt werden würde. Die französische Regierung
werde aber immer ungeduldiger, und es könne
sein, daß sie auf der schon seit einiger Zeit er¬
wogenen Aktion bestehe.

Die Enttäuschung des „Daily Herold", daß
Frankreich nicht sofort die Grenze nach Spanien
öffne, kommt deutlich zum Ausdruck Soweit Eng¬
land in Frage komme, werde eine Maßnahme wie
die Aufhebung des Munitionsausfuhrverbotes
nach Spanien der Zustimmung der Kabinetts-
mitglicder bedürfen „Daily Mail " warnt die
Regierung, sich nicht durch die hysterischen Schreier
des linken Flügels zu einer überstürzten Aktion
treiben zu lassen. Italien habe seinenStandpunkt
klargemacht, und es sei jetzt an den Regierungen
Englands und Frankreichs, den nächstenSchritt
zu tun.

Die französische Zeitung „Journal des Debats"
schreibt zur italienischenAntwort, jeden Tag müsse

man die französischen Minister zur Ordnung rufen,
die unter extremistischenEinflüssen Frankreich
zum Nutzen der roten Elemente in das spanische
Abenteuer zu treiben versuchten. Das, nationale
Interesse verlange, daß sich Frankreich' auch wei¬
terhin Zurückhaltungauferlege. Die Neubesetzung
des französischenBotschafterpostensin Valencia
fei ein ungünstiges Vorzeichen. Man habe ihm
einen Nachfolgergegeben, der lange Zeit in Mos¬
kau gelebt habe und ber den Sowjets gern
gesehen sei Das sei ein schwerer Fehler.

Der „Temps" ist der Ansicht daß die italienische
Antwort entschieden nicht dazu angetan fei, neues
Vertrauen für eine befriedigende Lösung der
Nichteinmüchunqsfragezu schaffen Die Ausgabe
des Londoner Ausschusses wäre. so meint der
Temps" nckierl-ch erleickitertworden wenn sich

Italien zu einer Dreierkonferenz bereit erklärt
hätte Wie wenig Verständnis man französischer-
seits für Italiens Haltung hat, kommt zum Aus¬
druck wenn das Blatt schreibt, völlig unverständ¬
lich l !) sei die italienische Forderung, wonach
Deutschland in aller Form an allen künftigen
Konferenzenbeteiligt sein iolle.

Das Echo, das die italienische Antwort auf
die englisch-französische Note hervorgerufen
hat , verbirgt nur schwer die Enttäuschung
der maßgebenden Kreise in London und
Paris , der Gedanke einer Dreierkonferenz
unter Ausschluß anderer interessierter
Mächte und unter Umgehung des Londoner
Nichteinmischungsausschusses ist endgültig
zusammengebrochen . Die italienische Ant¬
wort betont mit Recht, daß gerade dieser
Ausschuß das einzige geeignete Forum zur
Weiterbehandlung der Frage der Freiwilli¬
gen in Spanien ist; es wird aber noch be¬
sonders hervorgehoben , daß bei der Erörte¬

rung dieser Fragen praktisch nur etwas
durch die Zustimmung von Burgos und Va¬
lencia erreicht werden könne . Nachdem aber
schon der Vertreter Rotspaniens in Genf eine
Zurückziehung der auf rotspanischer Seite
„dämpfenden '" internationalen Banden für
unmöglich erklärt hat , werden die wahren
Schwierigkeiten klar : Die Valenciabolsche-
wisten ^vollen nicht auf ihre internationalen
Freiwilligen verzichten . Sie werden auch in'
Zukunft in ihrer bisherigen Methode fort¬
fahren , durch tatsächliche oder fingierte An¬
griffe die Lage im Mittelmeer und die Ver¬
handlungen der Mächte über Spanien zu
stören , um Zeit zu gewinnen . Einen ersten
Versuch macht die Moskauer Presse als
Organ der wahren Drahtzieher des Mordens
auf der Pyrenäenhalbinsel , wenn sie voller
„Empörung " über die „freche faschistische
Note" — die doch in ihrer klaren und sach¬
lichen Art nur den Tatsächlichkeiten Rech¬
nung trägt — die Westmächte auffordert,
„durch ein festes Auftreten (gemeint ist die
Oeffnung der französisch-spanischen Grenze
und eine offene Unterstützung Valencias ) den
Interessen des Friedens auf allen Kontinen¬
ten )u dienen " . Welche Versuche indes die
Sowjets in Moskau oder ihre Helfershelfer
in Valencia machen werden , die internatio¬
nale Atmosphäre weiter zu vergiften , was
England und Frankreich auch unternehmen
mögen , nochmals auf eine Sonderbehand-
lung der Spanienfrage zu drängen : Italien
— und an seiner Seite Deutschland — wer¬
den sich in ihrem Eintreten für den wah¬
ren  Frieden nicht beirren lassen. —n.

kriegswirtschaftliche NotverordnungeninZapan
„Linden " , „Schlesien" und

„Schleswig -Holstein" ausgelaufen
Wilhelmshaven, 12. Oktober.

Gestern nachmittag haben die drei Schulschiffe
unserer Kriegsmarine, „Emden", „Schlesien" und
„Schleswig-Holstein" den Wilhelmshavener Hafen
zu einer Ausbildungsreise der Kadetten verlassen.
Die Reise der „Emden" geht bekanntlichnach Ost¬
indien. der „Schlesien" nach Südafrika und
„Schleswig-Holstein" macht eine Reise rund um
Afrika.

Sie Vorsehung Joseph Medles
Sigmaringen, 12. Oktober.

Am Sonntag wurde die Urne des in Buenos
Aires einem feigen Mordanschlagzum Opfer ge¬
fallenen BlockleitersJoseph Riedle in Sigmarrn-
gendorf feierlich beigesetzt. Die Partei und ihre
Gliederungen bereiteten dem toten Kämpfer ein
Begräbnis, das würdig war der Größe seines für
Führer und DeutschtumgebrachtenOpfers. Der
Führer ließ am Grabe des Kämpfers einen präch¬
tigen Kran; niederlegen. Weitere Kränze wid¬
mete Amtsleiter Zeißig von der Leitung der AO.
der NSDAP . , namens des Stellvertreters des
Führers , sowie des Gauleiters der AO. Bohle.

Zollsthule vauhen
Vautzen, 12. Oktober.

Am Montag wurde die neuerrichtete Zollschule
Bautzen durch Staatssekretär Reinhardt eröffnet.
Der Staatssekretär sprach bei dieser Gelegenheit
allen deutschen Zollbeamten und der Grenzpolizei
seine besondereAnerkennungaus für die hervor¬
ragenden Leistungen in der letztenZeit und gab
bekannt, daß Reichsführer F Himmler ihm für
diesen Einsatzein besonderes Anerkennungsschrei¬
ben übersandt habe. Wie vielseitig und schwer
der Dienst an der Reichsgrenze sei, belegte
Staatssekretär Reinhardt durch Zahlen und stati¬
stische Angaben. Ausbildung und Prüfung an den
neuen Zollschulen würden jetzt einheitlichdurch¬
geführt,

kinstkneißenSe Maßnahmen- stiijapanische Propaganda zur Mobilisierung des Nationolgeisles
warum Sie hast?Tokio, 12. Oktober

Gestern traten in Japan drei wichtige kriegs¬
wirtschaftliche Notverordnungen, die auf der
letzten Reichstagstaaung beschlossen̂wurden, in
Kraft. Die in das Wirtschafts- und Einzelleben
fühlbar einschneidendenVerordnungen verbieten
die Einfuhr bzw. Ausfuhr einer großen Zahl von
Waren, sie beschränken den Eisenverbrauchaußer¬
halb des Kriegsbedarfs und bestimmen die Bei¬
mischung von Kunstfasern in Wollstoffen. Gleich¬
zeitig mit dem Inkrafttreten der Notverordnungen
setzt eine alljapanische Propaganda für die Ein¬
schränkung des Verbrauches kriegswirtschaftlicher
Waren ein, deren Durchführungden neu für diesen
Zweck ausgebauten Organisationen anvertraut
worden ist.

Der japanische Staatsrat stimmteder Einsetzung
eines Kabinettberatungsstabes zu. Der Konflikt
mit China und die so entstandenenAusnahmever¬
hältnisse, zu deren Bewältigung sich das ver¬
fassungsmäßigeKabinett nicht ausreichenderwies,
hat die Beschlußfassung beschleunigt. Da ein Ve-
raterstab m der japanischenVerfassungnicht vor¬
gesehen ist, sind auch der Aufgabenkreis des
Stabes , sein Verhältnis zum Kabinett sowie die
Stellung und Verantwortung der Einzelmit¬
glieder noch nicht eindeutig umrissen. Der Bera¬
tungsstab dürste aus 10 Männern bestehen. Als
Kandidaten werden u. a. General Araki,  Ge¬
neral Ugati  und Admiral Suvetsugü
genannt. Im politischen Kampfe der letzten
Jahre haben die Genannten verschiedeneAn¬
sichten vertreten, so daß im Veratungsstab mit
Gegensätzen zu rechnen ist.

lhina muß sich selber helfen
Eine Ansprache des Marschalls Tschiangkaischek

Schanghai, 12. Oktober.
In einer Rundfunkansprache anläßlich des

chinesischen Nationalfeiertags erklärte Marschall
Tschiangkaischek, für die Beendigung des gegen¬
wärtigen Kampfes in wenigen Monaten bestehe
keine Hoffnung. China habe bereits viel erdul¬
det und noch mehr auf sich nehmen müssen, da

ihm der Sieg nicht in den Schoß fallen werde.
Aber durch diese Prüfung sei die Einigkeit des
chinesischen Volks gefestigtworden. Es wurde ver¬
fehlt sein. fuhr der Marschall fort, auf auslän¬
dische Hilfe zu warten. Bevor man diesenGedan¬
ken überhaupt erwäge, müsse China sich selber
helfen.

Neunmächtekonferenz in Vrüffel
London, 12. Oktober.

Die „Times" meldet aus Brüssel, daß man in¬
offiziell an die belgische Regierung herangetreten
sei, ihre Zustimmung dazu zu geben, die Neun-
mächtekonferenz über den fernöstlichenKonflikt in
Brüssel abzuhalten. Es werde angenommen, daß
die belgische Regierung ihre Zustimmung geben
werde. Das Ersuchen sei von London ausge¬
gangen. Man nehme an, daß die Konferenz i n
etwa vierzehn Tagen  abgehalten werden
könne.

Me fünf straberführer interniert
London, 12. Oktober.

Wie von der Mache-Insel , einem Eiland der
britischenSeychellen-Erupp« im Indischen Ozean
gemeldet wird, sind die aus Palästina von den
britischen Behörden deportierten Araberführer
an Bord des britischenZerstörers „Active" einge¬
troffen. Gleich nach der Landung wurden sie in
Autos in die Berge gebracht, wo ihnen einige
Wohnhäuser zum vorläufigen Aufenthalt zuge¬
wiesen wurden. Bei den Deportierten handelt es
sich um folgende fünf arabische Führer : Dr.
Hussin Khaldi, Bürgermeister von Jerusalem,
Fund Saba , Sekretär des arabischen Oberaus¬
schusses, AchmedHilmi Pascha, Zahlmeister des
Ausschusses, Rashid Haj Ibrahim , Leiter der ara¬
bischen Bank in Haifa, und Pacoub Ehussein,
Führer der arabischenJugendorganisation.

Her Sieg des Zeppelins
vor i; Jakren startete das Zeppelin-Luftschiff 2K ill zum ersten siug über den Vzean

Heute vor 13 Jahren , am 12. Oktober 1924,.
startete 28 3, das 126. auf Stapel gplegteZeppe-
linluftschiff, nach Amerika. Es war das erstemal,
daß ein Zeppelin eine solche Fahrt über den
Atlantik antrat . Die ganze Welt stand damals
ganz im Banne dieses Ereignisses. Selbst in
Deutschland, das sich im Kampf der Parteien selbst
zerfleischte und das sich gerade wieder anschickte,
einem neuen Reichstagzu kurzem aber redereichen
Dasein zu verhelfen, überwogen die Nachrichten
über die Startvorbereitungen all die Meldungen
des Tageskampfes und des Tageskrampfes. Das
deutscheVolk. verführt von seinen Parlamen¬
tariern , fand sich zum ersten Male in der Nach¬
kriegszeit wieder zusammen. Es besann sich aus
seine nationale Würde und auf seine eigene
Leistungsfähigkeit. Wenn auch am Schlüsseder
Amerikafahrtdes Zeppelins die Uebergabedieses
Luftriesen an die Bereinigten Staaten stand, so
konnte diese Tatsache wohl den Jubel und die
Freude über die deutsche Großleistungmit einem
Schimmervon Wehmut umkleiden, nicht aber er¬
sticken. Denn gerade die Forderung der Vereinig¬
ten Staaten , die sich von ihren Bundesgenossen
bei der Beutcverteilung benachteiligtfühlten, daß
Deutichland auf Neparationskonto einen Zeppe¬
lin zu bauen und nach Amerika zu überführen
habe. war es schließlich, die der ZeppeUn-R-sderei
die Weiterarbcit ermöglichte. „Deutsche" Schmaih-
politiker hätten sich sonst den WünschenFrank¬
reichs. das die Werft dem Erdboden gleichmachen
lassen wollte, gesügt.
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England verlangt Beschleunigung aller
strategischenBaumaßnahmen

Kairo, 12. Oktober.
Der Chef der englischen Militärmission in

Aegypten, General Cornwall, soll die ägyptischen
Behörden ersucht haben, im Hinblick auf die
„Unsicherheit der internationalen Lage" alle
öffentlichen Arbeiten, soweit sie strategischeBe¬
deutung haben, zu beschleunigen, insbesondereden
Bau der im englisch-ägyptischenVertrag vorge¬
sehenenStraßen und Bahnen im Westen Aegyp-
tens. England beabsichtigt nach diesenMeldungen
ferner, seine Luftstreitkräfte in Aegypten zu ver¬
stärken, und soll daher die ägyptischeRegierung
unter Hinweis auf Artikel 14 des Vertrages mit
England um Zurverfügungstellung aller Lan¬
dungsplätze für die englischenFlugzeuge ersucht
haben.

Heulern sSkrk nach London
Prag , 12. Oktober.

Das Presseamt der Sudetendeutfchen Partei
teilte mit, daß Konrad Henlein gestern mit Dr.
K. Janovsky nach London abgereist ist. Konrad
Henlein leistet einer Einladung Folge, die ihm
von englischen Freunden übermittelt wurde. Aus
Kreisen der Veranstalter verlautet, daß Konrad
Henlein über die Lage der deutschenMinder¬
heit in der tschechoslowakischen Republik sowie
über die Tatsachesprechen wird, daß bei den be¬
vorstehendenKemeindewachlendie großen deut¬
schen Orte aus der Liste gestrichen wurden.

Neue winterkilfsoktion
in Vesterreich

Wien, 12. Oktober.
Zur diesjährigen Winterhilfsaktion in Oester¬

reich veröffentlichtdas Wiener „Neuigkeitswelt¬
blatt " einen Aufsatz des Bundeskanzlers Dr.
Schuschnigg, in dem er junächst feststellt, daß im
vergangenen Jahr rund eine Million Menschen
von der Winterhilfe betreut werden mußten.
Weiterhin erklärt er, daß im Prinzip an der
Freiwilligkeit  der Spenden festgehalten
werden soll, daß er aber angeordnet habe, ihm
die Namen derer, die ohne ersichtlichen Grund
eine Beitragsleistung verweigern, bekanntzugeben.
Auch die Oeffentlichkeit habe ein Recht, diese
Namen kennenzulernen.

siimjuSena's Ssttiichkettsverbrecher
Moskau, 12. Oktober.

Die Erschießungenin der Sowjetunion nehmen
immer noch kein Ende. Der „Orchinikidsewska
Prawda " zufolge wurden im nordkaukasischen Ge¬
biet sechs Funktionäre von Eetreide-Aufbrin-
gungskontrollen erschossen. Ferner wird von der
Erschießung zweier Parteifunktionäre berichtet.
Die ukrainische Provinzpreise berichtetvon neun
ErschießungenangeblicherMitglieder von konter¬
revolutionären Organisationen; in der kirgisischen
Republik wurden zwei Funktionäre von den
Staatsgütern zum Tode und zwei weitere zu je
sechs Jahren Gefängnis verurteilt . Einer Ver¬
lautbarung der Obersten Staatsanwaltschaft zu¬
folge steht für Moskau noch ein Prozeß eigener
Art bevor. Einige der bekanntesten Film¬
regisseure, darunter die bisher maßgeblichen
sowjetrussischen Filmgrößen Zeitlin und Josfele-
witsch (beides Juden) haben sich nämlich plötz¬
lich als gemeine Wüstlinge und schwere Sittlich-
keitsverbrecherentpuppt. Sie werden der Not¬

beginnen.

.Ziolien muß autarkistk Senken'
üllno einkaeke Dostkaite — beute ein wertvolles Dokument!

Für den 10. Oktoberwar der Start vorgesehen.
Unser Bild, das eine mit dem Zeppelin beförderte
Postkartedarstellt, zeigt deshalb auch das Datum
des 10. Oktober1924. In Friedrichshafengab sich
die Weltpresseein Stelldichein. Jedes Wort des
LuftjchifführersDr Eckener, der sich zum Aerger
der Senjationspresseallerdings nur auf die Her¬
ausgabe ganz kurzer Mitteilungen über Wetter¬
und Fluglage beschränkte, wurde in die Welt
gekabelt, Wettermeldungenaus ganz Europa lie¬
ßen eine Verschiebung des Starts für zweckmäßig
halten, zumal die Luft zu warm war und das
Luftschiff, das auf Verlangen Amerikasnur 70 000
Kubikmeter Fassungsvermögenhatte, bei einer
Belastung mit 32 To, Benzin und 2V- To. Oel
nicht genügend Auftrieb hatte.

Am 12. Oktober, morgens 6.35 Uhr, konnteend¬
lich gestartet werde». Zehntausendevon Menschen
hatten sich eingefunden. Sie alle und die vielen
Fotografen und Filmcperateure kamen nicht auf
ihre Rechnn«». Dichter Nebel »ahm jede Sicht.

Kaum die Hand vor den Auge» war zu selstn. Nur
am Motorengeräuschkonnten die Zuschauer fest¬
stellen, daß der Zeppelin zu seiner Amerstasahrt
aufgestiegenwar.

Funknachrichten gaben sortlanfend Kenntnis
von der Reiseroute des 28 3. Ueber Frankreich
ging die Fahrt , Festungen durften hierbei nickst
überflogen werden. Fast stündlich rissen sich die
Menschenin den Städten um die von den Zei !
tungen herausgegebenen Extrablättern (damals i
war Rundsuni noch fast unbekannt und der Emp
fang außerdem Glückssache) Spanien und ov
Azoren wurden überflogen Wahrem, einigem
Stunden setzte die Nachricht---Übermittlung aus
Die Sensationspressenutzte die Gelegenheitweid¬
lich aus, um Unruhe zu stiften.

Am 15. Oktober wurde Newyorkerreicht. In
Lakehuvst landete 28. 8 um 15.10 Uhr glatt . Ins¬

gesamt wurden 8400 Kilometer zurückgelegt.
Amerika überschlug sich vor Begeisterung beim
Empfang Dr. Eckeners und seiner 21 deutschen
Bordkameraden, unter ihnen die Kapitäne Leh¬
man» und Flemming, die WachoffiziereWiede-
mann und von Schiller. Ferner hatten vier
amerikanische Ucbernahmeoffizieredie Fahrt mit-
gemacht.

Größere und bessere Luftschiffesind in Fried
-chshafen seit dieser ersten Ozeanüberquerungau>
ätapel gelegt worden. Den Ruhm aber, durch
28 3 mehr als alle damaligen deutschen Politikei
,ur Erhaltung der Zeppelinwcrit beigetragen z>
haben und zum erstenmal das ganze deutsche Vol,
aus seiner nationalen Erniedrigung gerissen und
wieder zum Bewußtsein seiner Größe und Kraft
geführt zu haben, kann keiner diesem ZR 3 streitig
machen. .0

Rom,  12. Oktober.
Unter dem Vorsitz Mussolinis ist der Zentral-

ausschuß der Korporationen zur Prüfung des
italienischen Autarkie-Plans zusammengetreten.
In seiner Eröffnungsansprache erklärte der
italienische Regierungschef, daß die Phase der
Vorbereitungen nunmehr als abgeschlossen gelten
könne und man zur konkretenDurchführung der
entsprechendenMaßnahmen schreitenmüsse. Die
ganze Nation müsse „autarkisch" denken lernen
und sich daraus vorbereiten, auf alle nicht lebens¬
notwendigenEinfuhrgüter, die durch einheimische
Produkte ersetztwerden können, zu verzichten
stuf verschiedenen Gebieten sei, wie man mit Bc
iedigung feststellen könne, bereits die Autarkie

rreicht worden oder stehe dicht bevor. Aber auch
auf den anderen Gebieten müsse sie in die Tat
umgesetzt werden, um, wie der Duce abschließend
betonte, das hohe Ziel nationaler Unabhängigkeit
z» erreichen.

„wir können Veutschlanö nicht
ausschließen"

Pretoria,  12. Oktober
Dr. Malon, der Vorsitzende der nationalen Op¬

position in Südafrika, erklärte in einem Inter¬
view, unter den Böllern werde es keinenFrie¬
den geben, wenn nicht DeutschlandsKolonialsor-
dcrung erfüllt und feine Lebensmittelversorgung
sichergestellt werde. „Wenn andere Mächte Kolo¬
nien haben, können wir nicht Deutschlandaus¬
schließen und trotzdem den Weltfrieden erwarten."

Was Südwest  betreffe, so sei es geographisch
und wirtschaftlichein Teil der Südafrikanischen
Union. Seine Rückgabewürde neue ernsthafte
Probleme auswerfen, da heute die Mehrheit der
Bevölkerung Südwests aus der Union stamme.
Die DeutschenSüdwests würden sich allerdings
mit der Lage nicht abfinden, solange eine Mög¬
lichkeitder Rückgabebestehe und solange sie s,s
für einen solchen Fall verpflichtet fühlen.
halb müsse Südafrika zu einer Zusammenarb-:
mit Deutschland kommen, um eine freundfchH
liche Lösung zu erreichen, die die Zukunft Ä-,
wests mit der Union verknüpft. „Einen Pl„,
dcr DeutschlandsKolonialnöte befriedigt, muss»,
wir durch den Völkerbund auf einem andcrm
Wege moralischunterstützen."

Vr. Mgeie abgestürzt
Bad Retchenhall, 12. Oktober.

Durch einen tragischenUnfall hat der Schwager
des Ministerpräsidenten Generaloberst Göring,
der Rechtsanwalt und Notar Dr . Rigele,  in¬
folge eines Absturzes in den Bergen bei einer
Uebung als Landwehroffizier im Eebirgs-
regiment Nr. 100 sein Leben gelassen. Dr. Rigele,
der gebürtiger Ocsterreicher ist, hat nach dem
Kriege die deutsche Staatsangehörigkeit erworben
und trotz seiner 60 Jahre als Landwehroffizier
seine reichen Erfahrungen als Bergsteiger und
Bergkennerin den Dienst der jungen Hochgebirgs-
truppe unserer Wehrmachtgestellt. Dr. Rigele be¬
kleidete zahlreicheEhrenämter in alpinen Orga¬
nisationen und hat sich in deren Vorständenver-
dienstreichbetätigt . Dr. Rigele hinterläßt neben
der Witwe, der Schwester des Ministerpräsidenten
Generaloberst Görings, zwei Söhne. ^

Dcr Staatssekretär des Rcichsministcriums für Volks-
ausklärung und Propaganda , Walter Funk , wurde am
Montag von dem Staatsoberhaupt Ungarns , dem
Rcichsvertveser Admiral von Horthy , in persönlicher
Audienz empfangen . Dabei zeichnete der Reichsber-
weser den Staatssekretär Funk mit der Verleihung des
ungarischen Verdicnstkreuzes I . Klasse aus.

Neichsverkchrsminister Dr . Dorpmüllcr besuchte die
Reichsausstellung „Schaffendes Volk". Der Minister
weilte fünf Stunden in der Ausstellung.
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relegramm der Kds.-Urlauber
an Vr. Lev

Rom, 12. Oktober
Die Teilnehmer am ersten KdF.-Austauschzug

nach Italien haben an den Reichsleiter Dr. Ley
folgendes Telegramm gerichtet: „Begeistert von
den Eindrückendes ersten Tages in Rom grüßen
450 Arbeitskameraden des Austaufchzugesnach
Italien Sie als den Schöpfer der nationalsozia¬
listischen Gemeinschaft„Kraft durch Freude", denn
Ihnen verdankenwir diese schöne Reife. Aufnahme
und Begrüßung waren in Rom und auf italieni¬
schen Bahnhöfen über Erwarten herzlich. Die
Fahrt ist schon jetzt ein großer und neuer Er¬
folg."

Besonders herzlicheGrüße richteten gleichzeitig
an Dr. Ley der Präsident des faschistischen Ar¬beiter-Verbandes Cianetti  und oer General¬
direktor des Dopolavoro Puccetti.

Zur sörderimg der Luftsakrt
München, 12. Oktober.

2m Laufe eines Kameradschaftsaben>ds als Auf¬
takt zur Hauptversammlung der Lilienthalgescll-
fchaft für Luftfahrtforschung verlas Reichserzssi
hungsminister Ruft ein Schreiben an das Pw
sidium der Lilienthalgefellschaft, in dem er dem
Präsidium der Lilienihalgefellschaft zwei Preise
zur Verfügung stellt, die alljährlich am Todes¬
tage Lilienthals zur Verteilung kommensollen,
und zwar: 1. den Lilienihalpreis in Höhe von
jährlich 5000 RM . Durch diesenPreis sollen deut-
ichen Abiturienten die materiellen Voraussetzun¬
gen für das Studium der Luftfahrttechnikund
-Wissenschaft geschaffenwerden. 2. Den Ludwig-
Prandtl -Preis zur Förderung der Flugphvsikin
Verbindung mit dem Flugmodellbau in Höhe von
jährlich 3000 RM. Dieser Preis soll an eine oder
mehrere höhere deutscheSchulen verteilt wer;
den. die die jeweils besten Jahresleistungen auf
den genannten Gebieten nachweisen.
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Die Trauerfeier für den Schriftleiter

Paul Arnurius
findet aim Mittwoch , dem 18. Oktober , um 13 Uhr , in der
Kapelle des RienSberger Friedhofes statt.

Ami Arnurius-Weilshaeuser
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Mvusrv
geb. Hartmann
Vermählte

Bremen , den 8. Oktober 1937
Lichtenhcriner Strasse 191.

Statt Karten

Herbert Dödeker
Margarete Dödeder

gbb. Mensen
V e rmählte

Wir danken gleichzeitig herzlichst
für die uns erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten. "

Bremen , den 9. Oktober 1937.
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Sanft und ruhig entschlief am Sonnabend
nach einem geduldig ertragenem , schweren
Leiden meine liebe Frau , Mutter , Tochter,
Schwester und Schwägerin

Metll Grotheer
geb . Vröcker

kurz vor Vollendung ihres 51. Lebensjahres.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange-

Johann Grotheer
Karl -Heinz Struve.

Bremen , den 11. Oktober 1937.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,
Mlhelm -Decker -Haus.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
13. Oktober 1937 , um 15 Uhr , in der Kapelle
des Lesumer Friedhofes statt.

Unser lieber Vater und Schwiegervater,
unser .guter Großvater , Bruder , Schwagerund Onkel

Kar!KehlenM
ist heute plötzlich von uns gegangen.

Ein Herzschlag setzte seinem arbeitsreichen,
lebensfrohen Dasein ein Ende.

2m Namen aller Angehörigen , in tieferTrauer:

Georg Kehlenbeck und Frau,
Alwine , geb . Frommund

Hans Kehlenbeck und Käte Claus
Konrad Eisfing und Frau,

Elly , geb . Kehlenbeck
Erich Kehlenbeck und Frau,

Anni , geb . Seebeck
und 4 Enkelkinder.

Bremen , den 10. Oktober 1937
Berliner Straße 30.

Die Aufbahrung erfolgte im VeerLigungs-
Instrtut Bock, Albrechtstraße.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
^ 11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach langem Leiden verstarb am 9. Oktober
unser treues Eefolgfchaftsmrtglied

Wilhelm Ribbes
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen

treuen Mitarbeiter und einen lieben Arbeits¬
kameraden.
- Sein Andenken werden wir stets in Ehren

halten.
Bremen , den 11. Oktober 1937.

VetriebsMrer und Gefolgschaft
des

Argo Hasenbetrieb in.b.H.

Am 10. Oktober entschlief nach schwerer
Krankheit unser Gefolgschaftsmitglied

Man«Wohin
Wir verlieren in ihm einen über 13 Jahre

im Dienst bewährten , fleißigen und pflicht-
getreuen Arbeitskameraden , dem wir stets
ein ehrendes Angedenken bewahren werden.

BeirleW-m md GesoWast
der

HiiiittiiermklliWG.in.b.H.

Unser lieber Sangesbruder

Kort Kehlenbeck
ist plötzlich von uns ge¬
schieden.

Jahrzehnte hat er mit
uns das deutsche Lied ge¬
pflegt . Wir wollen ihn nicht
vergessen.

Die Sänger versammeln
sich am Mittwoch , lll -1 Uhr,
vor dem Krematorium.

Bremer MiinnerchoriW

Am Sonnabend entschlief
nach längerer , heftiger Krank¬
heit mein lieber Mann , unser
Kinder treusorgender Vater,
unser lieber Sohn , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und
Onkel

Wilhelm Nibbes
im 32. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Elisabeth Nibbes . geb. W-itz
nebst Kindern und allen
Angehörigen.

Bremen , 12. Oktober 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-Haus;
frdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseior sindet am
Donnerstag , um 19'/- Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes sage ich
allen meinen herzlichen Dank.

Frau Anna Wetzel.

r v / -- »i

-X-

i^ iu „ korMtren " ->lsoteI als
rveireiblger Hsglav , ouk
Lullstseickener Serge gekät-
lert , aus sportlich gemuster¬
ten , wertvollen Qualitäten,
6röÜe 10

Xnadev -^ urug mit Xnle-
llose , Lotte korm und sport-
llcll gemustert , durch das
bewährte „ formtreu " - bün-
lage besonders wertvoll,
6rölZe 7

Linder -Idantel in lebhaften
hlustern , mollig warm geküt --

tert , Oröüe 0 ^ ? 8

^abrang , »« br « irbtiszi
2um Verlängern haben dka
hfäntel im Saum und ikN
^rmel breit « Stoll - Un4

k uttereinScbläge,

Sksiis-rz
Sto-b-ooäl « a.Wo-1on-fbll< -i»k>->»w>»

Atbk be/s

krkältl . In Apolkslcen

nur Schröderst . 13
W 8 33 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Das Leben unseres lieben Fräulein

Enmq ROM
ist vollendet.

In vorbildlicher , nie versagender mütter¬
licher Fürsorge umgab ihre Liebe meinen
Jungen . Ueber ein Jahrzehnt erfüllte sie
mein Haus mit ihrem immer freundlichen
und heiteren Wesen , mit ihrer Arbeitsfreude
und steten Einsatzbereitschaft.

Unser Gedenken an sie wird Dankbarkeit
sein.

Helrnuth Koenenkarnp
Erhard Koenenkamp

Oberneuland , den 11. Oktober 1937 . >

Familienanzeigen
finden in der
Bremer Zeitung
weite Verbreitung.

liier ist weitstes Master
ein besestrler kirtikeN

An und für sich ist es ein richtiger Instinkt,
der die Hausfrauendcs braunschweigischen
OrtesSchöningcn dazu treibt,nach weichem
Wasser Schlangezu stehen und verhältnis¬
mässig hohe Preise dafür zu bezahlen.
Weiches Wasser ist nämlich zum Waschen
von hohem Wert ..Man kann es sich aber
im allgemeinen billiger und bequemer be¬
schaffen als die Hausfrauen SchöningeuSi

lauge ( am Vkflbn lS MNkV « » Vdr-
her^ einige Handvoll Htechk» Älvlch»
seit « im Kessel uvd hak aüs-bstksd eibfachv
und billige Messe immer bas schönst-
weiche Wafchwiskerb Avt sLkcheur
Wasser ist das Wäscher» nHt ntkv Sstk
billiger — die WasHlauge s^ ällMtt auch
besserl

„107 c,z?

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
sanft mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater , der Gastwirt

Christian Eckhardt
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Christine Eckhardt , geb . Hespe
und Kinder.

Bremen , New Park , den 9. Oktober 1937,
Friesenstraße 95.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdi¬

gungsanstalt „Heimkehr " , Veyer -Vusch,
Albrechtstr . 8. Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
10 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Danksagung
Für die uns beim Heim¬

gang meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter in so
überaus wohltuender Weise
erwiesene Teilnahme sagen
wir allen unseren innigen
Dank . Besonders danken
wir Zerrn Pastor Hacklän-
der für die trostreichen
Worte am Grabe unserer
lieben Entschlafenen.

Heinr. OVerhokamp
und Kinder.

Familien-DruDAn
liefert schnell und preiswert

die Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6 - 3 » Fernsprecher  54121

Hobel

Neue u . gebr. Etzz.,
Kii.,Tchlsz.,Schrbt.
Düch'sKr. Zahl 'crl.
Mbh. Rcumschüssel
Lstcitorsteinwcg t

wi" oft wird' s erst
richtig gemütlich
durch ein einzig
Möbelstück. Bald
ist's eine Couch,
bald ein Sessel.
:ine Leselampe, ein
Klubtisch, was noch
fehlt.

1099
Anregungen ver¬
mittelt ein Be¬
such der
Groß-Wohnschau

Langenstr. 137/38.

Tute gsbr . Möbel
Wcßler , Händig.
Olbersstraße 37

Vnbrronao

Gebr » neue Fahr¬
räder . sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Hdl.,
Stephanit 'wallst . 3
ab Er . Krmnmenst.
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Karl Beckmann.

Technisch. Zeichen-
bedars

Kl. All-e SÜ/S7
beim Technikum
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groösr ûswaiil

VeppLck-
ittingeberg
»utkiltsrutr . S - S

Sekmnck

Snllllllllill
KOlÜMkM

Siiliki'Sstestkn
i-oultlVestenderg
lz/snl<sn ;traös 2

<->>- S,»y S780

Kloiäung

ÜNM8K
zahle für getragene
Hcrrengarderobe

H,Meher,Tel .5U «8
Iacobistrasse 13

zahle s. Garderobe,
Schuhe, Wäsche,
""achlasssachen.

Bafel.
Hankenstr . 4/5.

Postkarte genügt.

Suchst du etwas
zu kauten ? — Die
BZ.-Klein anzeige

hilft dirl

31 Jahre alt , su.
Veränderung zum
l . II . in landwirt-
schaftl. Betrieb zw.
Zinheirat . Erbteil
wird geboten. Aus¬
führt . Angebote
unter I 399

OMesre HeAen

Anges. Export - und Jmporthaus sucht baldmög¬
lichst für die technische Abteilung einen jüngeren

Angestellten
möglichst mit span . Sprachkenntn . Bedingung Ma-
schinenschr., flotte Korresp .: ausserdem 2 jüngere

Stenotypistinnen
Vorzugsw . m. span . Kenntnissen . Angebote mit
Gchaltsanspriichen unter D 3751.

2 « ioec «»u'ete »t
Weidlich

Werkgebäude
(Lagerhaus ), 3stvck., 200 m m. Krast-
strom-Anlagc , m. Läden (Kontor ) per
1. 1. evtl . 1. 4. m. Part .-Wohnung.
Nähe Brllckenstr. Paffend für Kaffee¬
rösterei , Fabrikation und Großhandel.
Nachzufragen unter V 3746

llrkolgreiicke
Werbung?

Dann
kremer Teilung

Vlerjsbresplsn!
I-Islkt slls mit!

d/lstslle , /^itsissn , lumpen  sto . leitet
prisl ) L knacks , 3129,
dleslct dse vsearbsltsndsn dsutsdisn IndusUIs ru

Atvintor

Frdl . mö-bl. Zim.
Stedingerstr . 4

llostvilt

In Hastcdt abg>
schl. Etage 3 Ji
Küche u. Zubeh
zum 1. 11. 37.
Kirchhofstr. 18^

Gesucht für sofort
junge Frau

oder Mädchen,
für die Zeit von
7 Uhr vormittags
bis 13 Uhr mittags
für Hausarbeit,

Sccmannshcim,
Korsssdeich U

Z. 1. April 1938

m. Bad (jed. nicht
Beding .) zu mie¬
ten gesucht. Aug.
unter W 37W
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heulender Einbrecher vor dem Mchter
kj. Koblenz, 11. Oktober.

Stefan Suckow und sein „Freund" Stuba waren
eben erst vierzehn Jahre alt geworden. Da be¬
schlossen sie, sich das nun einmal nötige Geld zu
ergaunern, anstatt einen anständigen Beruf zu
ergreifen. Sie fanden auch bald Gleichaltrige und
Gleichgesinnte, mit denen sie sich zu einer wohl-
organisierten Räuberbande zusammenschlössen.
Vor ihnen war bald kein Haus und kein Geschäft
mehr sicher. Ueber ein Jahr hausten die Burschen
so in Norddeutschland, bis sie in Kolberg er¬
wischt wurden. Stefan und Stuba als Rädels¬
führer bekamen eine dicke Gefängnisstrafe aufge¬
brummt, deren Verbüßung im Hinblickauf ihre
Jugend auf fünf Jahre ausgesetztwurde. Aller¬
dings wurde das Gaunerpaar in einer Er¬
ziehungsanstalt unter Beobachtung gestellt. Doch
die strengeZucht behagte den beiden nicht. Eines
Nachts rissen sie aus.

Das Räuber- und Verbrecherlebenbegann aufs
neue. 2" den Ostseebädern fing's an . . . Die
Badegäste wurden von den beiden Halunken ge¬
hörig erleichtert. Nach einem kurzen Gastspiel
in der Reichshauptstadtkamen Leipzig und Frank¬
furt und alle größeren und kleineren Orte, die
zwischendurch auf der Strecke liegen, an die Reihe.
Der „Clou" des ganzen sollte eine Rheinreise
mit Dietrichenund Stemmeisen werden. Zunächst
brachtendie Einbrüche am laufenden Band an
zahlreichenRhein- und Moselorten auch große
Beute. Doch dann verließ die beiden plötzlich
das Eaunergliick: eines Nachts, als sie in ei'nem
Heuschober von neuen Heldentaten träumten,
wurden sie von den Eendarmeriebeamten entdeckt
und verhaftet.

Während Stuba -dem Jugendgericht zur Ab¬
urteilung überwiesen wurde, stand der etwas
ältere Stefan Suckow jetzt in Koblenz vor dem
Richter, wo er heulend und zähneklapperndalles
zugab. Das heißt, nur so weit er sich noch darauf
besinnen konnte. Denn bei der Unmenge von
Diebstählen und Einbrüchen aller Art war ihm
nur ein Bruchteil davon noch in Erinnerung.
Der Richter hatte keinen Sinn für die „Romantik
dieses Räuberlebens" und schickteden jugend¬
lichen Bandenkönig Suckow für zwei Jahre und
sechs Monate ins Gefängnis.

Die Leldbörse im Pfarrgarten
d. München, 11. Oktober.

In dem schwäbischen Dorfe Vuchloe amüsiert
man sich zur Zeit köstlich über den Hereinfall, den
ein Obstdieüdieser Tage erlebte. Der bisher noch
unbekannte Spitzbube hatte eines Nachts alle
Obstbäume im Garten des Pfarrhauses schwer
geplündert. Allzulange dürfte er sich allerdings
über seine reiche Beute nicht gefreut haben, denn
schon am folgenden Tage schmückte folgender viel¬
sagender Anschlagdie Pfarrtafel der Gemeinde:
„Der Mann. der die Aepfel im Pfarrgarten ge¬
stohlen, hat und dabei seine Geldbörse mit
84 Mark verlor , kann sein Eigentum im Pfarr-
hof abholen, aber bei Tage!" Der Pfarrer und
die ganze Gemeinde warten heute noch vergeblich
aus den „armen" Verlierer.

u tranach-Bemalde wiedergefunden
Zcrlhief Leipzig, 11. Oktober,
cniig-. Am Sonnabendvormittag wurde im stadtge¬

schichtlichenMuseum des alten Leipziger Rat-
it Hauses ein sehr kostbares Gemälde von Lucas

Cranach, das Moses in Halbfigur mit den zehn
8 .3L Gesetzestafelnzeigt, gestohlen. Das Kunstwerk.

3S Zentimeter hoch und 21 Zentimeter breit , auf
------  Birkenholz gemalt, ist wahrscheinlich ein Aus-

schnitt aus einem größeren Gemälde. Am Sonn-
dsöbr! tägabend wurde das gestohleneGemälde, verpackt,
. ' aber ohne Aufschrift, in einem Korb für abzu-
Orn gebende Päckchen im Schalterraum des Post-
-üMe amts 77 auf dem Leipziger Hauptbahnhof wiedcr-

gefunden. Der Täter ist noch nicht bekannt.sr
ok
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„chinesische Mauer" in der1?hön
Ar. Weimar, 11. Oktober.

Die thüringischeRhön, einst das Paradies an¬
spruchsloser Weidetiere, die hier zwischenunge¬
fügen Basaltblöckenein spärliches Futter ,fanden,
hat in den letzten Monaten ihr Antlitz gründlich
geändert. Der Einsatz des Arbeitsdienstes zau¬
berte aus einer Steinwüste saubere Grünflächen.
Jetzt wurde auch auf dem Katzenstein — von
Eifenach aus erreicht man den Berg mit dem
Auto in einer Stunde — ein Vurggasthof ge¬
weiht, der aus Vasaltblöckenerbaut worden ist
und dessen blauschwarze Mauern trotzig in das
Land ragen. Als der Gasthof noch nicht stand,,
lagen auf den 100 Morgen Land des Katzensteins
180 VOll Kubikmeter Steine. Heute sind die
schweren Basaltblöckezu einer gewaltigen Wall¬
mauer zusammengetragen worden, die sich,

2 Meter hoch und 2,50 Meter breit nun sehr weit
durch die Landschaft zieht, eine „chinesische Mauer"
der Rhön.
^ Neben dem Vurggasthof steht auf dem Katzen-
stein bereits der Burgbauernhof, ein Mustergut.

dem Teufel zu, daß dort oben jetzt
Runkelrüben und Weizen wachsen", das ist die
Meinung alteingesessenerRhönbauern über die
erfolgreicheTätigkeit dieses Mustergutes, das den
Bauern beweist, daß man bei richtiger Bewirt¬
schaftung auch hier oben anständige Ernten er¬
zielen kann. Neben dem Burggasthof als dem
Anziehungspunkt für den Fremdenverkehr in der
Rhon, wird auf dem Katzensteinin nächster steil
eine Burg der Alten Garde der NSDAP . Gau
Thüringen und eine Erziehungsstätte für die
Jungen der 1008 ältesten Kämpfer des Gauesentstehen.

Schmugglerpech am Biertisch
8 Glatz, 11. Oktober

Saßen da kürzlich in der Gaststubeeines schlc-
stjchen Badeortes zwei Männer gemeinsam an
kjnem Tisch. Das Bier löste schnell die Zungen.
Und so klagte der eine der beiden, ein Bewohner
des Erlitztales, seinem unbekannten Gegenüber
bald, daß er augenblicklichohne Arbeit sei. AIs
der andere ebenfalls versicherthatte , nicht in den
allerbesten wirtschaftlichenVerhältnissen zu leben
und einer neuen günstigen Verdienstmöglichkeit
nicht abgeneigt zu sein, faßte der Erlitztaler Ver¬
trauen . Er machte dem Unbekannten den Vor¬
schlag. gemeinsammit ihm bestimmte Waren aus
der Tschechoslowakei ins Reich zu schmuggeln.
Dabei verriet er dem Fremden zugleich eine ganze
Reihe von Schmuqqlertricks, die er bereits mit
Erfolg angewendet hatte. Nachdem er so aus
seinem Herzen wahrlich keine Mördergrube
gemachthatte , hielt der Unbekannte die Zeit für
gekommen, das bisher Versäumte nachzuholenund
sich seinem „Komplicen" in aller Höflichkeitvor¬
zustellen. Das Gesicht des Erlitztalers wurde sehrlang. denn sein Vertrauter war ein Gendarm m
Zivil ! Wohl oder übel mußte er der Aufforde¬
rung des Beamten, ihn statt an die Grenze in das
Untersuchungsgefängnis in Glatz zu begleiten,
nachkommen, zumal in seinem Besitz bereits
geschmuggelteWare vorgefunden wurde.

Furchtbares verkchrsunglück
London, 11. Oktober.

In der schottischen Ortschaft Milnarthort er¬
eignete sich am Sonntag ein furchtbares Verkehrs¬
unglück. dem fünf Menschenlebenzum Opfer fie¬
len. Ein Lastkraftwagen stieß in voller Fahrt
mit einem Personenkraftwagen zusammen und
ging in Flammen auf. Vier Personen, darunter
ein Kind, verbrannten , und eine fünfte Person
erlitt tödliche Quetschungen.

Nurri Mustafa aus Hinterpommern
r. Berlin , 11. Oktober.

In einer vornehmen Pension des Berliner
Westens hatte sich ein lOjähriger junger Mann
unter dem Namen „Nurri Mustafa" eingemietet.
Er hatte aber durchaus kein seinem Namen ge¬
mäßes orientalisches Aussehen. Auch sein Dialekt
hatte weniger Orientalisches an sich. sondernwies
auf Hinterpommern hin. Durch sein großspuriges
Auftreten und durch die Tatsache, daß er keiner
Beschäftigungnachgmg, lenkte er bald den Ver¬
dacht der übrigen Pensionsgäste auf sich, die sich
mit der Kriminalpolizei in Verbindung setzten.
Diese machte sich sogleich daran , das Zimmer des
„Orientalen" einer näheren Durchsuchungzu un¬
terziehen. Dabei entdecktendie Beamten einen
Radiokofferapparat, über dessen Herkunft der
Bursche keine Erklärung abgeben konnte. So
mußte er den Weg in das Polizeipräsidium an¬
treten, wo er trotz eingehenden Verhörs immer
noch dabei blieb, Nurri Mustafa zu heißen und
aus Brüssel zu stammen. Auch die Bescheinigung
seiner anschließenden Einlieferung ins Polizei¬
gefängnis unterschrieb er mit dem gleichenNamen.

Als die Polizei genügendes Veweismaterial zu¬
sammengebrachthatte, bequemte sich der Bursche
schließlichaber doch zu einem Geständnis. Er
entpuppte sich als der 18jährige Fritz D. aus
Hinterpommern. der einmal — wie er zugab
— die „große Welt" erleben wollte. Seinen
Eltern war er im April d. I . ausgerissen und
hatte in Berlin eine gute Anstellung gefunden.
Dabei unterschlug er zunächst mehrere kleinere
Geldsummen, um schließlichmit fast 200 RM.
durchzubrennen. Dies Geld verjubelte er in
Frankfurt am Main und Wiesbaden, wo er drei
Pensionsinhaber um die Miete prellte. Um sich
neue Geldmittel zu verschaffen, beging er in
Wiesbaden eine große Anzahl von Äutodiebstäh-
len und betrog außerdem mehrere Geschäftsleute.
Als er sich genügend Geld verschaffthatte, fuhr
er nach Berlin zurück, wo er seine Serie von
Autodiebstählen fortsetzte. Alles Geld, das er auf
seinen Streifzügen und Betrügereien erbeutet
hatte, brachte er in leichtsinniger Gesellschaft
durch.

Handels Bild in unserer Zeit
Das Deutsche Handeltest 19Z? — ein Fest der Massen
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(Zoväsrdsriobt äsr „Bremer 2situnA")
Der unerwartete Erfolg des DeutschenHändel-

fsstes 1937, dessen Träger diesmal die Stadt
Breslau  als Heimat der Ahnen Handels ist,
läßt die Vermutung zu, daß wir hinsichtlich der
Einstellung unseres Musiklebens zu dem großen
Hallenservor einem Wendepunkt stehen. Konnte
man bisher Lei der Mohrzahl der Konzertbesucher
immer noch eine gewisse Zurückhaltung gegenüber
dem Schaffen Händels bemerken, so geht es m
Breslau gegenwärtig darum, nachzuweisen, daß
das geistige und künstlerischeBild Händels in
unserer Zeit verzeichnet, ja . überhaupt noch nicht
richtig erschlossenist. HoHbefähigte künstlerische
Kräfte der schlesischen Landeshauptstadt hatten
den Beweis angetreten, daß Georg Friedrich
Händel nicht eine verscholleneGröße der deut¬
schen Vergangenheit ist, sondern uns Heutigen
in seiner Sprache noch ebensovielzu sagen hat wie
etwa die Weimarer Klassiker in der ihrigen, sie
hatten den Erfolg- daß das Deutsche Händelfest
1937 keine Angelegenheit der Spezialisten und
Barockfanatikerblieb, sondern ihr Ruf in ganz
Schlesien gehört wurde und Taufende von Schie¬
ßern hei der Hauptveranstaltung sich von dem
Genius Händel zu Stürmen der Begeisterunghin¬
reißen ließen.

Beim Festakt in der herrlichen Varockaula der
Friedrich-Wilhelm-Universität am Sonntagvor¬
mittag zeichneteUniversitätsprofessorDr. Arnold
Schmiß rn einer klugen, fast „unwissenschaft¬
lich" gegenwartsnahen Rede das Händelbild un¬
serer Zeit. Er wies auf die Abwegigkeit aller
forcierten „Renaissance"-Bestrebungen hin und
forderte zunächstdie wosensgemäheErschließung
der geistig-künstlerischen Persönlichkeit des
Meisters. Händels Musik, ist — nach Schwitz—
im Gegensatzzu der affektgeladenen tonsymbo-
lrschen Sprache Bachs in erster Linie eine Musik
der politischen Oeffentlichkeit, in der es keine
privaten Bezirke gibt. Schaffensmöglichkeitenin
dieser Richtung fand Händel vor allem in der
repräsentativen italienischen Barockoper, die bei
ihm zum überpersönlichen Welttheater wurde.
Die tieigreifestde Repräsentation seiner Kunst
konnte sich nicht an irgendeinem Punkte Europas
vollziehen, sondern setzte die reale Existenz einer
völkischen Macht und wirklicherHerrschaftvoraus.

Das gab ihm damals außer Frankreich nur Eng¬
land. Dort schrieb er Musiken für englische
Staatsakte , dort wurden seine Chöre Repräsen¬
tanten des englischen Volkes. Für uns als Volk
ergibt sich aus dem LebenswegHändels, der auch
in der Fremde nicht aufhörte ein Deutscherzu
sein, die Forderung, niemals mehr der Voraus¬
setzungen zu entbehren, die ein Händel halben
mußte, um er selbst zu werden.

Die Beziehungen Händels zur Gegenwart, die
Prof. Schwitz in seinem Vortrag aufdeckte, er¬
hielten am Sonntagabend ihre großartige Be¬
stätigung in der szenischen Aufführung des Ora¬
toriums „Herakles"  vor etwa 10000 Be¬
suchern  in der Breslauer Jahrhunderthalle.
Die Interpreten des Werkes hatten zu einem
Aufführungsstil gefunden, der ebenso der erhabe¬
nen Größe der hellenischen Antike wie dem Sinn
unserer Generation für Bewegung und farb-
kräftige Bildwirkungen Rechnungtrug und durch
volle Ausnutzungder gewaltigen Dimensionendes
Raumes das Werk Händels auch wirklich an die
Massen heranzutragen vermochte. Der von Prof.
Hans Wildermann  gestaltete Bühnenraum
wuchs mit bewundernswerter Logik aus der
Bogenarchitektur der Jahrhunderthalle heraus.
Obekspislleiter Heinrich Köhler - Helffrich
meisterte die szenische Aufgabe, die u. a. die be-
wegungsmäßige und tänzerischeAuflockerungder
Handlung auf größtem Raum ohne Ablenkung
vom Musikalischenerforderte, mit ungeahntem
Geschick. Durch Heranziehung der 12 leistungs¬
fähigsten schlesischen Chöre und Vervielfachung
des Orchesters der Schlesischen Philharmonie hatte
man einen gigantischen Klangkörper geschaffen.
GeneralmusikdirektorPhilipp Wüst gab jedoch
der Aufführung das gezügelteMaß, die einfache,
klare Größe und die Reinheit der künstlerischen
Gesinnung, die der Geist Händels von den Nach¬
schauenden fordert. Die solistischen Hauptpartien
lagen in den Händen von Charlotte Müller,
Franz Hahnenfurth, Werner Mäckelund Helene
Wendorff.

Zur Eröffnung der Händeltage gab die Schle-
stsche Philharmonie am Sonnabend im gotischen
Remter des Rathauses einen Kammermusikabend,
bei dem vor allem die CembalokunstLiStade l-
manns  triumphale Erfolge feierte.
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Vremen bei der Nordmark-fjerbstprüfung 1SZ?
Vrientierungs - und Veländeprüsung mit allen Schwierigkeiten — Drei Soldplaketten bremischer Wahrer

Ter erste Teil der von der NLKK .-Motorbrigadc
Nordmark ausgeschriebenen Hcrbstprüsung , die Nacht-
oricnticrungssahrt , unterschied sich von den bisherigen
diesjährigen Veranstaltungen dadurch , daß den Fahrt-
tcilnchmern zwei Tage vorher die anzufahrenden Kon¬
trollpunkte bekanntgegeben waren , und auch der Start-
ort selbst gewählt werden konnte . Je nach der Lage
dieser bekanntgegebenen 28 Kontrollpunkte waren diese
mit Gutpunkten reibreich oder recht spärlich gesegnet.
Außer der Fahrzeit , die man innezuhalten hatte , und
die ungefähr sieben Stunden betrug , hatte man auch
noch daraus zu achten , daß eine bestimmte Höchst - und
Mindcstgrenze an Luftkilomctcrn eingehalten wurde,
andernfalls die unbeliebten Schlcchtpunkte hierfür in
Betracht kamen.

Am Start in Alton « ging es recht lebhaft zu und
jeder war überzeugt , den günstigsten Weg zur Er¬
langung der höchsten Punktzahl „ hcrausgeknobclt " zu
haben . Nach der durch Rundfunk übertragenen An¬
sprache des Brigadesührcrs Pröhl  sprach Dr , Al¬
di n g noch einige fahrterleichterndc Worte von nachts
nicht besetzten Fähren usw, , und dann wurden die
Teilnehmer auf die Fahrt geschickt , — Lag es an den
üppigen Wegweisern , oder war es die Sicherheit , die
man durch stundenlanges „ Knobeln " über der Karte
zur günstigen Errechnung der Punkte erlangt hatte,
daß man nach dem ersten Abschnitt am anderen Mor¬
gen in Nordoe so viele heitere Gesichter sah ? Man
kann es der guten Schulung der Fahrttcilnehmcr zu¬
schreiben . Aber peinlich ist es , wenn man so ganz
sicher ins Ziel eintrudelt , und hat es nicht der Mühe
Wert erachtet , doch noch kurz mal eben seine ganze Bc-
leuchtungscinrichtung einer kleinen Prüfung zu unter¬
ziehen , und dann hält ein freundlicher NSKK .-Mann
eine große Weiße Tasel vor das Auto und komman¬
diert : Stadtlicht , Scheinwerfer . . . und dann geht es
nicht . Die ganze Fahrt hat natürlich das Licht ge¬
brannt , nur letzt nicht . . . Weiterfahren ! Und schon

kann man zehn Punkte von seinen nächtlichen Er¬
rungenschaften abziehen , —

Dann hat mau zwei Stunden Zeit bis zur Gelände¬
prüfung und kann sich in der Kantine der Motorsport-
schule in Nordoe erst richtig auffrischen . Warmes Essen
gibt es sogar schon . Von Müdigkeit ist noch keine
Spur , jeder ist in Erwartung der nun folgenden Ge¬
ländefahrt , und inzwischen kann man auch so herrlich
mit seinen Kameraden die Fahrcrlcbnissc austauschen
und das geschieht immer recht lebhaft und heiter.

Dann heißt es antreten zur Flaggenhissung , NSKK,-
Eruppcnsührer Jürgen sen  und NSKK .-Brigade-
führer P r ö h l halten kurze Ansprachen und loben den
bisherigen Erfolg der Fahrt , der der Brigade Nord¬
mark Wohl in Anbetracht der vielen Plaketten recht
teuer kommen werde . Dies war immerhin ein Hoff¬
nungsschimmer , daß die folgende Prüfung nun nicht
mehr allzu schlimm werden würde , Ilm 9 llhr begann
der Start zur Eeländcprüsung , Schmale Feldwege,
Hügel , die im dicken Sande verliefen , schlüpfrige durch
Gräben eingesäumte Pfade und Sand , Sand und noch¬
mals Sand und dann noch Sand berge  und für die
Wehrmachtstcilnchmer eine Wasscrdurchsahrt , lind hier
gab 's was zu sehen . Daß auch ausgerechnet die Ma¬
rine ' in der Wasscrdurchsahrt festsitzen muß , das ist
Pech , lind wenn ein Beifahrer eines Wagens mit
Vorderradantrieb verabsäumt , sich im rechten Augen¬
blick , wenn ein Sandbcrg zu nehmen ist , vorn auf den
Kühler zu legen , und er bleibt stecken , so trägt ihm
dies wutschnaubende Blicke der Nachfolgenden ein und
man sieht atemlose Beifahrer ziehen und zerren und
ängstliche Blicke auf den Wächter mit der garstigen
Stoppuhr in seiner Hand werfen.

Zwei Minuten darf man sich selbst abrackern , wenn
man dann den Wagen nicht wieder slott hat , dann
tritt das Schicbckommnndo in Aktion , und wieder setzt
es zehn Schlcchtpunkte , Aber auch hier hatten wieder
die Motorräder , bei denen diesmal auch erstmalig der
bekannte DDAC .-Fahrer Dubois startete , die härteste

Kehraus im Bremer Badsport
Eeistungsabzeichen für das BNIfl . — Irostrennen in Eilientlial

Der Bezirk 1 Bremen des Deutschen Radfahrer -Ver¬
bandes gab am Sonntag seinen zahlreichen jugend¬
lichen Radfahrern in diesem Jahr die letzte Gelegen¬
heit , sich um das Deutsche Nadsport -Jugend -Abzcichcn
zu bewerten , Start und Ziel besandcn sich wieder am
Ende der Meterstrabe vor der Duckwitzstraße , Ecke
Bulkanstratze bei der „Vulkanhalle " (Endstation der
Straßenbahnlinie ) , Die Leistung war abzulegen aus
der bekannten Strecke nach Telmenhorst und zurück.
Trotz des nicht gerade sehr günstigen Oktoberwetters
hatten sich 35 Bewerber eingcsunden , von denen vier
die Bedingungen zur Erreichung des Abzeichens in
Silber und die restlichen dieselben für das bronzene
Abzeichen zu erfüllen versuchten . Der Bezirkssachwart
für das Straßenrennen , Karl Röper,  schickte die
Prüflinge in gleichmäßigen Zeitabständen auf die
Reise , da dieses Einerstreckensahren nach der llhr be¬
wältigt werden muß und nicht , wie vorwiegend bei
den Straßenrennen üblich , im Massenstart , Diesem
um 10 llhr erfolgten Start ging auf gleiche Weise eine
Stunde vorher der Ablaß der Bewerber um das
Deutsche Reichssportabzeichen in der Gruppe 5 (20
Kilometer Radfahren aus der Landstraße ) vor sich.

Die erzielten Zeiten beweisen , daß der Bremer Rad¬
sport über einen hoffnungsvollen Nachwuchs verfügt;
denn die 20 Kilometer für das „Silberne " in 37 :45
Minuten bzw , 38 :48 Minuten abzutreten uno
die lb Kilometer sür das „ Bronzene " in 29 :39 Minu¬
ten herunterzukurbeln , läßt von diesen Jungen sür
später noch sehr viel erwarten . Die Ausgabe der bron¬
zenen Radsport -Jugendabzeichen erfolgt am morgigen
Mittwoch , 43 , Oktober , 19 llhr , auf dem Platz Danzi-
ger Freiheit . Im übrigen zeitigten die Prüfungen fol¬
gende Ergebnisse:

Silbernes Radsport - Jugend - Abzeichen : 1 , Rolf Jan-
zitz 37 Min , 45 Set . ; 2 . Egon Neideck 38 Min . 48 Sek,

Bronzenes Nadsport -Jugcnd -Abzcichen : 1 , Karl
Fischer 29 :39 Min, ; 2 , Harald Gras 29 :53 Min, ; 3 , Er¬
hard Finger 30 :00 Min, ; 4 , Rolf Nikolajcyk 30 :45 Min,;
5 . Bernd Boß 30 :18 Min, ; 6 . Werner Hollmann 30 :26
Min, ; 7. Rols Steenhusen 30 :49 Min, ; 8 . Friedrich
Becker 31 :49 Min, ; 9 . Karl -Heinz Schäfer 31 :23 Min,;
10 , Rolf Redecker 31 :25 Min, ; 11 , Erhard Fendt 31 :53
Minuten.

Nachmittags ließ hierauf der Bezirk Bremen des
DRV . sür seine Verbandsmitgllieder , denen es in der
abgelaufenen Sommerrennzeit nicht vergönnt war , in
einem Bezirksstraßenrennen einen ersten bis vierten
Platz zu belegen , ein sogenanntes Trostrcnncn aus-
iahrcn , um den schwächeren Fahrern bzw . den vom
Pech versalzten ebenfalls noch eine Möglichkeit zu ge¬
ben , sich in die Liste der Preisträger eintragen zu
können . Die gemeinsame Abfahrt zu diesem Abschluß¬
rennen der diesjährigen Straßcnrenn -Saison erfolgte
um 14 .30 llhr ab Parkbahnhof nach Lilienthal , wo die
Jugendlichen und Männer getrennt in zwei Klassen
in einem E -inzolstartrennen , also gleichfalls ein Ren¬
nen gegen die llhr , aus die 30 Kilometer lange Strecke
von Kteinmoor nach Ritterhude und zurück geschickt
wurden . Das Ergebnis dieser beiden Rennen hatte
folgendes Aussehen:

Männer : l . Fleißner 51 Min . 19 Sek . ; 2 . Zähnig
52 Min . 39 Sek . ; 3 . EüntherSberg 53 Min . 49 Set . ;
4 . Huckricde 54 Min . 49 Sek . Jugend : I Hoost 52 Min.
21 Sek . ; 2 . Tegge 52 Min . 34 Sek . ; 3. Waldeck 52 Min.
38 Sek . ; 4. Kanis 54 Min . 00 Sek .; 5 . Stall 54 Min
00 Sek . ; 6 . Zurth 54Min . 42 Sek . ; 7. Asselborn 55 Min.
22 Sekunden . !I

Preisschießen in Upkusen
Der llphuser Schützenstand war am Sonntag der

Schauplatz eines Prvisschießens , das von der Krieger-
kameradschaft Mahndorf durchgeführt wurde und gute
Leistungen auswies . Als bester Schütze ging Kamerad
von Horn aus diesem Schießen hervor , der vor kurzem
auch die höchste Tchießauszeichnung des deutschen
Kriegerverbandes , die goldene Schießnadel erringen
konnte . Aber auch die Leistungen der anderen Schützen
waren gut , so daß ein eifriger Wettbewerb entstand,
aus dein folgend « Sieger hervorgingen ; 2 . Hinrich
Brandt ; 3 . Lühr Dahnken ; 4 . Johann Warnten ; 5.
Diedrich Karsten ; 6 . Wilhelm Fischer ; 7. Heinrich
Eerken - tlphufcn ; 8 . Johann Willens ; 9 . Karl Meher;
10 , Heinrich Laakmann . , 171

Arbeit . Manchmal sah man Fahrer und Beifahrer
neben ihrer halb im Sand vergrabenen Maschine sitzen
— naß vom Schweiß — und murmeln ; haste 'n Ham¬
mer ? Aber dann buddeln sie ihre Maschine doch noch
einmal wieder raus und versuchen , die gesetzte Zeit
einzuhalten . lind all dies hatte auch die HJ . mit
durchzuscchtcn . lind wenn es einigen verwegenen
Fahrern aus der Nachtoricntiernngssahrt zu wenig
Tücken gab , so war doch die anschließende Geländeprü¬
fung ganz nach ihrem Herzen . Hier konnte man be¬
weisen , daß man verstand , seinen Wagen ohne Scha¬
den durch alle Elemente zu führen.

Erfreulicherweise konnten für Bremen drei Gold-
Medaillen errungen werden , und zwar in der Klasse
HJ . III durch Ernst Buddc und HJ .-Mo . 1/75 und in
der Klasse VI PKW . bis 1000 «ein Cnrt Brand . TDAC.
Dubais errang auf einer 500er BMW . die Goldene.

Meisterschaft der Schuhen
Die Meisterschaftskämpfc der deutschen Schützen wur¬

den am Sonntag in Berlin abgewickelt . Mit nur zwei
Ringen Vorsprnng siegte die Schützengilde Ravensburg
in der Meisterschaft mit dem Wehrmann -Gewehr vor
der Schützcngescllschaft Oberndorf » nb gewann dadurch
den Ehrenpreis des Reichskricgsministers Generalfeld-
inarschall von Blomberg . Die Ravensbnrger stellten mn
H . Rauch zugleich den Einzelmeister . Einen großen Er¬
folg hatte die Berliner Schützengcsellschast , die aus dem
schwersten Wettbewerb , dein Vier -Wafsen -Kamps , als
Sieger hervorging und den Preis des ReichSsportführcrs
entführte . Im Mannschaftsschicßcn mit dem Scheibcn-
gewchr fiel der Titel an den Verein sür Freihandschie-
ßen Hannover , während im Einzelkamps W . Fix
(Speher ) sich als Bester erwies.

55 .3 ; 3 . Margv -llngarn 56 .6 ; 4 . H . Nictsson - schwcden
59,7 . Diskus : 1. Kulitzi - Ungarn 49 .39 Meter ; 2 . G-
Bcräh - Schweden 48 .61 ; 3 . Madarasc -Ungarn 48,03 ; 4.
H Anbersson - Sclpveden 46,75 Meter . — Lpeerwurs.
I . L . Attcrval -Schwcdcn 75,10 Meter ( schwedischer Re¬
kord ) ; 2 . Varszeghi - Ungarn 66 .00 ; 3 . Tegstcdt -Sclpve-
den 64 .55 : 4 . Makkhai - Ungarn 62 .34 Meter . — Hoch-
sprung : 1. Ae . Oedmark -Schweden 1,94 Meter : 2 . Bo-
dosi - Ungarn 1,94 Meter : 3 . Lindcst ' ist - Schlvcden 1,90:
4 . Koltci -Nngarn t,70 . — Gcsamtwcrtung : Schrvcden
81 , Ungarn 73 Punkte.

LIausniher gewann den Prunkhelm
Eine große Zähl der besten Degenfechter aus Sach¬

sen . Mitte und Brandenburg sowie Vertreter des
Deutsch -Böhmischen Fcchtklnbs Qbcrlcntensdors bcstrii-
tcn in Dresden das 6 . Turnier um den PrniMclm.
In der Vor - und Zwischenrunde erbitterte Gefechte
12 Teilnehmer gelangten in die Zwischenrunde , deren
drei Abteilungen von Kaldschmidt -Drcsden , Stabenow-
Hatlc und Rciß -Oberieutensdorf angeführt wurden.
Tnrnicrsiegcr und Gewinner des Punk !>elms wurde
Elansnitzer - Oberlcutensdorf . Er bezog in den End-
kämpfen nur zwei Niederlagen von Böhme -Dresden
und Oberleutnant Eramer -Bcrlin , Clausnitzer gewann
mit 9 Siegen vor Jambor -Drcsden (8 Siege 1 Unent¬
schieden ) und Kaldfchm 'tdt.

pariser Bugbg - Turnier
Das Pariser Weltausstellnngs -Rngbh -Turnier begann

am Wochenende mit ztvei Begegnungen der Vorrunde,
die beide überraschend holze Ergebnisse zeitigten . Rumä¬
nien schlug Holland 42 :5, und unser nächster Gegner
Italien bezwäng Belgien mit 45 :0 . Am Donnerstag
stellen sich Rumänien und Frankreich sowie Deutsch¬
land und Italien gegenüber.

Schwer erkämpfter Ländersieg
Ungarns Leichtathleten von Schweden geschlagen

Aus dem mit 10 000 Personen besuchten Sportplatz
der Budapestcr Straßenbahner begann am Sonnabend
der zweitägige Leichtathletik -Ländevkampf Mischen Un¬
garn und Schweden . Am Sonntag waren zum Länder¬
kampf der Leichtathleten von Ungarn und Schweden
in Budapest rund lö OOO Zuschauer erschienen . Wohl
siegten die Schweden mit 81 :75 Punkten , aber das Er¬
gebnis drückt nicht aus , wie schwer ihnen von den
großartig kämpsendcn Ungarn der Gesamtersolg ge¬
macht wurde.

Ergebnisse : 400 Meter : 1 . Kovacs -Ungarn 47,7 ( un¬
garischer Rekord ) ; 2 . Wachcnfeld -Schweden 48,2 ; 3.
Vadas - Ungarn 48,8 ; 4. Lars Nielsfon -Schweden 49,1.
1500 Bieter : 1 . Nke Jansson - Schioeden 3 :56,6 ; 2 . Lcn-
nart Nielsson -Schwcden 3 :56,8 ; 3 . Szabe -Ungarn
3 :56,8 ; 4. Iglu ! 3 :59,2 . — 10 000 Meter : 1 . Sztlaggyi
31 :09,6 ; 2 . Kolen -Ungarn 31 :18,8 ; 3 . E . Larsson -Schwc-
den 31 :20,8 ; 4. Snndesson -Schwcden 8l :40 , 400 Meter
Hürden ; 1 . Svärd -SchwÄ >en 55,2 ; 2 . .Heijas -Ungarn

Schwerathletik - Jugendmeisterschast
Am 23 . und 24 . Oktober in Hildcshcim

Am 23 . und 24 . Oktober werden in Hildcsheim die
Gaujugendmeisterschastcn im griechisch -römischen Rin¬
gen , im Freistilringen und im Gewichtheben 1937/38
entschieden . Die Durchführung der Veranstaltung
wurde dem MTV . Hildesheiin übertragen . Zu den
Meisterschaften sind alle zum Gau VIII Nicdersachscn
gehörenden Jugendlichen über 14 Jahre bis zu den Ju¬
gendlichen , die in diesem Jahre 18 Jahre werden oder
schon geworden sind . Die Teilnehmer müssen nach¬
weisen können , daß sie zur HJ . gehören , zur HJ . an¬
gemeldet sind oder im Jahre 1937 das 18 . Lebensjahr
vollendet haben . Die Meisterschaften beginnen mit den
Vorkümpfcn im Freistilringen und im griechisch -römi¬
schen Ringen am Sonnabend , 23 . Oktober , um 19 .45
Uhr , und werden am Sonntag , 24 . Oktober , um 9 .30
Uhr mit den , Eowichblieben fortgesetzt . Die Entscheidun¬
gen sind für 19 .30 Uhr angesetzt . Um 21 . Uhr ist
Siegerehrung.

Zifther nach Wien eingeladen
Am 6 . und 7. November sindet in Wien ein.

internationales Schwimmfeft statt , an dem die ' -E
Uner Platl , und Arendt teilnehmen werden . "7/
Wasserbattnebcn von - pandau 04 tritt ebenialü 7"
Reise zur Tvnanstadt an . Weiter haben Eintadun /
erhalten der deutsche Meister Helmuth Mscher -S « ^
und die Ungarn Csik und Groß.

Spielplan der Wasserballer
Auch in diesem Winker werden in den e:n;cp„

Männer - und Francnklassen zahlreiche Wasst : ^
spiele aiisgctiagen . an denen sich innerhalb uns:, -
Kreises die Vereine Bremer Schwimm -Llub v.
Bremischer Schwiinm -Vcrband . sV . Weser . Halhz >,l l
Tchwimm -Verein v . 91 . SE . Wassersreundc »I. !
Schwiinm -Abteilnng des Bremer ^ Pvrt -Vercint ,

s

l !Vü , die Schwiium -Adteililng des Tv . Eiche -Hern . 7,
-elmcnhorster Schwimmverein v . 05 , der Oldenta „
Tchwimiiiverein und die Schwimm -Abteilung dxz / '
Wittekind , Wildcshansen , beteiligen . In der ichs .: ,
treffen am Donnerstag die Mannschaften des
Weser und des BSC . I auseinander . Am 25.
der tritt die Weser -Mannschaft gegen die zweh
sctzling der BTEer an , während sich am 16.
die beiden Mannsrlmsten des BsC . niesten . O'
3 . Februar - des nächsten Jahres spielt die erste
schaff gegen die Wcseraner im Rückspiel . Die r.̂ ,1
weiteren Termine der 4 -Klasse lauten : am 17.
Weser gegen BSC . II und ain 4 . April D: --
gegen BSC . II . -

Oesterreichs Olympiasieger im Gewichtheben ^
Weltrckvrdmann im Drücken und Reißen.
Fein , hat sich einem Zirkus zu Schaustellungen rg,
pflichtet lind ist somit Prost geworden . Wcilech-
svllen zum Berufssport übergegangen sein die
epischen Gewichtheber Psenicka ( Olympiazweiter hinjg
Mangel ) » nd SkMa (Olympiasieger im Schin-,
gewicht 1932 ) .

Herbert Nürnberg , der deutsche Leichtgewicht
Europameister siedelt nach Berlin über und hat sich^
Borabteitliing der Bert . Borkehrsgcsellschaft ange
schlössen.

Der Internationale Tischtennisvcrband verbot d-
sogenannten Marathon -Kämpfe bei Meiftevlchaftri.
Künftig entscheidet nach 20 Minuten eines Spiels j»
Unentschieden der nächste Punkt das Spiel.

Der argentinische Privatfahrcr Carlos Zotnstcl,
in vielen Rennen siegreicher Mercedes -Benz -Faha.
verunglückte im Training für den Großen Preis vir.
Lanta Fe tödlich.

puslandsstarts deutscher Vollblüter
Tlach den bisherigen krsolgen sind polen und Österreich Ziel unserer Expeditionen

Unzweifelhaft ist Deutschlands Rcinisport in den letz¬
ten Jahren ein Begriff geworden , mit dem alle renn-
sporttreibcnden Länder Europas zu rechnen haben.
Nachdem sich Deutschland bislang vorwiegend dadurch
in das europäische Renngeschchen eingeschaltet hat , daß
internationale Großrcnnen auf deutschen Bahnen ver¬
anstaltet wurden , geht man erfreulicherweise nun auch
dazu über , mehr als bisher den Gegner im eigenen
Lande auszusuchen . Die deutsche Vollblntzucht ist in¬
zwischen so erstarkt , daß eine solche Angriffstaktik durch¬
aus erfolgversprechend erscheint.

Die bisherigen Erfolge und die ehrenvollen Nieder¬
lagen haben die Betreuer der deutschen Klasseställc er¬
mutigt , trotz der weit vorgerückten Rennzctt wettere
Anslandsexpcditioncn vorzubereiten . Warschau und
Wien  sind diesmal die Ziele . Das Gestüt Ebbes-
loh  will mit dem Fünfjährigen Lampe den 1935 von
dem Deutschen Vogetweid unternommenen Versuch wie¬
derholen , eine bessere Stehcrprüsung, ' den Preis des
Fürsten Lubomirski , 35 00 » Zloty , in Warschau zu ge¬
winnen . Es handelt sich um ein Flachrennen über die
in Deutschland unbekannte 4800 -Mctcr -Strcckc . Der
Lampos -Sohn Lampe ist zweifellos ein guter Steher.
Auf deutschen Bahnen gewann er von 2000 Meter ab
über alle Distanzen . Bei uns wird auf die Züchtung
von Stcherqualitätcn nicht so großer Wert gelegt , als
beispielsweise in Frankreich . Sehr groß ist infolge-

Welzrsport-Kampstag der Velmenhorster Sfl.
Vraunftftweiger Vraunftemden zu Saft — Zeugnis hervorragender körperlicher Lrtüchtigungsarbeit

Als Abschluß der wehrsportlichen Ausbildung das
Sommerhalbjahrs und um einen lleberblick über den
Stand der Ausbildung und körperlichen Durchbildung
der SA . zu geben , veranstaltete die Delmenhorster SA.
am Sonntag einen Wehrsportkampstag . Eine besondere
Note erhielt dieser Weftkampstag durch die Teilnahme
der Braunschwetger SA .-Kameraden des Sturmbanns
11/92 , die bereits vor einigen Tagen als Gäste der
Delmenhorster SA . eingetroffen waren . Sie waren an¬
läßlich eines vom Oberbürgermeister der Stadt Tel-
menhorst , der selber ein alter SA .-Mann ist , in der
Krcisschule gegebenen Essens , vom Krcisleiter , Pg.
Sturm , in den Mauern von Delmenhorst herzlich be¬
grüßt . Am Sonnabend fanden verschiedene Be¬
sichtigungen statt.

Am Wehrsportkampstag am Sonntag wohnten Bri-
gadesührer Linsmaher - Oldenburg , der Führer der
Standarte 01 , Llldecke - Oldenburg , und als Ver¬
treter des JR . 65 Hauptmann M e h e r teil . Am
Vormittag wurden außer den Mannschasts -Füns-
kämpsen , die in zwei Klassen sür SA -Männer unter
35 Jahre und L sür Männer über 35 Jahres ausge-
tragen wurden/verschiedene Stasfeln gelaufen und der
Mannfchaftswehrwettkampf ausgctragcn . Wenn auch
das Wetter nicht verlockend war , so waren unsere
Männer der SA . doch mit ganzem Herzen bei der

Sache . Sie scheuten nicht Wind und Wetter , sondern
führten in eiserner Körpererziehung bis Kämpfe durch.

Am Nachmittag wurde zunächst die Entscheidung der
Wetttämpse des Sturmbanns III/91 herbeigeführt . Be - '
solideres Interesse erweckten natürlich die Mannschasts-
kämpse verschiedener Art zwischen der .Braunschweiger
SA . und der Delmenhorster SA . In verschiedenen
Wcftbcwerben konnten die Braunschwetger SA .-
Kameraden Sieger bleiben . Das Handballspiel gegen
die Brannschweiger gewannen die Delmenhorster , ebenso
die 4mal lOO-Mcter -Stasfel . Nach Beendigung der
Kämpfe brachte Standartenführer Lüdecke seine Aner¬
kennung sür die im Sturmbann III/9I geleistete Ar¬
beit aus dem Gebiete der wehrsportlichen Ertüchtigung
zum Ausdruck . Mit einem Hinmarsch durch die Stadt
und einem Vorbeimarsch wurde dieser bedeutsame Tag
der Delmenhorster SA . abgeschlossen . Eine kameradschaft¬
liche Runde vereinte dann die SA .-Kameraden der bei¬
den Städte im Fitgerhaus.

Die Ergebnisse der Wcttkämpsc : Manuschaits -Füns-
kamps innerhalb des Sturmbanns III/91 Telmenhorkt,
Klasse 7V Sturm 23/91 512 Punkte ; 2 . Sturm 21/Sl
493 Punkte ; 3 . Pionier -Sturm 2/91 355 Punkte;
4 . Sturm 24/91 293 Punkte . Klasse 8 : 1 . Pionier-
Sturm 2/9l 368 Punkte ; 2 . Sturm 24/91 339 Punkte . -
4mal IgO -Mcter -Stafsel : Sturmbann III/91 Delmen¬
horst — Sturmbann 11/92 Braunschwcig , Sieger 11/92

in 52 Sek . — 4mal tüü -Mctcr -Baumstamm -Stasfel:
Sieger Sturmbann 11/92 Braunschweig in 1,9 Min . —
Handball III/91 — 11/92 8 :1 . — Tauziehen : Sturm
24/91 Klasse .4 . und Sturm 24/91 2. Mannschaft in
Klasse 8 . — 100 -Metcr -Laus : t . Stnrinmanii Diedrich
Meher (23/911 >2 .7 Sek . : 2. Rottenführer Ahrcns (24/911
12,8 Sek . : 3 . Rottenführer Siebers ( 21/911 13 Sek . :
4 . Scharführer Warrelmann (23/91 ) . 13,1 Sek . — Kugel¬
stoßen : t . Rottenführer Liencmann (21/91 ) IN,50 Meter;
Rottenführer Ahrens ( 21/911 9,90 Meter ; 3 . Rotten¬
führer Petermann ( Pi . 2/011 9,20 Meter . — Kculen-
weitwurs : Rottenführer Schäfer (24/91 ) 57,10 Meter;
2 . Rottenführer Lienemann ( 21/91 ) 53,90 Meter . — Hoch¬
sprung : Rottenführer Lienemann (21/Oll 1 .40 Meter
frei ; 2 . Rottenführer Landwehr (22/91 ) 1,40 Meter
berührt ; 3 . Sturmmann Hampel ( 11/92 ) 1,40 Meter
berührt . — Weitsprung : Sturmmann Meherdierks
(11/921 5,78 Meter : 2 . Sturmmann Metier ( 23/91)
5,70 Meter . — 3000 -Meter -Lauf : 1 . Weber 9 :47 .4
Min . — Tauziehen : III/91 — 11/92 . Sieger 11/92
Braunschweig . — Tienstgrad -Hindernisstasscl : 23/91 in
4 :13,7 Min . . Sturmbann 11/02 — III/91 . Sieger
III/91 Delmenhorst in 4 :12 .7 Min . — 4mal 100 -Meter - .
Mannschastsstassel : 11/92 — III/91 , Sieger III/91 Del¬
menhorst : Sieger vom Sturmbann III/91 Sturm Pi.
2/91 in 1 :02 Min . — Wehrwettkämpse : III/91 — 11/92.
Sieger III/91 Delmenhorst . ( 52

dessen die Auswahl von Galoppiere ! » , die man iir!
Vertrauen für eine derartige Ausgabe über die Erm
zcn entsenden könnte , nicht . Sicherlich ist aber Lump
einer der berufensten Vertreter unter ihnen . Bei In¬
nern Start iin Kartell -Preis zu Dortmund hat er zimi
nicht viel gezeigt . Es ist jedoch wahrscheinlich , daß ihr
sein Reiter im Hinblick aus das Warschauer Remm,
das schon am 16 . Oktober zur Entfchci -dung steh!
nutzlose Anstrengungen ersparen wollte , als die Ueber
lcgenhcit von Goldtalcr und Pocts Fauch feststand.

Einen noch größeren Wagemut als das Gestüt Eb-
bcsloh bringt Eraditz,  der Rxnnstall der staatliche»
Zuchtstättc , auf . Trainer Ernst Grabsch . dem mil
Abcndfricdcn der Sieg im Ungarischen St . Leger ge¬
lang , will drei erstklassige junge Vollblüter nach Polen
schicken . Landmädel,  die Gewinner !» des Stuten-
Dcrbhs , soll eine 2200 -Metcr -Prüfung bestreuten . Tii
beiden Zweijährigen Liebesgabe und A st r o-
logte  wurden für ein mit 12 000 Zloty bedachtes 1M-
Meter -Rcnnen ansersehen . Sowohl Landmädel all
insbesondere Liebesgabe werden gewiß höchst ehrenvoll
lausen , denn die Dianaficgerin nimmt einen Spitzen¬
platz im Drcijährigenjahrgang ein , und Liebesgabe ist
nächst Ableiste bis jetzt unser bestes zweijähriges Pferd.

Am 24 . Oktober wird in Wien  der altberühinlc
Austria - Preis  gelaufen werden , der schon früh»
das Ziel deutscher Ställe gewesen ist . In diesem mil
26 000 Schilling ausgestatteten 1300 -Meicr -Rcnncn isl
wieder Eraditz vertreten , denn Astrologie könnte M
den Start kommen . Die Strecke wird der Zweljäln
gen , die bereits gutes Stehvermögen verraten hL
sicherlich liegen . Noch bessere Aussichten sind A
doch dem vom Gestüt Erlenhos vorgesehenen Paar eH/S
znräumen . Trainer Adrian v . Borcke nannte Ju»
Jsvlani und Gallcria Brera . Von den beiden ijk dil
Dreijährige Jniga Jslolani natürlich die scljörscri
Waffe des Stalles . Die Eraf -Jsolani -Tochter lici P>
Beginn der Nennzeit bekanntlich ganz hervorragend.
Siege im Henckell - und Küaßzonh -Rennen Ware » Höhe¬
punkte in ihrer Frühjahrslanfbahn . Ihr Erfolg im
Deutschen Derby schien vielen eine absolute Gewißheil
zu sein , da die Stute auch als Zweijährige eine Klotze
sür sich gewesen war . Inzwischen waren aber auch die
guten Hengste herangereift , und ab Juli schlugen
Abcndfricdcn , Blasius usw . die Stute einwimdsrei.
Jeder spätere Start der Erlenhoferin kräftigte aber die
Stellung Jniga Jsolanis als hervorragende Angehörige
ihres Jahrgangs , so daß ein Versuch mit ihr in Wien
lohnend werden sollte . Die Stute braucht nur die im
„Braunen Band von Deutschland " zu München -Ricm
am 1. August gegen Vatellor und Blasius gezeigte
Form zu wiederholen , um den A -ustria -Preis gewinne»
zu können . sz.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghicn . ( Beginn 14 .30 Uhr .) 1 . R . : Gold Rush -
Bhzantine — Jean de la Lune . 2 . Rennen : Annea»
dc Saturne — Drillestic — Emissaire . 3 . Renne»:
Cartabclle — Frezi — Teheran . 4 . Rennen : Men»
ganni — Bois Eha -bot — Normalien . 5 . Rennen : Ä
Petit Savohavd — Phares — Romaika . 6 . Rerum:
Ange Gardien — Gabalka — Angölita . 7 . Renne »:
Trabsahren . sS

Lest deutscher evangelischer Kirchenmusik
Gastkonzerte des Bremer Bomchors in Berlin / Eigener Bericht der „Bremer Zeitung"

Mehr als früher fühlen sich heute Einrichtun¬
gen , -welche am kulturellen Leben der Nation un¬
mittelbaren Anteil haben , verpflichtet , vor aller
Öffentlichkeit Rechenschaft über den Weg des
seither Erreichten und Wollens auf dem Kang
in die Zukunft abzulegen . Vor vier Monaten
das Fest der deutschen Volksmusik in Karls¬
ruhe , und nun das Fest der deutschen
evangelischen Kirchenmusik in Ber¬
lin . Dort wie hier der Aufmarsch " an
Werken der andern und neuen Zeit : aber
es ergibt sich doch sosort , Lag bei dem Fest in
Berlin weit stärker als in Karlsruhe von dem
Erscheinen einer wenigstens organisatorisch in sich
geschlossenen Truppe von Komponisten gesprochen
werden kann, die sich der Erneuerung dieser deut¬
schen Kirchenmusik seit einigen Jahren verschrie¬
ben haben.

Im Mittelpunkt steht eine Generation schas¬
sender im Alter von 30 bis etwa 40 Jahren , am
Rande die Jüngeren oder wenig Netteren . Einer,
Heinrich Kaminski,  hat die 50 kaum über¬
schritten . Das ist bezeichnend für die Gegenwarts¬
lage , eröffnet aber auch manch einen Blick in das
Gestern , wie in das Morgen . Verhältnismäßig
spät zu dieser Erneuerungsbewegung ist der
Oberösterreicher und jetzt in Leipzig lebende Jo¬
hann Nepomuk David (geb . 1895) gestoßen.
Seinem Werk war der ganze Eröffnungsabend
gewidmet , er wird auch sonst noch erscheinen, ein
Zeichen , welche Bedeutung man seinen Gaben
beimißt . David ist ein , nein : „der " geistig bis
zum Aeußersten gesammelte Kirchenmusiker von
heute , der Meister des kontrapunktischen Satzes
aller Grade in der kirchlich gesanglichen , wie der
instrumentalen Musik . Im Mittelpunkt stehen
dabei seine Motetten , von denen vier an Zahl er¬
klangen . Sie entstammen den Jahren 1935 und
1936 und geben sich im ganzen als eine Kunst,
die , wie gesagt , rein geistig ist und sich ebenso
nach außen hin kundtut . Gewiß , David nimmt
namentlich technisch mannigfache Anregungen in
sich herein , und die Anknüpfungspunkte reichen
zurück bis in die Hoch-Zeiten der s - cspyells-
Mustk, lehnen aber auch, wie die große , achtstim-
mige Motette „Lx veo nsscimur . . besagt,

selbst bei jenen Venezianern an (Eabrieli ) , die
nicht zum erstenmal auf die Gestaltung deutschen
Kulturgutes eingewirkt haben — man denke an
Heinrich Schütz, an Handl und Häßler . In einem
entfernt sich David von den alten Grundsätzen,
denn er sucht den Wohlklang nicht nur nicht
auf , sondern geht ihm oft bewußt aus dem Wege.

Der Oraelmusiker David gibt sich in einem be¬
reits vielheftigen „Choralwerk " als der Gestalter
einer eng kirchlich liturgischen Eebrauchsmusik , die
in kleineren Stücken (Vorspielen ) weniger schwer
eingänglich wirkt , als etwa in einem „Lehrstück"
über „Christus , der ist mein Leben ", welches
(s. Bachs „Kunst der Fuge ") die letzten Möglich¬
keiten kontrapunktischen Abwandelns , aber auch
Ausschöpfens , wahrnimmt . Das gilt , wenn auch
in verringerten Ausmaßen , für söine Vläser-

-Choral -Suite „Nun freut euch, lieben Christen-
gmein ", vor allem aber für die andern Orts
(Eosanderkapelle , Pros . Heitmann)  gebotene
Orgelsantasie über die übrigens von fast allen
alten Meistern abgewandelte französische Weise
„IVücnnino arme ". Die Wiedergabe der genann¬
ten Stücke wies auch schon die Grenzen der Ver-
breitungsmöglichkciten auf : es gibt nur einen
Thomanerchor  und es will im Grunde nichts
heißen , wenn eine Handvoll oder wenig mehr
Chöre da sind, die diese ungeheuren Schwierigkei¬
ten so bewältigen können , daß man es dem Ver¬
trag nicht anmerkt . Kein Lob also zu gering für
diese Thomaner und ihren Altmeister Karl
Sträube,  den Pionier in der Erneuerungs¬
bewegung . Ein großer Könner ist auch Professor
Michael Schneider - Köln.  Der Bctheler Po-
saunenchor (W . Duwe)  gab Proben echter Hin¬
gabe.

Eine andere Welt des Kommens und Gebens
offenbarte sich tags drauf bei H. F . M icheel -
scns „Weihnachtsbotschaft ". Der Komponist , zu¬
erst wohl durch Arbeiten für ' die Lobedasinge-
bewegung bekannt geworden , ist zunächst noch
äußerlich im Aufbauen besangen . Er sucht das
andere auch um jeden Preis , weniger wichtig als
das Neue dabei ist jedoch die Frage nach der
Substanz . Der Vergleich mit Ludwig Webers
„Christgeburtsspiel " (1925) liegt nahe und muß
zugunsten dessen entschieden werden , obgleich das

ernste Wollen des Komponisten durchaus anzu¬
erkennen ist.

Am Freitagabend gab es den ersten Höhepunkt,
wenn man zugleich unterm Gesichtspunkt einer
volklich  musikalischen Erneuerung wertet . Her¬
mann Simons (geb 1896) „Luthermcsse " ist ein
Werk von zeitgenössisch tiefster Sinngebung . Un¬
vergeßlich , wie Günther Bau m schon seinen
ersten Gesang „Aus tiefer Not " gestaltet , erschüt¬
ternd aber vor allem die Wiedergabe durch den
Magdeburger Domchor  unter Bernhard
Henking.  Starke Erwartungen knüpfen sich
auch an Ernst Pepping (geb . 1903) , dem eben¬
falls ein ganzer Abend galt . Auch er ein sich
von vielem Irdischen lösender Geist , aber doch
als Gestalter mit farbigerer Palette tätig , die in
manchem bis zu Reger hinweist , wie der
90. Psalm , eine unerhört gekonnte Arbeit . Mitt¬
ler dessen : der sehr tüchtige Chor der Span-
dauer Kirchenmusikschule.

Gewichtige Aufschlüsse vermittelte das Orchester¬
konzert in der Philharmonie . Hier erklomm
David mit seiner Partita (1936) hohe Gipfel er¬
folgreich , derweilen Distler  mit seinem Kon¬
zert für Cembalo (Walter Kraft -Lübeck) und
Streichorchester recht umstritten genannt werden
darf . Peppings Variationen über einen Senfl-
schen Liedsatz geben viel Musikalisches und Musi-
kantisches. Inmitten dessen größter Erfolg des
Dresdener Kreuz chors (R . Mauers-
berger ) , der eine aufrüttelnd dargestellte Mo¬
tette Distlers und einen pompös ausladenden
Chor von E . Zillingcr  ganz und gar ein¬
malig  darstellt . Uneingeschränkte Anerkennung
für Pros . Dr . Peter Raabe,  der sich mit dem
Orchester der Staatsoper wieder und wieder für
junges Schassen selbstlos einsetzt.

Mit berechtigten Erwartungen sah man dem
Auftreten des Bremer Domchors  in Berlin
entgegen , und man darf voller Freude feststellen:
sie wurden im höchsten Maße erfüllt . Schon
vormittags erwies sich der stark besetzte Chor —
anstatt der Knaben wirken Frauen mit — als
eine äußerst disziplinierte Singegemeinschaft voll
klanglicher Intensität , die auf Richard Liesches
Angäben mit unbedingter Klarheit eingeht . Ob
Lhöralsatz (Pepping ) oder größer ausbiegende
Gestaltung (Distler ) — immer musiziert dieser
herrliche Chor absolut sicher und mit einer musi-
kantischen Selbstverständlichkeit ohnegleichen.

Dieser erste Erfolg wurde aber noch denkbar
übersteigert am Abend , beim Konzert in der
N i ko l ai  k i r che. Auf die Werke von Martin
Stein,  Werner Penndors,  Karl Gerst-

berger und Fritz Werner  wird noch im
Schlußbsricht eingegangen werden . Das aber soll
heute schon herausgehoben werden : es dürfte
heute in Deutschland kaum einen zweiten Kirchen-
chor geben , der dieses Wunder vollbringt : mit
größter Sicherheit im Geben und schöpferischen
Nachgestalten , sauberster Tonreinheit und immer
wieder entzückend köstlicher Frische, schon allein
die rein physisch ungeheure Leistung zu vollbrin¬
gen . Eine Leistung voll tiefer Innerlichkeit und
abgeklärter Werktreue in der Eesamtwiedergabe.
Ein Chor , um den ganz Deutschland Bremen ehr¬
lich beneiden darf ! Ilsinriost IVorts.

Prüfungen für Volks - und Jugendmusilleistr . ^
Auf Grund einer Vereinbarung mit der Reichs-
jugendführung hat der Reichserziehungsminism -̂7
eine Prüfungsordnung für die AbschlützprSsW
der staatlichen Lehrgänge für Volks - und A- ) -

endmusikleiter erlassen , um auch auf diesem Es-
iet eine schärfere Auslese zu sichern. Die P^' !

fang gibt den Teilnehmern der Lehrgänge -
legenheit , den Nachweis zu erbringen , daß 1« I
ihrem Können und Wissen nach befähigt si»§> ,
Sing - und Spielgruppen auszubauen unö jü s
führen sowie das volkstümliche Eemeinschasts- :
musizieren zu leiten . -

Nordlandreise des Dresdener Kreuzchors . Im
Anschluß an sein Konzert auf dem Fest der Deut¬
schen Kirchenmusik in Berlin begibt sich der
Dresdener Kreuzchor  unter der Leitung
seines ständigen Dirigenten Pros . Rud.
Manersberger  auf ein « Konzertreise nach
Skandinavien . Außer in Kopenhagen  und in
mehreren schwedischen Städten wird der Kreuz¬
chor auch in der norwegischen Hauptstadt Oslo
singen . t.

Wiener Gastspiel der Thomaner . Die Wiener
Presse weist nachdrücklich auf das Gastspiel des
berühmten Leipziger Thomas - Chores
hin , der am 21, Oktober unter Leitung des
Thomas -Kantors Pros . D . Dr , Karl Sträube
zum ersten Male in Wien ein Konzert mit Wer¬
ken von Bach und Vruckner sowie der vorklassi-
schen und klassischen Zeit geben wird.

Neue Opern aus dem Lübecker Musikfcst . Das
zeitgenössische Musikfest in Lübeck  findet am 7.

8. November statt . Als Beitrag bereiten die
Städtischen Bühnen eine Aufführung von Max
Don 11 chs heiterer Oper „Soleidas bunter
Vogel " und Hermann Reutters  Ballett .Kir¬
mes von Delft " vor.

KdF .-Konzert des Augustcum -Orchesters in
Berlin . Vevnardino Molinari  und das Au-
gnsteum -Orchester aus Rom gaben am Sonntag
in der festlich geschmückten Berliner Philhar¬
monie ein zweites Konzert mit völlig neuer Vor-
tragsfolge aus leichteren Werken üeutscher und
italienischer Meister . Die Hörerschaft bestand
diesmal aus Mitgliedern der NSE . „Kraft durch
Freude ", die dem italienischen Orchester einen
Applaus bereiteten , der den Jubel des ersten
Abends noch überbot.

Musco , der „Komödiant Italiens " gestört»
Im Alter von 64 Jahren starb in Maila »-
Jtaliens volkstümlichster Schauspieler Angela ;
Musco,  dem das iralienische Theater und ^
mentlich der Film außerordentlich viel ver-a»"> §
In seiner Kunst der Menfchendarstellung
kannte sich das italienische Volk , der
Mann " mit seinen Alltagssorgen und herzhnft:"-
Freuden wieder . Musco ist im Ausland m«
bekannt geworden , weil er mit seinem Reicht
an empfindungsvollen Gesten letztlich nur d»
Italiener ganz verständlich war . In seinen
men feierte seine volksnahe Komik Triumphe

Französische Erinnerungstafel sür Nickis
Wagner . Die französische Gesellschaft der „Freund)
von Meudon " hat zur Erinnerung an den AE
enthalt Richard Wagners in Mendon  eiie
Erinnerungstafel an dem Hause, in dem
Komponist gewohnt hatte , angebracht und ci«'
geweiht.

->

'4

266 deutsche Bücher sür Kopenhagen . Im An¬
schluß an die Ausstellung „Das deutsche Buch" ^
Kopenhagen  hat der deutsche Gesandte st
Stadt Kopenhagen für ihre NationalbiblioOi/
eine größere Buchspende zugehen lasten. Die « >>!'
tung , die den Besitz der Städtischen Bücherei »
Werken deutscher Dichtung und deutscher WO!̂
schuft ergänzt und erweitert , umfaßt über -
Bände.

Das Mozart -Stipendium 1637. Die
Stiftung in Frankfurt a. M „ die vom
furter Liederkranz " beim ersten Deutschen '
gersest 1838 gegründet wurde und deren Ziel --
Förderung begabter junger Musiker ist, hat a
in diesem Jahr ein Stipendium erteilt . Es wu
Karl Och ring (Stuttgart ) zugesprochen.
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Erhöhte Zuckerrübenverarbeitung
Deutschlands

In der Zeit vom 29. September bis 9. Oktober
bat die V irtschaftsgrnppe Zuckerindnstrie ihre
Umfrage veranstaltet , auf die sämtliche 211
Fabriken , die im Betriebsjahr 1937/38 Hüben auf
Zucker verarbeiten , geantwortet haben . Diese
Fabriken (auch im Vorjahr 211) werden voraus¬
sichtlich 125,93 (106,35) Still , dz Hüben , das wären
18,41 % mehr,  verarbeiten . Die Zucker-
erzeugung wird auf 20,29 (18,00) Mill . dz geschätzt,
was einer Vermehrung um 12,68 % entspreche.
Die Vorjahreszahlen sind der amtlichen Statistik
entnommen.

In den Zuckererzeugungszahlen ist auch die
Produktion von Melassezucker enthalten . Die
Ausbeute (Kohzuckerwert , Erstprodukt ) beträgt
unter Weglassung des Melassezuckers 15,82
(16.62) °/o. Die in -den vorstehenden Zahlen ent¬
haltenen Mengen an ausländischen Hüben und
dem daraus erzeugten Zucker stellen sich nach
den Angaben der Fabriken wie folgt : Hüben 0,69
(0,63) Mill . dz , Zucker 0,112 (0,107) Mill . dz.

Auf die Umfrage der Internationalen Vereini¬
gung für Zuekerstatistik haben 555 Fabriken in
14 Ländern geantwortet . Für Finnland und
Ungarn sind Zahlen nicht eingegangen . In Be¬
trieb befinden sich in dieser Kampagne in den
14 Ländern 556 (i. V . 554) Fabriken . Die berich¬
tenden Fabriken werden voraussichtlich 34,16
(i. V. 31,15) Mill . t Rüben verarbeiten , was eine
Zunahme um 9,65 % bedeuten würde . Die Zucker¬
erzeugung wird auf 5,38 (5,16) Mill . t (Roh¬
zuckerwert ) geschätzt , das wären 4,35 % mehr.

Beachtliche Entwicklung
des deutsch -dänischen Warenverkehrs

Die deutsch -dänischen Regierungsausschüsse
hielten vom 5. bis 11. Oktober in Kopen¬
hagen  Besprechungen ab über die Gestaltung

lies ■kvTI ^es gegenseitigen Warenverkehrs in den
i , Monaten Oktober bis Dezember im Hahmen dereL - bestehenden handelsvertraglichen Verein-

barungen . Diese Besprechungen führten zu dem
Ergebnis , daß für die dänische Landwirtschaft

ien $teil über den vorgesehenen Plan hinaus (70 Mill.
- Kronen ) zusätzliche Ausfuhrmöglichkeiten für

die genannten drei Monate in Höhe von rund
16 Millionen Kronen festgesetzt werden konnten.
Damit sind für die dänische Gesamtausfnlir

fjLu ‘ nach Deutschland im Jahre 1937 insgesamt Kön¬
ig ! f tin sente eröffnet worden , die den Grundplan* l um rund 26 Millionen Kronen überschreiten.

F Die beiden Eegierungsausschüsse haben somit
ionen feststellen können , daß das im Dezember 1936abgeschlossene Abkommen eine Weiter-
. . entwicklung  des gegenseitigen Waren-
hVr Äi Umtausches ermöglicht hat . Die Verhandlungen
t r, v über ein Warenabkommen für das Jahr 1938t QOCt in TVOnifraTiT̂ TnnTinn in Dnwlin
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werden in wenigen Wochen in Berlin beginnen.

Verwaltungsratssitzung der BIZ.
Der Verwaltungsrat der Bank für inter¬

nationalen Zahlungsausgleich nahm nach drei¬
monatiger Sommerpause seine Monatszusammen¬
künfte wieder auf . Der Führer der italienischen
Delegation , Prof . Beneduoe,  der seines Ge¬
sundheitszustandes wegen ein volles Jahr den
Sitzungen fernbleiben mußte , hat nun seine
regelmäßige Teilnahme wieder aufgenommen.
Präsident Otto Niemeyer gedachte des im ver-

t bc? Ifc? gangenen Monat verstorbenen Generaldirektors
’tieüeti. ?. ' .Pierre Quesnay.  Ueber die Frage der Nach-
nb Uji: folgeschaft wurde kein Beschluß gefaßt . Der
ebudjteSi Belicht des Präsidenten Beyen über die Ge-ltnmöbel, schäftstätigkeit in den verflossenen Monaten
dffft ef|ti T. weist auf eine durchgreifend günstige
nen 2tf ' Gesohäftsentwicklung  hin . Die Stei-
HebeSgdf1 gerung der Bilanzsumme ist ein sichtbares
Ejttflei? Zeichen dafür , ferner auch die Zunahme von

altbro Auslandsbesuchen und Studienaufenthalten
fefjoni höhere Funktionäre der Zentralbanken bei der

it btefu BIZ . Die Entwicklung der Geschäftstätigkeit
r»3lemic mit den osteuropäischen Nationalbanken bängt
e Km  u . a . mit der Bevorschussung von Agrarexporten,
■t jjlwiii namentlich von Getreide , zusammen . Beichs-
wra/m l’^Wänkpräsident • Dr . ' S.c-h a e h t nahm in Be-
i Mi Leitung von Reichsbankdirektor Dr . Hülse
n ( ’mi  e1'i".-aft(l , 'der beiden ^ weiteren deutschen Delegiertenante ~ - . .. - ~
ibm
ie m
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ttKSZ
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3ir Freiherr von Schröder  und Generaldirektor
ilff Keusch  an der Sitzung teil.
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Lederfabrik Dörr & Reinhart in Worms . Die
Wormser Lederfabrik Dörr & Reinhart , die im
Jahre 1932 anläßlich ihrer damaligen Neu¬
ordnung die Form der GmbH annahm , hat
seit längerer Zeit wieder ihre gefestigte Grund¬
lage und Aufstiegsmöglichkeit erhalten . Die
Firma wurde jetzt wieder in eine Kommandit¬
gesellschaft umgewandelt . Persönlich haftende
Gesellschafter sind die bisherigen Geschäfts¬
führer Fritz Reinhart , van Gülpen , N . L . Rein¬
hart , I . P . Dörr und Peter Roßbach.

Die Bilanz des belgischen Kunstseidenkonzerns
Fabelta per 30. Juni schließt mit einem Netto¬
gewinn von 25.84 Mill . Francs ab , der durch den
Gewinnvortrag auf 28,37 Mill . Francs erhöht
wird . Gegenüber 23,03 Mill . Francs i . V . Der GV
soll die Verteilung einer Bruttodividende von
750 Francs per Anteil gegenüber 500 Francs im
Vorjahr vorgesehlagen werden . Das Produktions¬
ergebnis weist 48,3 Mill . Francs gegen 49,3 Mill.
im Vorjahr auf.• 1 1
‘ Durch eine am 9. Oktober veröffentlichte Devisen-

-Verordnung ist die gesamte mandschurische Einfuhrunter Lizenz gestellt worden.

Rückfall in Arbeitslosigkeit nie möglich!
Der Reichsfinanzminister über das „Wunder“ nationalsozialistischer Politik

Yor  jJ er „Deutschen Wirtschaftswissenschaft¬
lichen Gesellschaft in Berlin sprach gestern der
Reichsminister der Finanzen , Graf Schwerin
v ” n„. K r o s i k lc. Fast kein anderes Wissen¬
schaftsgebiet , sagte der Minister einleitend , habe
in den letzten Jahrzehnten ein so bis in die
weitesten Kreise reichendes luteresse gefunden,
einen solchen _Zustrom Wissenschaftsbeflissener
gehabt und eine solche Menge von Veröffeilt-
nchungen aus berufener oder unberufener Feder
erlebt wie die Wirtschaftswissenschaft . Wieder
dl ^ . Nynt,lese  zwischen praktischer Wirtschafts¬politik und wissenschaftlicher Erkenntnis zn
schaffen , sei eine wichtige Aufgabe , der s;ch die
Deutsche Wirtschaftswissenschaftliche Gesell
Schaft dankenswerterweise angenommen habe.
Diese Aufgabe sei besonders reizvoll in Deutsch
land , wo das durch die Finanz - und Wirt¬
schaftspolitik  seit der Machtübernahme
durch Adolf Hitler zuwege gebrachte
„Wunder “ am stärksten in die Erscheinung trete.
Der Minister wandte sich anschließend dem
Rohstoff - Problem  zu.

Der Minister bat bei dieser Gelegenheit,
nicht auf die großartigen technischen Er¬
findungen wie die V i s t r a oder die Buna
die falsche und irreführende Bezeichnung
„Ersatzstoffe “ anzuwenden . Man denke ja
auch nicht mehr daran , den RiilienzucI er
oder das Aluminium Ersatzstoffe zu nennen.

Soweit die Grenze in den verfügbaren Arbeits¬
kräften liege , sei der richtige Arbeitseinsatz zu

einem der wichtigsten und schwierigsten
Probleme geworden . Es sei aber falsch anzu-
nohmen , daß die einzige Arbeitsreserve nur noch
in der halben Million registrierter Arbeitsloser
liege . Daß die Zahl der Arbeitsstellen gerade im
letzten Jahre sehr viel starker zugenommen als
die Arbeitslosenzahl nhgeiioimncn habe , bewiese,
daß die Mobilisierung der „verborgenen“
Arbeitskräfte noch im stärkeren Maße möglich,
aber auch notwendig sei.

Auf weitere Zukunft gesehen , sei die Mobili¬
sierung allerdings im wesentlichen abhängig
von dem Zusatz junger Menschen . Die Frage der
Bevölkerungszu - oder -ahnahme sei mithin nicht
nur unter dem großen nationalpolitischen Ge¬
sichtspunkt des Fortbestandes oder Unterganges
der Nation , sondern auch unter dem rein Wirt
schaftspolitischen Gesichtspunkt , daß ein Volk
Kinder ebenso als Arbeitsreserve wie als Motor
der Wirtschaftsentwicklung brauche und unter
der sozialen Last einer zunehmenden Ver¬
greisung zusammenbrechen müsse , die große
Schicksalsfrage.

Der Minister führte zum Schluß aus , daß
Deutschland nicht etwa die Aufrüstung brauche,
um seine Wirtschaft in Gang zu halten . Das
große Ziel , den Lebensstandard des deutschen
.Volkes zu heben , umfasse eine solche Fülle
von Aufgaben,  die jetzt zum großen Teil
zurückgestellt . werden müßten , daß wir vor
einem Rückfall in Arbeitslosigkeit keine Sorge
zu haben brauchten.

90 Jahre Haus Siemens
Das Haus Siemens  blickt heute , am

12. Oktober , auf neun Jahrzehnte seines Be¬
stehens zurück . Am 12. Oktober 1847 errichtete
Werner Siemens  zusammen mit dem
Mechaniker Johann Georg Halske  in einem
Hinterhaus in der Schönebergerstraße mit einem
geborgten Kapital von 6842 Reichstalern und 20
Silbergrosehen , mit einer Drehbank und drei
Gehilfen die Telegraphenbauanstalt Siemens
& Halske . Der 12. Oktober 1847 Ist nicht nur der
Gründungstag des Hauses Siemens , sondern der
ganzen Elektrotechnik , der Werner Siemens
überhaupt erst ihren Namen gegeben hat.

Der Gründer des Hauses Tst vor 45 Jahren
gestorben . Die Tradition jedoch , die Werner
Siemens schuf , ist noch heute überall im Hause
Siemens lebendig , trotz der Ausdehnung , die das
Unternehmen seither im Zuge des technischen
Fortschrittes erfahren hat . Auch die vorbild¬
liche Sozialpolitik  für die mehr als
150 000 Arbeitskameraden : Gewinnbeteiligung,
Pensionskasse , Arbeitersiedlung und die
übrigen zahlreichen Wohlfahrtseinrichtungen
sind das Vermächtnis des Gründers.

Abschluß des Eisenhüttentags
Ehrung englischer und schwedischer

Eisenhüttenmänner
Düsseldorf , 11. Oktober . Zu der diesjährigen

Hauptversammlung des Vereins Deutscher Eisen¬
hüttenleute , die wie immer den Höhepunkt und
Abschluß des Eisenhüttentags in Düsseldorf
bildete , waren mehr als 2000 Teilnehmer
erschienen . Der stellv . Vorsitzende Prof . Dr.
Paul Goerens , Essen , konnte zahlreiche Ver¬
treter der Reichs -, Staats -, Provinz - und Ge¬
meindebehörden , der Wehrmacht , der Partei und
ihrer Gliederungen sowie der befreundeten Ver¬
bände und Organisationen des In - und Auslandes
begrüßen . Der Vorsitzende nahm Ehrungen
vor , die in diesem Jahre als ein Akt der An¬
erkennung und Dankbarkeit zugleich an eng¬
lische und schwedische Männer
gegeben wurden . Die erste Ehrung , die Ver¬
leihung der Carl -Lueg -Gedenkmünze , galt
dem Professor i(er Metallurgie an derRoyal Schflol of Mmes in London , Sir Harold
Carpenfer,  für seine Arbeiten um die Ent¬
wicklung des Eisenhüttenwesens , während der
Ehrenschatzmeister des Iron and Steel -Institute,
James Henderson,  London , durch die Ver¬
leihung der Ehrenmitgliedsehaft ausgezeichnet
wurde . Zum Ehrenmitglied wurde auch der

■schwedische Eisenhüttenmann Axel F o r n a n -
der aus Fagersta ernannt , einer der ersten
Eisenhüttenleute Schwedens , der die gegenseitige
Befruchtung schwedischer und deutscher Arbeit
wirksam unterstützt hat . — Für die ihnen zuteil
gewordenen Auszeichnungen gaben die Geehrten
ihrem Dank Ausdruck , wobei vor allem die für
den Fortschritt so große Bedeutung eines
guten Zusammenarbeitens  unter -
strichen wurde.

In seinem Schlußwort schilderte dann der Vor¬
sitzende , wie die deutsche Eisenhüttenindustrie
unter dem Einfluß der Wissenschaft und der
großen Erfindungen ihre Entwicklung vollzogen
habe . Nunmehr erwarteten den deutschen Eisen¬
hüttenmann neue Aufgaben nach der tech¬
nischen und wirtschaftlichen Seite
hin . Die deutsche Eisenindustrie werde alle
Kraft daransetzen , zur Lösung dieses großen
Planes beizutragen . Alle Arbeiten der Zukunft
bedeuteten nicht Abkehr von den bisherigen
Wegen , sondern stärkste Intensivierung aller Be¬
mühungen und Arbeiten , die den Eisenhütten
mann seit Jahren beschäftigten.

Ruhrkohlen-Syndikatsumlage ermäßigt
Vom Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikat

wurde die Umlage auf Verkaufsbeteiligung für
den Monat September mit 3,22 (im Vormonat:
3,28) - RM je t Tbsatz erhoben . Unter Berück¬
sichtigung des umlagefreien Teils der Ver¬
brauchsbeteiligung stellt sich die Umlage je t
Absatz auf Verbrauchsbeteiligung auf 2,16 (2,23)
RM . Die Ermäßigung  der Syndikatsumlage
ist vor allem wohl darauf zurückzuführen , daß
im verflossenen Monaten der Absatz in das
unbestrittene Gebiet eine Erhöhung erfuhr , der
Verkauf in das bestrittene Gebiet dagegen etwas
zurückging.

Stabile Entwicklung
der Rhein -Mainischen Automohilindustrie

Die Rhein -Mainisehe Automohilindustrie , die
mehr als die Hälfte der gesamten deutschen
Automobilproduktion bestreitet , weist eine
unverminderte starke Beschäf¬
tigung und stabile Entwicklung  auf.
Besonders liegt der Auftragseingang aus dem
Inland noch über der Vorjahrshöhe . Er hat sich
insgesamt mit Fortschreitender Saison der
Produktion insoweit ang,epaßt , daß kein weiterer
Anstieg der unerledigten Aufträge eingetretenist.

Bei den gängigsten Typen ist vielfach ein
geringfügiger Abbau des Bestandes wieder
hierin erzielt worden , so daß bereits mit nor¬
malen Lieferzeiten wieder gerechnet werden
kann . Das Ausfuhrgeschäft paßte sich der
üblichen Weltmarktlage an in der Zeit , in der
alljährlich zumeist zwischen November bis
Mitte Dezember die neuen Modelle in den
Haupterzeugungsländern herauskommen.

Deutsch -estnische Wirtschaf tsverhandlungen.
Wie der DHD erfährt , beginnen am 15. Oktober
in Reval Verhandlungen über die Verlängerung
des bestehenden Wirtschaftsabkommens zwischen
Estland und Deutschland.

Reichsbetriebsgemeinschaft „Banken und Ver¬
sicherungen “. Vom 13. bis 16. Oktober hält die
Reiehsbetriebsgemeinschaft „Banken und Ver¬
sicherungen “ in der Deutschen Arbeitsfront ihre
diesjährige Reichsarbeitstagung in - Frankfurta . M. ab.

Die Frist für Anmeldung ausländischer Wert¬
papiere . Am 20. Oktober läuft die Frist für die
Anmeldung ausländischer Wertpapiere ab , die
auf Grund der Zehnten Durchführungsver¬
ordnung zum Devisengesetz vom 16. September
1937 zu erfolgen hat . Mit einer allgemeinen Ver¬
längerung der Frist kann nicht gerechnetwerden.

Gesetz zur Aenderung berggesetzlicher Vor¬
schriften . Das in Nr . 16 der Preußischen Gesetz¬
sammlung auf S . 93 ff veröffentlichte Gesetz zur
Aenderung berggesetzlicher Vorschriften vom
24. September ist am 5. Oktober in Kraft
getreten.

Allgemeine Viehzählung am 3. Dezember . Ein
Runderlaß des Reichs - und Preußischen
Ministers für Ernährung , und Landwirtschaft,
der im Reichsministeriaiblatt der Landwirt¬
schaftlichen Verwaltung Nr . 42 veröffentlicht
wird , setzt für den 3. Dezember eine allgemeine
Viehzählung an.

Richtlinien für die Körung von Hengsten . Ein
im Reichsministerialblatt der Landwirtschaft¬
lichen Verwaltung Nr . 42 veröffentlichter Rund¬
erlaß — II 4492 —■ gibt Richtlinien für die
Körung von Hengsten bekannt.

Verstärkte Baumwollernte in Belgisch -Kongo.
Nach den bisherigen Meldungen ist damit zu
rechnen , daß die diesjährige Baumwollernte in
Belgisch -Kongo die Ergebnisse des Vorjahrs
übertreffen wird . Nach den vorliegenden Be¬
richten aus den südlich des Aequators gelegenen
Gegenden erwartet man gute Ergebnisse . In
Lomani erreichten die Verkäufe bislang 12 000 t
gegen 10 780 t in der vorjährigen Ernte und in
der Gegend des Lualaba 6350 gegen 4460 t.

Auffindung von goldhaltigen Quarzlagcrn in
Somaliland . Wie verlautet , sind im Gebiete von
Bur in Somaliland an der Straße von Audegle
Lager von goldhaltigen Quarzgesteinen auf-
gefimden worden , die in der ganzen Gegend in
großen Mengen vorhanden sein sollen . Die _Ge-
steinspvohcM wurden vom Metallerzinstitut
untersucht , wobei das Vorhandensein von je 3 g
Gold in einer Tonne Gestein und von je 5 kg
Silber in der gleichen Gesteinsmenge nach¬
gewiesen wurde.

Die ägyptische Baumwollpreishaisse . Der
ägyptische Finnnzminister erhielt mehrere Vor¬
schläge aus Finanz - und Landwirtsehaftskreisen
zur Anwendung der infolge der Baumwollpreis-
baisse drohenden Wirtschaftskrise . Darunter
erregt der Vorschlag eines bedeutenden
ägyptischen Hnndolspolitikers und einfluß¬
reichen Mitglieds der Landwirtschaftssyndikate
besondere Aufmerksamkeit , der eine Herab¬
setzung des Kursverhältnisses des ägyptischen
Pfundes zum Pfund Sterling um 50% vorsieht.

Senkung der Gummi-Exportquote
gefordert

Wie aus Singapore  berichtet wird , sind
die Gummipflanzer in den Straits durch das
ständige Fallen des Rohgummipreises beunruhigt.
Sie verlangen eine Senkung der Ausfuhr¬
quote  ah 1. Januar 1938. Es wird darauf hin¬
gewiesen , daß der amerikanische Bedarf sieh in
letzter Zeit vermindert habe . Die Zeitung
„Straits Times “ verlangt die Herabsetzung der
Quote noch vor dem 1. Januar 1938, und zwar
weniger im Hinblick auf den Preisrückgang der
letzten Wochen als auf das ständige Zu¬
nehmen der Weltrohgummivorrat  e.
Die nächste Sitzung des internationalen Gummi¬
komitees ist auf den 30. November festgelegt.
Doch besteht die Möglichkeit , daß das Gummi¬
komitee gegebenenfalls auch früher Zusammen¬
tritt.

Verstärkter Außenhandel der Schweiz
Im Monat September haben . die Umsätze im Außen;

lianfiel der .Schweiz sowohl bei der Einfahr wie bei
der Ausfuhr 7.ugenommen.  Der Import st &Ht
sich auf 143.6 Mill . Schweizer Franc , die Ausfuhr
auf 123 Mill . Letztere liegt damit wesentlich über
dem Monatsdurchschnitt der Vorjahre . .

Die Einfuhr aus Deutschland stieg
im September auf 34.9 gegenüber 34.1 Mill . Schweizer
Franc im August und 25.3 Mill . im September 1936.
Die Ausfuhr nach Deutschland erhöhte sich auf 19.6
gegenüber 18.1 Mill . Schweizer Franc im August und,139 Müll, im September des Vorjahres . — Auch , uie
übrigen Bezugs - und Absatzländer der Schweiz weisen
Import - und Exportvermehrungen auf.

Bekenntnis zum Berufsstand
Tagung des württembergischen Großhandels

Stuttgart , 11. Oktober . Der gesamte württem-
bergisehe Großhandel hatte sich in Stuttgart
zu einer Arbeitstagung versammelt . Für die
Wirtsehaftsgruppe Groß -, Ein - und Ausfuhr¬
handel begrüßte der Leiter der Wirtschafts¬
gruppe Groß - Ein - und Ausfuhrhandel , Wilhelm
Rumpf,  die 1000 Tagungsteilnehmer und
erklärte , daß diese geschlossene Willenskund¬
gebung des württembergischen Großhandels klar
zum Ausdruck brächte , daß die Großhändler
die Organisation des deutschen Großhandels als
ihre Organisation ansähen und ihre Bereitschaft
erklärten , am berufspolitischen Aufbau mitzu¬
arbeiten und sieh eins zu fühlen mit dem Be¬
rufsstand des Großhandels.

Den eigentlichen Höhepunkt der Großhandels¬
tagung bildeten Vorträge des Ministerialrats
Dr . Elmar Miohel  vom Reichswirtschafts¬
ministerium und des Leiters der Reiehsgruppe
Handel , Prof . Dr . L ü r.

„Im Aufbau der deutschen Wirtschaft “, so
führte Ministerialrat Michel u . a . aus , „nimmt
der Großhandel eine Stellung ein , die es ihm
ermöglicht , auf den Gang der Gesamtwirtschaft
nachhaltigsten Einfluß auszuüben . Der seit der
Machtübernahme von der Staats - und Wirt¬
schaftsführung vertretene Leistungsgrundsatz
nationalsozialistischer Prägung müsse auch im
Großhandel durch Würdigung der Einzelporsön-
lichkeit Ausdruck finden.

Prof . Dr . Lür stellte in seinem Vortrag die

Gesamtfunktion des Handels in der deutschen
Volkswirtschaft dar . „Die Aufgabe des Handels
war und ist letzthin immer die gleiche, “ so
erklärte Prof . Lür , „mögen Umfang und Ge¬
wicht ihrer anteilhaften Bedeutung sich auch'
gewandelt und entwickelt haben , die Ueber Win¬
dung der Lücke von Raum und Zeit , die
zwischen Erzeugung und Verbrauch klafft , die
Güterbereitstellung in gewünschter Quantität
und Qualität am Orte des Verbrauches  zur
rechten Zelt des Bedarfs ist die unabdingbare
volkswirtschaftliche Aufgabe und Leistungs¬
pflicht , d. h . also die Funktion des Handels .“

Schaumweinabsatz gestiegen
Die Beschäftigung in . den Schaumwein¬

kellereien ist seit Monaten ununterbrochen gut.
Schon seit einiger Zeit liegen verstärkte Auf¬
träge für die Lieferung von besonders aus¬
gestattetem Schaumwein vor , den die GV der
deutschen Weinwirtsehaft in diesem Jahre erst¬
malig in das bevorstehende Fest der deutschen
Traube und des Weines einbezogen hat . Auch
davon abgesehen liegen die Umsätze der Firmen
erheblich über denjenigen des Vorjahres . Die
Entwicklung des Absatzes in der gesamten
Schaumweinindustrie zeigt wieder einen Anstieg,
und zwar in den bisher abgelaufenen Monaten
des laufenden Jahres um etwa 25% gegenüber
dem Vorjahre.

Emdens Schiffsverkehr abgeschwächt
Im Vergleich zu den beiden vorhergehenden

Monaten war der Seeverkehr Emdens im Sep¬
tember erheblich abgeschwäoht,
immerhin aber dem des gleichen Monats im Vor¬
jahre ebenbürtig . Angekommen sind : 416 See¬
schiffe mit 272 024 NRT im September gegen 466
Seeschiffe mit 324 931 NRT im August . Abge¬
gangen sind : 432 Seeschiffe mit 268 413 NRT im
September gegen 459 Seeschiffe mit 315 890 NRT
im August . . Bei einem Vergleich des Gesamt-

: ergebnisses im Hafenbetrieb Emdens während
der vergangenen neun Monate zeigt sich immer
noch ein merkbares Zurückbleiben gegenüber
der gleichen Zeit des Jahres 1936, zurückzu¬
führen auf die Verkehrslüeke , die in den
Monaten Januar und Februar durch die Dort-
mund -Ems -Kanalsperre entstanden ist . In der
Zeit von Januar bis September sind ange¬
kommen : 3048 Seeschiffe mit 2 229 580 NRT gegen
3268 Seeschiffe mit 2 507 358 NRT in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Ausgegangen sind:
3128 Seeschiffe mit 2 205 054 NRT gegen 3300 See¬
schiffe mit 2 512 573 NRT in der gleichen Zeit des
Vorjahres . Der Güterumschlag belief sich
während dieser Zeit eingehend auf 2 872 797 t
gegen 2 735 541 t in 1936 und ausgehend  auf
2 932 263 t gegen 3 244 805 t im Jahre 1936. Der
Gesamtumschlag blieb demgemäß gegenüber
den ersten drei Quartalen des Vorjahres um
175 286 t zurück . — Im Binnenschiffsver¬
kehr  kamen an : 668 Fahrzeuge mit 395 256 t
Tragf . im September gegen 718 Fahrzeuge mit
422 961 t Tragf . im August . Es gingen ab:
684 Fahrzeuge mit 409 036 t Tragf . im September
gegen 788 Fahrzeuge mit 454 923 t Tragf . im
August . Die Menge der zu Tal angekommenen
Güter belief sieh auf 279 506 t im September

gegen 313 716 t im August , während zu Berg
315 534 t im September gegen 530 113 t im August

verladen worden sind . In den verflossenen neun
Monaten dieses Jahres belief sieh der Kanal¬

verkehr auf 9439 Fahrzeuge mit 5 568 019 t
Tragfähigkeit gegen 11990 Fahrzeuge mit
6 812 113 t Tragfähigkeit in der gleichen Zeit des
Vorjahres . Der Güterverkehr stellte sich auf
4105 621 t gegen 4 782 269 t in der gleichen Zeit
des Vorjahres.

Norwegen ratifiziert Walfangabkommen . Im
norwegischen Staatsrat wurde dieser Tage das
am 8. Juni dieses Jahres in London Unter¬
zeichnete Abkommen über Regulierung des
Walfanges ratifiziert.

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung hat eine neue Anordnungzur Regelung des Arbeitseinsatzes von Maurern und
Zimmerern erlassen , da die Durchführung staats-und wirtschaftspolitisch bedeutsamer Bauvorhaben
eine Regelung voü deren Arbeitseinsatz nach ein¬
heitlichen Grundsätzen erforderlich macht.

Mit insgesamt 45 311 neuzugelassenen Kraftfahr¬
zeugen hat sich das Zulassungsergebnis des Monats
September gegenüber dem Vormonat im ganzen nur
wenig verändert . Tm Vergleich zu dem entsprechen¬
den Monat des Vorjahres lag die Gesamtzulassungs-
ziffer im Berichtsmonat infolge der größeren Zahlvon Zulassungen an Kleinkrafträdern und Personen¬kraftwagen um 18% höher.

Die Arbeitslosenziffer in Frankreich hat gegen¬über der Vorwoche eine Erhöhung um 2171 erfahren.
Man zählt augenblicklich 307 512 Arbeitslose (davon
92 531 Frauen ) gegenüber 305 341 in der Vorwoche.

Der argentinische exportfähige Ueberschuß an
Weizen wird auf 261 000 t, an Mais auf 2 807 000 tund an Leinsaat auf 163 000 t beziffert.

Nach einer Schätzung des Wirtschaftsministeriums
• 1er̂ , ÛSA betragen die Kapitalsanlagen Amerikas
i“ China gegenwärtig 125 Mill . Dollar und in Japan60 Mill . Dollar.

Baumwolle
Bremen , 11. Okt . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco : 9.94 (9./0).
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Bremen - Okt. Dez. Jan.
8.52 47
8. 0/67
8.72/18
B.73'68
8.73/66

März | Mai
8.84/82' 9.02/97
8.97/15 9.16/12
9.00/99: 9.23/18
8.99/90 9.16/1-
8.98/94 9.21/17

Juli
9.11,10
9.31/30
9.33/30
9.34/30
9.35/32

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

*.55!-
8.73 56
8.69i63
8.71/64
8.71'63

Abrechnung 8.56 8.86 d.70 9.00 I 9.c1 I 9.32
.DIS 12.dü unr oezaiiii : x/ez..

8.97, Mai 9.12, 9.13, 9.14, 9.16, Juli 9.30, 9.31.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Marz 9.00, Juli 9.33.
Nachmittags bezahlt : März 8.99, 8.98, 8.9j.  8 -94, 8.93,

8.91, 8.93, 8.94, 8.96, Mai 9.12, 9.13, 9.14, 9.19, Juli 9.30,
9.31, 9.32, 9.33, 9.34

Bremen , 11. Oktober . Der Markt eröffnete heute
unter der Einwirkung von Kabelmeldungen aus den
Vereinigten Staaten , daß die Farmer ausgiebig von
der Beleihungs -Aktion Gebrauch machten , lest 13 bis20 Punkte höher . Die Nachfrage war , besonders für
die entfernteren Sichten , lebhaft . Die Kurse zogen
daher für fast alle Monate langsam weiter an . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 3 Punkte nnter bis6 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnete mit unregelmäßiger
Nachfrage stetig 9 Punkte niedriger bis 1 Punkt
hoher. Teilweise stärkeres Angebot fand gute Aul
nähme, und die Kurse konnten sieh im weiteren
Verlaufe für die rifeisten Positionen UJ? ._^
Punkte erholen . Der Markt schloß ruhig .-stetig
1 Punkt unter bis 5 Punkte über den bachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 11. Ok tober

Lokoprelseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine, myd, Sdnde white rougish

Bremer Kl. 1.
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 : . , . • 5 .ZU

Flachs
Landeshut , 11. Okt . (Eigenbericht ). Die deutschen

Röstanstalten und Flachsspinnereien arbeiten nach
wie vor im vollen Rahmen ihrer Erzeugungsmög¬
lichkeit . Angebote in Flachs neuer Ernte auslän¬
discher Sorten liegen reichlich vor . Die Spinner
zeigen jedoeh in diesen Flächsen noch Zurückhaltung.
Westfiächse befriedigen und es fanden in den letzten
Tagen verschiedene Käufe statt . Die Webereien
nehmen die Produktion der Spinnereien in bisheriger
Weise glatt auf . Die Beschäftigung ist anhaltendunverändert.

Wolle
Antwerpen . 11. 10 Kammzuq

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
11. 8. I 11. 8.

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
11. 8. I 11, 8.

Okt. 37.25 38.00 I 27.50 28.12
Nov. 37.00 38.00 27.25 27.87
Dez. 37.00 37.75 l7.00 27 75
lanuai 36.75 37.50 26.02 27.62
Febr. 36.75 37 50 I26.02 27 62

März 36.75 37.50 I26.6? 27 62
April 36.75 37.50 j 26.62 2/ 62Mai 36.50 37.50 I26.62 27 62
Ums. 110 006 Ibs 610000'bs
Tendenz: ruhig behaupt.

Newyork Oktb. Dez. Jan. Mär* Mal | Juli

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

815/-
818/19

7 92/95
7.96/97

7.76/—
7 84/—I

7.75/7?
7.83/85

7 80/81
7 8/ 88

7.85/87
7 92/

i.
St-
inWfj0t
Die” v.

0 ._
j6tf

aitö*
"ü£i

3,ev
P  7
■g
!!t.

Loko: 8 33 (8.30)
New Orleans . heutig» Hol. 8.01 eorlge Hot 7-98

Zufuhren In Atlantik- und GolfhSfen (7030 I 62(08
Stetig

. Newyork , 11. Oktober . Der Baumwollterminmarktverkehrte zunächst in stetiger Haltung . Im großen
und ganzen herrschte bereits Feiertagsstimmung.
Anfangs erfolgten einige Abgaben für Rechnungsüdlicher Firmen , bald darauf trat eine Erholung ein,
da der Handel und ausländische Häuser , als Käufer
im Markte waren . Später kam es im Einklang mit
der Entwicklung an den Getreidemärkten und der
Effektenbörse wieder zu einer Absehw äehung . Von
Nenabschlüssen wurde hernach kaum etwas bekannt.
Die Händler wollen zumeist erst die weitere Ent¬
wicklung in Washington abwarten . Vielfach hofft man,
daß bald Andeutungen über einen neuen Plan , der
sich mit der Unterbringung der umfangreichen Ernte
befaßt , sowie über die Baumwollmengen , die bevor¬
schußt werden sollen , gemacht werden . GegenSchluß trat im Zusammenhang mit Gemellten , daß
ein großer Teil der Baumwollernte bevorschußt wird,
eine Anfwärtsbewegung ein . Infolgedessen erwiesSieh die Schlußtendenz als gut stetig.

Bradford , Jl . Oktober . Auf Basis eines Preisesvon 33 bis 33'/! Pence für 64er Kette blieb die Lage
am Wollmarkte unverändert . Auch für Garne war
keine Veränderung festzustellen.

Getreideund Futtermittel
Berlin , 11. Oktober . Bei im allgemeinen unverän¬

derten Einkaufsverhältnissen nahm der Berliner Ge-
treideverkebr zu Beginn der neuen Woehe einen
stetigen Verlauf . Die Anlieferungen standen weiterim Zeichen der Hachfruchternte und Feldbestellungen,
jedoch kommen iaafend Waggonladungen an den
Markt , die zum Teil genügen , um den täglichenBedarf zu befriedigen . Von Brotgetreide wird
namentlich Weizen begehrt . Futtergetreide und
Industriegersten stehen so gut wie nicht zum Ver¬kauf . Industriehafer ist eher erhältlich . Auch Brau¬
gersten werden tu allen Qualitäten in kleinen Posten
umgesetzt . Das Mehlgesohäft blieb unverändert.Weizenmehle werden weiter bevorzugt.
Newvork . 11. 10. (Mals loko —■—
Wolz. Rw. I. 113 25 Mehl n. Pr. 5 | 0Welz. Hw. I. 119 75 | Mehl h. Pr. 5-70

Engl. Fracht 5- 6
Kont. Fracht 26—22

Ghlkago , 11. 10.
Gorst» loko 60 67
Wolzon willig
Dozembor äSS- i
Mal 97', l-
Juli 92t

Mals
Dozomber
Mal
lull
Haler
Dezember

willig
57.121,
58.50
59-00

willig
28-12

29.1216
28-50

MSI
lull
Roggen willig
Dezember 71-62'.
Mal 70.87'r
lull . -

Viehmärkte
Bremen , 11. Oktober (Eigenbericht ). Die Zahl der

an den Rindermärkten zum Verkauf gestellten Tiere
war wesentlich höher als in der Vorwoche . Der Aus¬
mästungsgrad des Großviehs hielt sich auf mitt¬lerer Linie . Der Anteil der Kühe am Gesamtauf¬
trieb wurde wieder geringer . An den Kälber-
märkten waren die Zufuhren gegenüber der Vor¬
woche eingeschränkt , doch lagen sie wesentlich höher
als zur gleichen Zeit in den beiden vorhergehendenJahren . Der Ausmästungsgrad war meist befriedi¬
gend . Die Auftriebsziffer auf den Schaf-
märkten lag gegenüber der Vorwoche eben¬falls etwas geringer . Die Ausmästung ent¬
sprach den Ansprüchen gut und die Um¬sätze entwickelten sich zufriedenstellend . Nach den
hohen Anlieferungen in der Vorwoche ergab sich auf

den Schweine  markten die erwartete etwas nie¬
drigere Belieferung . Gegenüber dem Vorjahr war
der Stand der Belieferung gleich . Die Qualitätenblieben im erwünschten Rahmen . Auf den Fleisch¬
großmärkten waren die Umsätze sehr lebhaft , und
in den Ladenfleischereien trat die zum Monatsbe¬
ginn übliche rege Kauflust in Erscheinung.

Vechta , 11. . Oktober . Auftrieb : 512 Schweine , 32Rindvieh . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen 6
bis 8 RM, 6—8 Wochen 8—10 RM. 8—10 Wochen 10
bis 12 RM das Stück , Läurerschweine 38—40 Rpf . dasVs kg . — Milchkühe : 400—450 RM. Quenen 320 bis
380 RM. Marktverlauf : flott , geräumt.

Cloppenburg , 11. Oktober . Auftrieb : 341 Ferkel . Es
kosteten : Ferkel , von 5—6 Wochen 5—6 RM, 6 bis
8 Wochen 6—8 RM, 8—10 Wochen 8—10 RM, ältere
Tiere bis 50 Pfund 35—40 Rpf . Handel : langsam mitUeberstand.

Wunstorf , 11. Oktober . Auftrieb : 510 Ferkel und
17 Läufer - und ältere Futtersehweine . Preise : Fer¬
kel 5—6 Wochen alte 5—7 RM, 6—8 Wochen 7—10 RM,
8—10 Wochen 10—14 RM, 10—12 Wochen 14—17 RM,
Liiuferschweine über 3—5 Monate 17—27 RM. ältere
Futterschweine bis 40 RM. Marktverlauf : langsam,geringer Ueberstand.
Ghlkago , 11. 10- Sdiwelne
lelch. n. Pr. 10.60 [schw. n. Pr. 10-10 IZufuhren 1?000
leich. h. Pr. 11-25 | schw. h. Pr. 10.90 Ihn Westen 59000

Salzheringe
Bremen , 11. Oktober . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte : Elsfleth (Vegesack ) : Fluth , 610 Kantjes.
— Vegesack : Drossel , 630 Kantjes . Alk , 734 Kantjes.
Lumme , 754 Kantjes . Oldenburg , 884 Kantjes . —
Leer : Ella , 820*/s Kantjes . —Emden : Wolf,602 Kantjes.
Marie . 618 Kantjes . Ostfriesland , 606 Kantjes . Essen,1166 Kantjes . — Insgesamt 10 Schiffe mit 7424'/!Kantjes.

Seefische
Am 11. Okt . landeten in Wesermünde 17 DampferI 366 000 kg frische Seefische , davon brachten neun

Dampfer aus der Nordsee 816 250 kg , meist Heringe,
sieben Barentsseedampfer 443 750 kg, namentlich
Schellfisch , Kabeljau und Austernfisch , ein Island¬
dampfer 106 000 kg , meist Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch , vier Hoehseesegler stellten 7000 kg Schol¬
len , Feinfisch und Wittlinge zur Versteigerung . DieAuktionspreise waren gegen Sonnabend ohne wesent¬
liche Veränderungen . Island : Kabeljau I und II
12, Seelachs 12, Lengfisch 17. Goldbarsch 12. Barents-
see : Kabeljau I , II und III 12, Schellfisch I und
II 18%, III 13. Goldbarsch 12—14. Austernfisch 20.
Nordsee : Heringe 5'/i—7'/s, Makrelen 4—7'/., Kabel¬jau I 25.

Bremen , H. Oktober . Die Gesamtzahl der in den
deutschen Fischereihäfen Wesermiinde -Bremerhaven,Cuxhaven und Hamburg -Altona gelandeten Frisch¬
fische betrug im Monat August insgesamt 39 867 702 kg,
die bei einem Durchschnittspreis von 7.36 Rpf jeV; kg einen .Gesamterlös von zusammen 8 816 708 RM
erbrachten . Diese Anlandungen wurden in 832 Reisen
angebracht . Im einzelnen betrugen die Anlandungen
in Wesermiinde -Bremerhaven 24 816 868 kg mit einem
Gesamterlös von 3 G5S 675 RM hei einem Durchschnitts¬
preis von 7.45 Rpf . für das V. kg In Cnxlmven
wurden 12 237 422'/. kg Frischfische im Bcriehtsmonai
gelandet mit einem Gesamterlii .: von 1 782:i_>4 RM
(Durchschnittspreis 7.23 Rpf . je V. kg) und in Ham¬
burg -Altona 22 813 411V. kg zu einem Gesamterlös von
3 337 709 RM (Durchschnittspreis 7.32 Rpf . ja >/. kg).

Warenmärkte
_ , . T , , Hamburg , 11. OktoberReis : Am Inlandsmarkt stellt man sich auf die

zu erwartenden Zuteilungen ein . — In den Ur¬
sprungsländern war die Marktlage allgemein stetig.Preise unverändert.

Gewürze : Markt - und Preislage unverändert.
Hülsenfrüchte . Zu Abschlüssen ist es wenig ge¬kommen . Preise , unverändert.
Kautschuk : Stetig . Loko 8'/i, Nov .-Dez. 8%., Nov .-Jan . 8'/u d.
Schmalz . Ruhig . American Steamlard 25V« Doll .,

Pureiard raff , per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬schiedene Standard -Marken transito ah Kai 28‘/s bis
28V. Dollar für 100 kg.
Ghlkago . 11. 10. Schmalz

Tendenz: willig Dezember 9.408 Mal 9-37^Oktober 9 Januar 9.35G September
Newyork , u . jq. Oele und Feite
Schmalz 10.72', Dezember 6-86 Terp. Sav. 37 00Talg, lose / ■ib Januar 6-9U Petr. SWC. 1625März 692 Petr. SWT. 12-25BW'saatö! Mai 6-93 Mid. Conti. 1.16Oktober 8.30 Terpentin 32.(0 Pens. Rohiil\ nu  60

Kaffee
Bremen , 11. Oktober . Das Geschäft verlief in ru¬

higen Bahnen . Mit drüben kamen Kontrakte , so¬
weit zu erfahren , nicht zustande . Es wurde heute be¬
kannt , daß auch in dieser Woehe keine Kolumbien-
Abstimmungen staltfinden und somit keine Ge¬
schäftsmöglichkeit besteht . Das Abzugsgeschäftnach dem Inlands war befriedigend.

Hamburg , 11. Oktober . Nach dem Inlande ent¬
wickelte sieh laufendes Bedarfsgeschäft , dem die
bisherigen Preise zugrunde gelegt wurden . Preiseunverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für v, kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

1230 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dez. 46 B 44 G. März
45 B 44 G, Mai 46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept.46 B 44 G.
Newyork , 11. 10.

Tendenz: stetig
Santos loko 11.SODezember
M3rz 9 91 n

915

Mat 8.92 nJuli 8-78
September 8.69 n
Tagesums. 700,
Rio loko 9-Oe

Dezember
März
Mai
lull
September
Tagesums.

6-40 n
576
5-63 n
5-52 n
5-45 o
4000

Newyork , 11 Oktober . Am Kaffeeterminmarkte
nahm der Handel und die Kommissionshäuser Käufe
und Deckungen vor . Maßgebend hierfür war die
stetige Haltung der brasilianischen Devise sowie dieBesserung der technischen Lage.

Kakao
Hamburg , 11 Okt. Rohkakao und Kakao-

h a 1 h f abrikate:  Markt - und Preislage unver¬ändert . 'S
NewYork . 11. 10. k. stetig
Oktober 6 09 llanuar 6 14 |Mal 6-28
lerember 6.15 | März b-19 [lull 6-35

Zucker
Magdeburg , 11. Oktober . Gemahl . Melis prompt für

3J 40, 3L45, 31,50, tiir  Okt .-Dez. 31.40, 31.45,31.50. Tendenz : ruhig.

Newyork . 11. 10. Rohzucker ruhig
November 2.28(28‘llanuar 2-28/30*1Mal
Dezember 2-25/27*IMarz 2.29/30*1Juli

*1 Geld- und Briefnotierungen

Metalle
. pB?TrIln ’u Okt - Metalle . Elektrolytkupfer prou ! ,.? -a™burB' .BreimeJ oder  Rotterdam (Notierung

fiir IM ' ' • Dt Elektrol y t'ku Pfernotiz 68

V?n iDWa^ C
»tÄ .to8bm” ,a W ’ Fei>nsilber 11 k8 <

Kupfer : 62%, Blei : 23%, Zink : 23. Tendenz : sti
tr ? ^ 11. ™ iV f -Der . Londoner Goldpreistragt am 11. Oktober fnr eine Unze Feingold 141
6 It  d , gleich 86,7845RM, für ein Gramm Feim
demnach 54,22222Pence gleich 2,79018 RÄI

? k‘obe.r - (Richtpreise des Vereinsam MetaHhandel beteiligten Firmen ) Silber pro41./U a  J8 .70 G, Huttenrohzink nom . 23 B 23 G
n H riu bur «’„i,11' ,0kt ”ber - Altmetalle . Kupferd61—63%, Sehwerkupfer 62%—63, Rotguß 591/,
Sehwermessmg 41—43%, Leichtmessing 34V.
18%^ M%PRM 41/<~ li ' AItzink  13V .—16%, All

London , 11. Oktob
Aluminium (p. t)
Inland * iß£
Ausland * 1Q(

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * ggk_
chines. per * 73

Quecksilher *
(per Flasche ) 265—

Platin *(p.2(I.Unz.) 10.;
Wolframerz elf *

(sü per Einheit)117£
Nlekel , Inland . *

(per Tonne ) 180-
Uo. ausl. * (per I) 180—
Weißbl . I .C.Cokes
20x24 1ob. Swans. *
(sh p. box of 108 Ibs}
Kupfersulfat
fob * (per t)
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Middl>
borough * (sh p. t)
Silber
Barrensilberprompt 20
Feinsilber prompt 21
Barrensilber a. L. 19
Feinsilber a. Lief. 71

Gold (sh u Pence
per Unze) *4'

inakt .Notleri 'n*

2.31/32*
2-33/34*

Kupfer (p, t)
Tendenz: unrglm.

Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do Settl. Preis

Electrolyt
best seleeted
strona sheets
Elektrowlrebars

46?»—18/t«
4K

53—54
52‘—54

64
54

Zinn (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard p. Kasse ?34>i—pre
do. 3 Monate 233' - 233

do. Settl. Preis 235Banka * _
Straits * 240

Blei (per Tonne)
Tendenz: gut beh

ausl. pr. offlz. Preis i8'( j,do. pr. Inottiz. Preis
do. entt. s . oft. Pr. 16%« V
do. entt. s . inott. Pr. -
do. Settl. Preis 18','
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewölml. pr. ott. Pr. 18̂ —
do pr. Inottiz. Preis -
do. entt. s . oft. Pr. I8> - X
do. ontl. s . inott. Pr.
do. gew. Settl. Preis 18's

London , 11. Oktober . Heute wurden 486 000
Gold zu 140 sh 6% d pro Unze fein verkauft.
Now^ork , 11.10.
El. Kupt. I. 11.72': Blei, loko 6 00 Weißblech
30/90 Tage 11.72̂ Zink, loko 6-25 Roheis. H.
Zinn, loko 54.12 Sills, ausl, 44.75 Rolteii. H.
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.Börse &B dir i
Ruhig

Hamborg , 11. Oktober . Die Börse eröffnete in
ruhiger Haltung :, wobei die Verkaufsauftrage über¬wogen. Infolgedessen traten bei den meisten Werten
Kursveränderungen nach unten ein , die im allge¬meinen jedoch über Prozentbrucliteile nicht hinaus-
gingen . Am Sohiffahrts markt  gaben Oroß-
echiffahrtswerte um V» •/« nach . Für Hapagwurden 83 (minus Vs*/•) bezahlt . Nordd . Lloyd ver¬kehrten ebenfalls V**/« niedriger (831/*). In demselben
Ausmaß wurden Hansa -Dampf schwächer genannt(131V*). Von den Werftaktien erschienen Atlas -Werke
mit einem Kurs von 120. Die unnotierten Desehimagwaren wesentlich niedriger mit 141 (minus 31/») zü
hören . Eisenbahn - und Straßenbahnwerte lagen eherfreundlich . Bremer Straßenbahn waren mit 97
behauptet . Bremer Silberwaren notierten wieder 150Geld, Verein . Werkstätten wieder 1(30 Brief . Für
Norddeutsche Steingut bestand Kaufinteresse zu 140
(unverändert ). Reis und Handels notierten 1-46V*. Am
Rentenmarkt wurden Bremer A'lfbesitz mit ]«26,/i
Ziehung gehandelt.

Abgeschwächt
Hannover , 11. Oktober . Der Aktienmarkt war ver -,

einzelt weiter abgesebwächt . Ilseder Hütte gingenauf 175 zurück , Dohr euer Wolle um 1.5 °/o auf 178.25und Lindener Aktien -Brauerei auf 94.5. Hannoversche
Cement hatten ^ >was größeres Geschäft zum letztenBriefkurs von 124. Hildesheim -Peiner Kreiseisenbahn
und Hannoversche Straßenbahn waren V< bzw. Vs'Ve
höher gefragt . Am Rentenmarkt  ging die
Reichsanleihe Altbesitz auf 128.25 zurück , Dekosama Iwar mit 135 im Handel . Die Umsätze in Reichs-
sohatzanweisungen waren wieder lebhaft . Von Gold¬
pfandbriefen gingen Hannoversche Landeskredit,
Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank undHannoversche Bodenkreditbank zu unveränderten
Kursen um . Etwas fester waren Calenberger Kredit¬verein mit 99V«. Provinzanleihen waren zu unverän¬
derten Kursen im Handel , von Industrie -ObligationenHackethal Draht mit 103.75. Die Gemeinde -Umschul-
dungsanleihe waT mit 94.50 bis 95.20 unverändert,Bürbach nannte man mit 69 bis 71#/o. — Schluß
zurückhaltend.

Nicht einheitlich
Berlin , 11. Oktober . Der Börsenbeginn enttäuschte

insofern , als man nach der freundlichen Tendenz am
Sonnabend eine Verstärkung der Kaufneigung
erwarten zu können glaubte . Tatsächlich waren vom
Publikum an einigen Marktgebieten auch Kauforders
erteilt worden , die aber angesichts des andererseits
herauskommenden Materials keine Altgemeinbefesti-
gnng herbeizuführen vermochten . Im Verlaufvermochte sich an den Aktienmärkten keine einheit¬
liche Tendenz herauszubilden . Da das Publikum
weitere Zurückhaltung übte und das Geschäft fast
ausschließlich in Händen des berufemäßigen Handels
lag , waren oft schon kleine Posten für die Kurs-
Sestaltung maßgebend. Gedrückt waren Bemberg,!okswerke , Feldmühle , Waldhof und Ilse Genuß-soheine . Licht -Kraft konnten sich gegen den ersten
Kurs um */i befestigen . Gegen Schluß konnten sich
vereinzelt geringe Erholungen durchsetzen . Verein.
Stahlwerke gingen zum Tageshöchstkufrs von 115*/*,ebenso Siemens zu einem solchen von 213 aus dem
Verkehr . Nachbörslich wurde kaum noch gehandelt.Am Markt der zu Einheitskursen notierten Bank¬
aktien fielen Adca mit einer Ermäßigung um lVaund Deutsche Ueherseebank mit minus lVi % auf.
Gut erholt waren Deutsch -Asiatische Bank mit plus

Dollar “ 2.493 (2.493) RM
Englisches Pfund = 12.35 (12.350) RM

30 RM. Von Hypothekenbanken zogen Hamburger
Hypotheken um 1 ®/« an . Bei den Industriepapierenwaren nennenswerte Abweichungen dem Sonnabend-
atand gegenüber nicht festzustellen . MagdeburgerMühlen ermäßigten sich gegen letzte Notiz um 4.Hindrichs -Auffermann um 3s/<*/#, während Pom-
mersche Zucker 3 % gewannen . Von Kolonialwerten
gaben Schantung 3 ®/o her . Steuergutscheine wurden
heute durchweg wieder notiert , doch trat den letzten
Kursen gegenüber keine Veränderung ein.Am Rentenmarkt wurden , wenn auch in kleinem
Umfange , Anlagekäufe getätigt , die sich auf fastalle Gebiete erstreckten . Kursveränderungen von
Belang waren indessen nicht festzustellen . Die
4prozentige Reichsanleihe von 1934 stieg nm Vs0/#, auf99. Dekosama I gewannen 0.27Vs, do. II und Neubesitz
waren dagegen V*% schwächer . _Einige AusgabenSchleswig -Holsteiner Landschaftlicher Goidpfand-
briefe zogen um 0.10 an . Von Industrieobligationennotierten Aschinger 1h 9/o höher , Farben dagegen J/*°/o
niedriger . Privatdiiskont unverändert 27/b%.

Abwartend
Frankfurt , 11. Oktober . An der Abendbörse übte

man nach wie vor stärkere Zurückhaltung . 4 Ver¬einzelt zeigte sich zu Beginn leichte Abgabeneigung
Im Angebot lagen hauptsächlich Bemberg mit etwa
140 bis 141 nach 14S1/«. Im übrigen waren die Kurse,
die genannt wurden , im Vergleich zum BerlinerSchluß ungefähr behauptet . Man hörte VereinigteStahl mit 115V*. Mannesmamn mit 119 und I . G. Farben
mit 161. Am Rentenmarkt war das Geschäft
begrenzt , Kommunalumschuldung stellten . sich auf94.80; Auch im Verlauf verhielt man sich weiter
abwartend . Nennenswerte Umsätze wurden nicht
getätigt . Es gelangten nur wenige Paniere zurNotiz , die kleine Veränderungen aufwiesen , zumeist
aber nur knapp gehalten waren . Matt lagen Böm¬
berg mit 140V* (142*/<) . Etwas stärker rückläufigwaren ferner Adler -Werke Kleyer 113V* (ll <4Vi). Von
Einbeitswerten gingen KahlgTund -Eisenbahn weiteretwa auf 261/* zurück . Ara Rentenmarkt galten nie
notierten Kurse nominell und wiesen keine Verände¬
rungen auf . Nachbörslich nannte man vorwiegendetwas niedrigere Kurse.

Schwächer
Newyork , 11. Oktober . Da das Wochenende keine

Behebung der verschiedenen Unsicherheitsmomente
gebracht hat , war die Börse entsprechend den vor¬börslich en Erwartungen am ersten Geschäftstage derWoche auf einen schwächeren Ton gestimmt Be-
reitV* zu Beginn ergaben sich Kursverluste bis zu
1 Dollar . Vorübergehend konnte sich bald darauf
ein stetigerer Grundton durchsetzen und die Kurse
schwankten bei unsicherer Stimmung ungefähr um
den niedrigsten Tagesstand . Im Verlauf war die
Kursbewegung nach wie vor nach unten gerichtet.In der letzten Börsenstunde setzte sich für die Mehr¬
zahl der Chemiepapiere eine fühlbare Erholung

durch , während sich sonst die Versuche , Widerstand
zu leisten , als wenig erfolgreich erwiesen . Diemeisten Werte schlossen auf niedrigsten Tagesstand,da der Verkaufsdruck nach vorübergehender Ver¬
ringerung gegen Schluß wieder zunahm.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung;

S X 4t©± 3> ux
X

11. 10. 1937
Geld Brief

9. 10 1937
Geld Brief

Aegypten1 äg. £ 7 20.99 12.635 12.665 12.635 12 665Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.74/ 0.751 0.747 0.751
Belgien 100 Belg. 2 81.00 41.97 42.05 41.98 42.0sBrasilien 1 Milreis / 1.33 0.140 0.151 0.149 0.151
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55.07 55.19 55.07 55.19
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.00 4710
England 1 £ 4 20.47 12.335 12.365 12.335 17 365Estland 100 e. Kr. 2 67.93 68.07 67.93 68.07Finnland 100f. M. 4'- 01.00 5.455 5.465 5.455 5.465Frankreich100 Fr. 3L 81.00 0.262 8.278 8.222 8.236Griechenld. 100 D. 4 81.00 2.353 2.357 2.353 2 35/Holland 100 fl. 6 168.74 137.67 137.95 137.69 137 97Iran 100 Rials 2 20.43 15.32 15.36 15.32 15.36Island 100 isl. Kr. — 112.50 55.13 55.25 55.13 55 25Italien 100 Lire 6' 81.00 13.09 13.11 13.09 1311Japan 1 Yen 4'- 2.40 0.718 0.720 0.718 IImJugosl. 100 Din. 3-29 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706Kanada 1 kan. $ b* 4.50 2.491 2.495 2.491 2 495Lettland 100 Latis 51- - — 48.91 49.00 46.90 49.00Litauen 100 Lit. 5'r — 41.94 42.02 41.94 42.62Norwegen100 Kr. 4 112.75 62.00 62.12 62.00 6212Oesterr. 100 Sch. 3S 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05Polen 100 Zloty b — 47.00 47.10 47.00 47.10Pertug. 100 Esc. 4 453.57 11.2:5 11.225 11.205 11 225Schweden100 Kr. 2 112.50 63.60 63.72 63.60 63.72Schweiz 100 Fr. n 81.00 57.28 57.40 57.28 57.40Spanien 100 Pes. b 61.00 16.93 17.02 16.98 17.02Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.701 8.719 8.701 8.719Türkei 1 türk. £ } 18.50 1.978 1.982 1.976 1.982Ungarn 100 Pgö. 4 —
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.449 1.4S1 1.449 1.451V. Staat, v. A. 1 8 1 4.19 2.491 2.495 2.491 2.495

An den internationalen Devisenmärkten konnte sich
der französische Franc erneut leicht befestigen undzwar stellte sich die letzte Züricher Notiz auf 14.44
nach 14.341/*, die letzte Amsterdamer auf 6.00 (5.96V4).
Gegen London, trat eine Befestigung bis auf 149.28.(150.03) ein . Das englische Pfund konnte sich dem¬
gegenüber nicht voll behaupten : in Zürich gab esauf 21.52 (21.52V*), in Amsterdam aoif 8.96 (8.9GVn)nach . Der holländische Gulden blieb nahezu unver¬
ändert , während der Schweizer Franc leicht erhöhtgemeldet wurde . Im Verlauf war der französische
Franc erneut etwas fester , aber auch das englischePfund zeigte eine geringe Erholung.

Ostasiatische Wechselkurse vom 11. Oktober
Newyork gegen Japan 28.86—28.88, London gegen

Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6T'e*, Hongkong 1,27/a,

Schanghai 1.25/i«, Kobe l .l*1/**. (Tel . der HongkongSchanghai Banking CorpJ.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 1110
Berlin 72-65
London 8 96V
Newyork 160-93
Paris 6-CO‘i
London , 11 10.

30-49V
41•iZ '2

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45.05
Kopenhagen.40-02^

46-221?
6-33

Newyork
»aris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

4-9557
149-15
12-33*1
75 00 n
4 9512
8 9643

29-40S
94-17
21-54
22 40
19-39
19-90

226-10
141-56
25-006

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland

215-50
400-006
673-00
110-13
621-00B
*46-59
26-28B
26-18
26-26
25-25

Paris , 11. 10.
London 149-20
Newyork 30-10
Belgien 507-25
Spanien —.—
Zürich , 11. 10

Buen. Aires 16.00*
Rio de Jan. 4-12^
Montevideo 27-75
Mexiko 18-00
Alexandrien 97-50
Hongkong 1/298
Italien 158-40
Schweiz 693.12^
Kopenhagen669-00
Holland! 16-66
Oslo 748-75

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg. %
Schanghai 1227
Yokohama 1/198
Australien 125-00B
Neuseeland 124-00
Südafrika 100-12!?London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf
London

1/612
1/609
16-50

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
SpanienHolland
Berlin
Wien
Notenkurs

14-43?
21-54

434-62?
73-25
22-90

240-35
174-50
80-30

Stockholm
Oslo
KopenhagenSofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

110-95
10815
96-0714
15^
82-25
86-25
10-00
3-95
3-50
3-25

Kopenhagen , 11London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
liirich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

22-40
453-25
181-85
15-15
76-31)

104-30
24-05

250-50
115-65
11270

9-97
16-00
86-10

Oslo , 11
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
liirich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
KopenhagenRom
Prag
Wien
Warschau

io.19-90
162-50
13-65

403-50
223-50
93-50
8-90

68-50
102-05
89-25
21-50
14-30
77-50
77-25

Proionga¬
tionssatz f.
tägl. Geld

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau
Helsingfors
Buen. Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. I Mte.
S p. 1 Mt.
1p . 3 Mte.
Stockholm,11 . 10
London 19.40
Berlin 157.75
Paris 13-10
Brüssel 66-25
schw. Plätze 90-50
Amsterdam 217-15
Kopenhagen 80-05
Oslo 97.65
Washington392 00
Helsingfors 860Rom
Prag
Wien
Warschau

768-50
64-50

105-60
12-13
4-56
9-52

130-50
125-50

1
3 -
1
Z%

Wien , 11. 10.
Amsterdam 295-29
Berlin 214-33
Brüssel 89-98
Budapest —.—
Bukarest —
Prag , 11. 10
Amsterdam 15-82!,
Berlin 11-4754
Zürich 658-50
Oslo 711-75
Kopenhagen 633-25

Kopenhagen118-06
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

26 45
27-94

534-02
132-87
141-75
151-10
28-60
95-10

730-50

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

20-75
13-90
74 50
74-50
17-64
18-82.

13640
100-810
122-h1

Wien 530 00
Marknoten —
Polo. Noten517-00
Belgrad 6500
Danzig 541.50
Warschau 541-25

Newvork , 1 10. Lond. 60 Tg. Kopenhagen 22-12
Tägl. Geld 1-00 B'wechsei 4-9510 Prag 3-50'Bankakz. H'wechsel 4-9510 Wien 18-63
90 Tg. Brief 0-43 Paris 3-335t Budapest 19-75
90 Tg. Geld 0-50 Brüssel 16-86 Belgrad 2-33Pr. Hand.* Rom 5-26. Athen 0-90'Wechsel Madrid 6-:-5n Japan 28-88niedr. Satz 1-00 Bern 23-01’: Buen. Aires 30-73höchst. Satz 1-00 Amsterdam 55-30 Rio de Jan. 8-35Wechsel aut Stockholm 25-55 Berlin 40-16London-Obi. 4-9562 Oslo 24-90

Kulumlilscher Peso. 100 USA. Dollar briefl . Aus
Zahlung Newyork gleich 175*/- kolumb . Pesos (Kahel-
meldung des Banco Aleman Antioqueno , Medellin,vom 9. Oktober ).

Konkurse
Düsseldorf : Franz Binder und dessen Ehefrau

Magdalene geb . Buchholz Inh . eines Haushaltwaren¬
geschäfts . — Neustadt , Weinstr . : Eheleute LeopoldHäuser , Weingutsbes . in Haardt . — Schopfheini : Fa.Walter Blank , Schreinerei und Glaserei.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Berlin : Kaufm . Kurt Heydemann(Knöpfe , Schnallen ). — Münster , Westf . : Westfälische

Steinhandelsgesellschaft m. b. H.

Umsatzsteuerumrechnunqssätze
Die IlmsatzsteuerumreelmungssätzB auf Reichsmark

für die nicht in Berlin notierten ausländischen Wäh-
rungsmittel werden im Nachgang zu der Bekannt¬machung vom Oktober für die Umsätze im Monat
September wie folgt festgesetzt : Britisch -Hongkong
100 Dollar = 77.25 RM. Britisch -Xndien 100 Rupiengleich 03.34 RM. Britisch -Stra -its -Settlem -ents 100 Dol¬
lar — 145 RM, Chile 100 Pesos = 9.98 RM. China
(Schanghai ) 100 Yuan = 74.04 RM, Mexiko 100 Pesos
gleich 08.67 RM, Peru 100 Soles = 64.21 EM, Südafri¬kanische Union 1 Pfund = 12.30 RM, Union der Sozia¬
listischen Sowjet -Republiken 100 Sowjetrubel gleich46.73 RM.

,-Sthiifahri •Schiffbau.
HolländischeBinncnmotorschiffefür Deutsch¬

land. Die NiederländischeHandelskammerfür
Deutschland in Den Haag hat mit führendenIndustriellen der holländischen Werfthauindu¬
strie Fühlung genommen, um die seit einigenJahren zum Stillstand gekommeneAusfuhr vonFluß- und Küstenschiffen nach Deutschland
■wiederaufzunehmen. Man hofft, auf Grund der
inzwischen eingeleiteten Verhandlungen zu
einem günstigen Abschluß zu kommen.

Frachtraten nach Paris in Schilling. Wie der
GemeinschaftsdienstWorms-Argo bekannt gibt,
werden vom 15. Oktober ab die Frachtratennach
Paris nicht mehr in Franken, sondern inSchilling berechnet. Eine Aenderung in derParität der Raten ist nicht damit verknüpft.

Frachterhöhungnach dem La Plata und Nord¬brasilien. Die La-Plata-Konferenzhat die Fracht
für gewöhnliches Holz ab 1. Januar 1938 um
2/— sh auf 16/— sh Gold per 1000 kg erhöht.Gleichzeitigsind die Raten für Draht in Kisten,Fässern oder Ringen ah 1. April 1938 auf 25/—sh
Gold per 1000 kg heraufgesetzt. Wie die Deut¬schen Verkehrsnachriehten weiter mitteilen,werden im Verkehr nach Nordbrasilien die
Frachten ab 1. Januar 1938 um 10% erhöht, sodaß an Stelle des jetzigen Währungszuschlagesvon 10% ein Zuschlag von 20% erhoben wird.Die Frachten für Zement bleiben hiervon wie
bisher ausgenommen.

Eröffnung eines polnischenWeichselhafensin
Plozk. Der polnische VerkehrsministerUlryeheröffnete in Plozk einen Weiehselhafen, der miteinem Aufwand von 3,7 Millionen Zloty gebautworden ist.

Bremer Freihäfen
Bremen *Stadt

Angekommene Seeschiffe am 9. Oktober:
Valdirosa , ital ., von Venedig , AMI , Kohlenhandel.

Angekommene Seeschiffe am 10. Oktober:
Möwe, dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬fen I , Schuppen 4, Stückgut . Helene , dtsch ., von

Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stück¬
gut . Pallas , dtsch ., von Riga , Gottfr . Steinmeyer,Hafen 1, Schuppen 9, Stückgut . Palatia , dtsch ., vonHamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch . 13.Kepler , dtsch ., von Portugal , D. G. Neptun , Haf . II,Söhuppen 18, Stückgut . Themis , dtsch ., von Amster¬
dam , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 3, Stück¬gut . Casablanca , dtsch ., von Las Palmas , Gottfr.
Steinmeyer , Hafen I , Schuppen 1, Früchte . Walmer
Castle , engl ., von Southampton , Carl Scholle , Ha¬
fen I , Schuppen 5, Stückgut . Ariadne , dtsch ., vonElbing , D. G. Neptun , Bachmann , Getreide . Tübin¬
gen , dtsch ., von Hamburg . Habal , Hafen II , Sch . 15.
Euryades , engl ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,Hafen II , Schuppen 13. Cimbria , dän ., von Bayonne,
Röchling . Adrian , dtsch .. von Zaandam , Gebr , Specht,
Röchling . Lorenz L. M. Ruß , dtsch ., von Archan¬gelsk , Rab . & Stadtl ., Dreyer & Hillmann , Holz . Gu¬
stav Adolf , dtsch ., von Plymouth , Carl J . Klingen¬berg , Röchling . Padova , ital ., von Italien , Gebr.Specht , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 11. Oktober:

Bologna , ital ., von Italien , Gebr . Specht , Röchling.City of Limerick , engl ., von Dublin , Nie . Haye &
Co., Schlachthof , Vieh . Erpel , dtsch ., von Kotka,Rab . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . For¬
tuna , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Greif , dtsch ., vonLondon , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Adler , dtsch ., von London , Herrn . Dauels¬
berg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Orlanda,dtsch ., von Antwerpen , Rab . & Stadtl ., Hafen I,Schuppen 4. Stückgut . Tenerife , dtsch ., von Ham¬
burg , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen II , Sch . 17.
Antares , dtsch ., von Archangelsk , Rab . & Stadtl .,
Röchling . Regent , estl ., von Calais , Böning & Co.,
Röchling . Wallonia , schwed ., von Brügge , Fisser& v. Doornum , Röchling . Feronia , dtsch ., von Go¬

tenburg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5» Stuck¬gut . Malaga , dtsch ., von Italien , Gottfr . Steinmeyer,
Hafen II , Schuppen 15, Reis.
Abgegangene Seeschiffe am 10. Oktober:

Herma , dtsch ., nach Harburg , Karl F . Müller.
Aachen , dtsch ., nach Hamburg . Gebr . Specht , Rest¬
ladung . Elfr . Charlotte Becker , nach Esbjerg , Ar¬nold Thyselius , Kali . Vacliete , engl ., nach
Newyork , Vac. Oel. Procida , dtsch ., nach Palermo,
Gottfr . Steinmeyer , Kohlen . John Holt , engl ., nach
Liverpool , D. Oltmann . Bärenfels , dtsch ., nach New-york , D. D. G. Hansa . Sonnenfels , dtsch .. nach
Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 11. Oktober:

Lloydleichter 162 (Semke ), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 145 (Wagner ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.
Lloydleichter 167 (Rüge ), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 127 (Meyer ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.
Lloydleichter 169 (Oltmanns ), von Hamburg , Haf . I,Schuppen 7, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Adler 2 (81806). Greif 2 (81526), Möwe 4

(81480), Fortuna 4 (81553), Erpel 6 (82050), Kepler 3,Bellona 8 (22113), Themis 3, H. A. Nolze 5, Pallas 9,Hans Carl (unterhalb Dock).
Hafen II : Euryades 13 (81733), Tenerife 17, Cran-

ford 17 (80183), Geierfels 12 (85343), Feronia 12, City
of Limerick 14 (85339), Pluto 14, Vigo 16 (85483), Fang¬
boote (Erzplatz 80185), Malaga 15 (80068).

Holzhafen : Eifel (Steinbr . & Berninghausen ).
Industriehafen : Valdirosa, *Lecce , Scandia . Adrian,

Gustav Adolf , Padova , Bologna , Cimbria , Regent,
Wallonia (Gebr . Röchling ), Siena , West Madaket,
Shickshinny (Kali -Anlage ). Antares , Hochsee . Hestia
(Krages ), Lorenz L. M. Ruß (Dreyer & Hillmann ).

Getreide -Anlage : Jupiter.
Weserbahnhof : Helene.

Ira Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Stuttgart , Mosel.
Hamburg : Aachen , Eider , Erfurt , Gneisenau , Ha¬

meln , Memel , München.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 11. an Ham¬

burg . Alster 11. an Melbourne . Arucas 9. ab Bre¬
men nach Antwerpen . Attika 10. ab Para nach Ma-
ranhao . Augsburg 9. ab Havanna nach Newyork.
Berlin 9. ab Halifax . Bremen 9. ab Newyork . Co-
lumbus 10. ab Nassau nach Newyork . Crefeld 9. abOran nach La Pallice . Der Deutsche 10. ab Lissa¬
bon nach Madeira . Dresden 10. an Antwerpen . Eider
10. an Hamburg . Eisenach 11. in Puerto Montt . Er¬
furt 11. an Hamburg . Europa 10. Bishop Rock pass.Franken 9. ab Dairen nach Taku . Fulda 10. in Pisco.
General von Steuben 10. ab Algier nach Casablanca.
Köln 10. ab Port Said nach Colombo. Lippe 10. ab
Las Palmas nach Bordeaux . Main 9. Kapstadt pass,
nach Port Pirie . Neckar 11. Onessant passiert nachPort Said . Nürnberg 11. in Chimbote . Porta 9. ab
Havanna nach Beaumont . Potsdam 9. ab Hongkongnach Yokohama . Sierra Cordoba 10. ab Lissabon
nach Madeira . Schwaben 11. Borkum passiert nach
Hamburg . Trave 9. Gibraltar passiert nach Rotter¬
dam . Valencia 10. £fb Rotterdam nach Tutoya . Mün¬
chen 11. an Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Bärenfels 9.' von Bremen . Birkenfels 10.
von Antwerpen nach Newyork . Braunfels 10. in
Hamburg . Ehrenfels 9. Perim pass . Falkenfels 9.von Jamnagar . Geierfels 10. in Bremen . Liebenfels8. von Malta . Lindenfels 9. von Bremen . Olbers
10. Ouessant passiert . Rauenfels 10. in Antwerpen.Reichenfels 10. in Port Said . Rieh . Borchardt 9.
von Bilbao nach Hamburg . Sturmfels 11. Perim
passiert . Trautenfels 10. Gibraltar passiert . Wolfs¬burg 10. von Malta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun "» Bremen.Apollo 10. in Huelva . Ariadne 10. in Bremen.Astarte 9. von Stockholm nach Bremen . Castox 11.
in Rotterdam . Ceres 10. Emmerich passiert nach
Köln . Diana 9. von Königsberg nach dem Rhein.
Delia 11. in Antwerpen . Egeria 9. von Hamburgnach dem Rhein . Electra 10. in Malmö . Elin 10.
Rotterdam passiert nach Königsberg . Euler 10. vonOporto nach Setubal . Feronia 11. in Bremen . For¬
tuna 11. in Bremen . Gauß 9. in Sevilla . Hector 9.
von Königsberg nach Bremen . Hestia 11. in Bre¬men . Irene 9. in Rotterdam . Juno 11. in Stettin.
Jupiter 10. Holtenau passiert nach Bremen . Kepler10. in Bremen . Klio 11. in Oporto . Kronos 9. vonMalaga nach Sevilla . Latona 9. in Odense . Leda
9. von Rotterdam nach Köln . Medea 9. in Lissa¬
bon . MeTCur 11. in Königsberg . Nereus 11. in Ro¬
stock . Nixe 10. in Danzig . Pallas 10. in Bremen.
Pax 9. von Königsberg nach Bremen . Perseus 9.
in Köln . Phaedra 10. Holtenau passiert nach Rot¬terdam . Phoebus 10. in Aarhus . Pluto 11. in Bre¬
men . Pollux 11. Lobith passiert nach Rotterdam.Priamus 9. Brunsbüttel passiert nach Gefle . Rhea9. Brunsbüttel passiert nach Gdingen . Sirius 9. vonHamburg nach Riga . Themis 10. in Bremen . Ve¬nus 9. in Köln . Victoria 11. von Rotterdam nach
Stettin . Vulcan 11. von Kopenhagen nach Stettin.Oskar Friedrich 10. Brunsbüttel passiePt nach Dan¬
zig . Andromeda 10. in Elbing . Stella 9. in Rotter¬dam.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 11. in Bremen . Albatroß 11. in Hamburg . An¬tares 11. in Bremen . Bussard 9. von Rotterdam
nach Kopenhagen . Butt 9. von Holtenau nach Ant¬
werpen . Condor 11. in Rotterdam . Erpel 10. vonHoltenau nach Bremen . Falke 11. in Rouen . Fasan
10. in Hüll . Fink 10. in Antwerpen . Ganter 11. in
Helsingfors . Geier 10. von Holtenau nach Antwer¬
pen . Greif 11. in Bremen . Hecht 9. von Holtenau
nach London . Ibis 11. von Hamburg nach Kings-lynn . Möwe 10. in Bremen . Optima 9. von Raumonach Bremen . Orlanda 11. in Bremen . Phoenix 11.
in Hüll . Schwalbe 10. in Reval . Schwan 11. in
London . Strauß 10. in Wiborg.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Akka 9. von Constanza nach
Istanbul . Andros 10. Gibraltar passiert . Arkadia9. von Alexandrien nach Oran . Arta 9. von Mersin
nach Haifa . Belgrad 10. von Fiume nach Triest.
Clüos 10. in Piräus . Delos 9. in Deriudje . Derindje
10. Ouessant passiert . Kythera 11. in Antwerpen.
Manissa 9. Istanbul passiert . Milos 11. von Bari
nach Oran . Morea 9. in Burgas . Sofia 10. in Alex¬andrien . Thessalia 10. von Izmir nach Gölcük . Ti¬
nos 10. in Hamburg.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,Bremen . Wesermünde 11. ab Rotterdam nach Bre¬
merhaven . Brake 9. ab Kingston nach Rotterdam.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Br**,
Fechenheim 10. in Rotterdam . Scliwanheim 9 n r 8
Süd . 138 Grad West gemeldet . Bockenheim r
Witstavarf . Heddernheim 10. m KöpmanholJ '-Kelkheim 9. ab Narvik . Eschersheim 9. ln
havn.

und Golfhäfen : St . Louis 9. ab Newyork m- hR. 5
merhaven . Hansa 9. ab Cobh nach Newyork. F>,lS
kenwald 9. ab Boston nach Philadelphia . - tp? *\T/. « ,l a morilrt ) > VftnCOUVflr 10 . fln TT- _. ,küste Nordamerika : Vancouver 10. an Hambn,,n ■. , i/l TMtMniM/VATI tlADDIaet TIOnh 1_ ,

bados .' Phpeniöiä 8. ab Frontera . Palatia Ü.' abVtV
Portland I »- . Vlissmjen ^ passiert ^ iiach Ant̂ Jg

bürg "' nach Bremen ^ Kyphissia ^ .^ Ouessa« Ps(|

jrtlUllU IV. r -- - ~ «11Mittelamerika , Westindien : Coniillera io.

nach Port of Spain . Kiel 9. Vlissingen Pai£
nach San Juan de Porto Rico . Kellerwald 10.T : *
Miguel passiert nach Vera Cruz . — Westküste sframerika : Hermonthis 9. ab Callao nach Paita. v.;
nak 10. an Hamburg . „Planet 9. Ouessant passi!..nach Magallanes . — Südafrika , Australien , XjJIv.
ländisch -Indien : Leuna 10. ab Durban . AltonaJ •* 1
Cap Verde passiert nach Kapstadt . Dortmundib‘ iVhssingen passiert nach Antwerpen . Menesio i
Sabang . Halle 10. an Suez . Cassel 11. an Hambn.V *
Essen 11. ab Hamburg nach Vlaardingen . j
bürg 11. an Hamburg . — Ostasien : Leverkuŝ - *ab Hongkong . Mecklenburg 9. ab Cienfuejros
Habana . Baden 9. ab Omuta . Tirpitz io. *£ ■passiert nach Suez . Neumark 9. Ouessant paari.7
nach -Port Said . — Vergnügungsreisen : Mika4‘-
10. an Neapel . Oceana 10. ab Lissabon nae1 v,deira . — Trampfahrt : Kreta 9. Ouessant &»,;!!.'nach Huelva.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschiff fahr̂ u,Cap Norte 9. von Santos nach Montevideo . GeS
Artigas 11. St . Vincent passiert . Madrid 10,
Montevideo nach Santos . Monte Olivia 11. Oue«s-
passiert . Asuncign 9. Ouessant passiert . Bahia i?
in Antwerpen . East Wales 10. in Montevideo. Hae(-11. Kap Finisterre passiert . Joao Pessoa 9. -
Bahia nach Maceio . Ludwigshafen 9. von Victornach Bremen . Mendoza 9. in Rio de Janeiro, p*.
nambuco 9. von Sao Francisco do Sul nach Par»
nagua . Rapot 10. Dover passiert . Tenerife 10. Oup
sant passiert . Uruguay 10. St . Vincent passiv
Walküre 10. von Madeira nach Hamburg , WesU»11. Fernando Noronha passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen
Cuxhaven passiert von Hamburg . Wadai 8. .ab Bo*,!terdam . — Süd - und Ostafrika : Adolph Woennan-
9. an Antwerpen . Ubena 9. ab Beira . Usamba^9. ab Marseille.

Reederei F. Laelsz G. m. b. FL. Hamburg . Padna9. von Iquique . Priwall 10. 50 Grad Nord, 17 Gra-1
West . Planet 2. von Bremen . Poseidon 25. 9. tos
E ten . Panther 6. Kanarische Inseln passiert . Puim11. Kanarische Inseln pass . Pionier 9. Kap Fini«
terre passiert . Pelikan 9. von Tiko . Palime 5. Ka¬
narische Inseln pass . Pontos . in Hamburg . Pythoa
9. Dakar passiert . Kamerun in Hamburg . Porjusin Hamburg.

Von der Deutschen Seewarte wurde um $.27 Hf
folgende Abwarnung bekannt:

Gefahr zunächst vorüber!

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Palos 9. in Albnfeira . Pasajes 9. toj
Lissabon nach Oporto . Sevilla 9. von Antwerpeinach Casablanca . Ceuta 10. von Las Palmas nach

• Hamburg . Tenerife 10. von Hamburg nach Bre¬
men . Tanger 10. in Melilla . Porto 10. in Danzig.Lucy Borchardt 10. in Casablanca . Casablanca II.in Bremen.

Warled Tankschiff Rhedere ! G. m. b. H„ Hamborg,J . A. Mowinckel 9. in Marseille . Hanseat 9. an
Rotterdam . D. L. Harper 9. von Newyork nachAruba . Esso Bolivar 9. an Arnba . Niobe 10. an
Aruba . Calliope 10. an Hamburg . Elbe 11. anStettin.

Fisser & v. Doornum , Emden . Marie Fisser 9. vonEmden nach Goole.

Fischdampferbewegnngen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Adolf Kühling . Chemnitz,
Spitzbergen (Weißes Meer ), Heinr . Fröhlke (Bären*
insei ), Aug . Kämpf , Fritz Homann (Island ), Regulue
(Nordsee , Heringe , Doggerbank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Gardar (Island),
Franz , Claus Wisch , Innsbruck , Flensburg , Ludwig
Janßen , Rendsburg , Leipzig (Weißes Meer ), Condor,
Falkland , Direktor Schwarz , Kehdingen , Gleiwitz,
Kurmark , Westfalen , Zieten , Kassel (Nordsee , He¬
ringe , Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Komet , Eifel . An¬
dreas Wolff , Taunus (Nordsee , Heringe ), Skolpen-
bank , Solling , Arthur Duncker , Georg Robbert (Is¬
land ), Lappland (Weißes Meer), Hanseat (Bären¬insel ), Präs . Rose (Island ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 19. Oktober sind voraussichtlich zu erwai^
Fällig etwa SchlH

12 . 10.
13. 10.
13. 10.
13. 10.
14. 10.
15. 10.
16. 10.
16. 10.
17. 10.
18. 10.
19. 10.

Cap Arcona
Feodosia
Gen. San Martin
Uhenfels
Hein Hoyer
Breda
Schwaben
Vancouver
Erfurt
General Osorio
Alrich

Buenos Aires
Cristobal
Buenos Aires
Karachi
Galveston
Cristobal
Los Angeles
Cristobal
Ceara
Buenos Aires
Santos

1
1
t
1

12116
1
!
?
1
T
7

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std „ Farge

1 Std . 40 Min.
Bremerhaii

5.34 48.07
6.21 M.02
7.24 20.15

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser Stegen 7 Uhr

Datum Bremen -Stadt Vegesack
12. Oktober 7.54 20.27 7.34 20.07
13. Oktober 8.41 21.22 8.21 21.02
14. Oktober 9.44 22.35 9.24 22.15

Reichsbankdiskont 4% HteriiiB €Bi»torl €iMirse der Iremer Zeiiaingg wom II . Okiiiber

Datum
Hann .*
Münden

Carls*
hafen Hameln Mlndei

9. Oktober 1.27 2.07 1.27 1.83
10. Oktober 1.27 2.06 ».26 l .<4
11. Oktobr 1.30 2.11 1.38 1.78

Lombardsati 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Keichs-
u. Staatsanleihen 11-16. 9-10-

5 Dt. Reichsanl. 27 101-60 101 70
4 do. 34 99.00 98 87
4>/, Dt. Reichs.Sch.35 99 40 99 40
4V, Relchspost34 1. 100-37 100-37
4 Brem. Umtausch 93.50 93-50
Bremen Neubesitz —23 -00
Hamburg Neubesitz 27-50 27-75
Dtsch. Altbesitz 128-37 128-40
Bremen Altbesitz 126-75 —. -
HamburgAltbesitz 127-00 127-00
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4>/> Oldb.G$ch. v. 25100-00 100-00
4•/« do. Kom. s. 1 99-00 99-00
4% do. do. s. 2 99-00 99-00
4V» do. do. S. 3 99-00 99-00
4‘/i do. S. 1 u. 3100-00 100-00
4>/, do. do. s. 2100-00 100-00
41/« do. do. s. 4100-00 100-00
4% do. Gpfbr. s. 5100-00 100-00
4'/. do. do. s. <100-00 100-00

99-62

4-68^
99-75

Hypothekenbanken
4>/i Hamb. Hypbk. A 99-62
5*/, do. Liquid. 102-50
do. Anteilschein 475

4‘/i Pr. Ctrbd. 28 9975
5</> do. Llq. 26 A210175 10175
4‘/i Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26'27/28 987 5 98.75
Industrie -Obli Stationen
Deutsche Linol. 26 — —.—
Nordd. Steingut 27102 00 102 00
Bremer Tauwerk —
Steuereutscbelne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936 — —.—
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938117-25 117 25
Bank -Aktien
GeestemünderBank 94-00 94-50
Hb. Hypothekenbank105-00 —-—Schi.-Hol.Bk.I.Husum —-— —-—
Vereinsbank 133-50 133-50
Westholst. Bank 149-00 149-00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch-Gos. 93-00
Dt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Stldam. D.-G.Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd 83 50 84-00
Unterw. Reederei 130-00 130-00
Woermann-Unle 84-50 84-50
EisenUSfln-Aktien
A.-G. dir Verkehr 127-00 127-50
Brrl/i. Straßenbahn 97-00 97-00
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.126-75 128-62
Hamburger Hochbahn 97-00 96-75

84-50
03-00
46-00

93-00
84-50
03-50
46-00

132-00 132-50
143-00 143-00

Industrie -Aktien 11-10- 9.10-
Atlas Werke 119-00 —
Beiersdorf 303-00 —
Bill-Brauerei 134-00 134-00
Breitenburger Cem. 156-50 156-00
Brem.-Besigh. Oelt. — —.—
Brem.-Veg. Flsch.-G. 150-00 150-00
Br. Allg. Gas u. E. —
Br. Cb. Fabrik Hude 172-00 172-00
Br, Cigarrentabriken —
Br. Pap. u. Wellp. 126-00 128-00
Br. Rolandmühle 161-00 161-00
Br. Silberwarenfebr150-00 150-00
Bremer Vuikan 142.00 142-00
Br. Wollkämmerei 175-00 175-00
Dt. Linoleumwcrke 162-50 —.—
DynamitNebel 85-110 85-50
ElbschloBbrauerei 134.00 134 00
Flensb. Schiffsbau 82.00 82 00
GuanoWerke 125-00 125 00
H. E. W. 149-00 149 75

11-10. 9-10-
Harb. Gummi 174-00 174 00
Hochofenw. Lübeck 137 00 137-00
Heffm. Stärkefabr. 150 00 150 00
Hoistenbrauerei 108 00 109 50
Jutesp. u. Web. Br. 125.50 125 25
Markt- u. KUhlhall. 136-00 136-00
Nerdd. Steingut 140-00 140-00
„Nordsee" Dt.Hochs. 146-00 146-00
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. Hevecka
Ver. Werkstätten
V/endts Zigarren
Koloiiialwerf e
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Eis-G.

153-00 153-00
150-50 151-00
146-50 148-00
134-50 134-00
133-00 133-00
123-00 123-00
126-00 126-00

122-50 122-50
130-00 130-00
94-00 94-00

94-00 97-00
275-00
31-25 31-00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung4% Hann. Prov. Anl.
R. 15 99-00 99-00

Pfandbriefe und
Schuld Verschreibungen

4'/, Oldbg. st. Kr. G.
Pfdbr. S. 5 100-00 100-00

de. Geld.-Komm.
Obi. S. 3

Landesbanken
4Vi Brschw. Staatsb.

99-00 99-00

Goldpfdbr. R 16
41/» Hann. Ldkr. G.*

99-50 99-50

Pf. S. 1 1926 99-87 99-87
5'/« do. Llqui. Pfdbr. 101-75 101-75
4 do. RM Pldbr. S. 6
Ritterschaften
4V*Brschw. rittl. G.-

95-00 95-00

Pf. von 29
4*/* Bremer rittl.

99-25 99-25

Goidpfandbrief
41/» Calenbg. rittl.

99-50 99-50
G.-Pfdbr. v. 28

4V* Celler rittl.
99-62 99-50

Goldpf. C.
Stadtschaften

99-25 99-25

4'/; PreuB. zentral-
Stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99-50 99-50

Hypothekenbanken
4'/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Geldpfd.
von 1229 99-87 99-87

5V, de. Llquld.-Pfdbr. 101-75 101-75
4V« Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. k. 7 99.62 99.62
Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103.00 103.00
6 Hackethal Obi. 10375 103-50

6 Lindener Brauerei
Obi. 103-50 103-50

3 Mech. Linden Obi. 89-50 89 50
6 Vorw. Zern. Obi. 10275 10275
Sachwerte ohne Zinsberocbn.
4 Hann, stadtanl.

von 1923 95-00 95-00
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. Pf. 93-00 93 00
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pf. 93.09 93.00
SV« Hann. Bd. Kr.

Liqul. Pfandbr. 101-62 10175
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl. 100-00 100-006'/, LüdenscheidM
Obi. 104-00 104-00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke185-50 185-50
DampfkesselWilke 179.00 179-00
Doornkaat 113-00 113-00
Eisen Wülfel 116-00 116-00
Hackethal 149.Q0 14775Kann. Immob.

(je stück in RM) 360-00 360-00
Hannoversche Zern. 124-00 124-00
HemmoorZement 215-00 215-00
Ilseder Hütte 175-00 175-25
Lindener Brauerei 94-50 95-00
Norddeutsche Zem- 132-00 132-00
Teutonia Zement 200-00 200-U
Ver. Harzer Zem. 133-50 135-00
Verelnsbr. Herrenb. 170-00 170-00
VorwohlerZement 121-50 121-50
Wollwäsch. Döhren 178-25 179 75
Brschw. Hann. Hyp..

Bank 115.00
Geestemünder Bank 95-00 95-00
Verkehrs -Aktien
Hiidesh.Pein. Kreisb. 62 00 6175
Ueberlandw. Hann. 120-50 120-00
Marlenborn-Beend. 112-00 112-00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,

Schutzgebiets-
Rentenbriefe)

128.60 128-40
27101.60 101-70

99.10 96 87
105-00 105-50
109-25 109-25
99-40 99-62
99-50
11-60

99 50
11-62

Reicbspost,
anleihe und

Dt. Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe
4 Reichsanl. 34
5«/, int. (Young)
4Vt Pr. St.-Anl. 28
4‘/. Bayern St. 27
4Vf Brschw. St. 28
4*/o Dt. Schutzgeb.
41/2D. Relchsp. 34 1100-50
47* do. 35 1100 50
47» D. Reichst). 35 1QQ.50 100-50
47» do. 36 1 99-62 99.62
47» Pr. Ldr. 1 u. 2 99-75 99-75
Stadtanleihen
47» Bin. Goldsch; 26

1 u. 2 99-2® —
Oeffentl . Kreditanstalten
47» Bin. Pfdbr.-A. 99 25 99.25
Dt. Komm.‘ Samm. 1 134-87 135-12
Dt. Komm.-Samm. 2150-25 150*50
47» Hann. Landes*

kred. v. 26 S. 1
47* do. Pfd. v. 27

Serie 2 99-87 99-87
4v» Oldbg. stl. Krd. 100 00
47» do. Schuld1 u. 3
47» do. Pfdbr.-K. 1 —
57* do. Llqu. — —.—
47* Pr.Lds.-Pfd. R. 4 99-50 —
47» Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr. 99-20 99-20
47» Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. (8 7«) 98-25 96-25472 Schlesw.-Holst.
Irfscti. Goldpfbr. 24 98-62

47» Westf. ldschftl.
Goldpfandbr. —

Hypothekenbanken
472 Braunschw.

Hann. v. 1929 99-87 99-87
472 Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a 99-50 99-50
47» Hann. Boden¬

kredit 13, 14 99-62 99-62
47i Meininger

Hypoth. Bank 5 99-75 99-7547* Pr. Centraib. 28 99 75 —
47* Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4 99-50 99-50
47» Pr. Pfandbr.-

Bank >0 99-50 99-50
47* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12 99 75 98 75
47» Schl. H. Idsch.

Gold 30 • -•
4‘/i Berl. Hyp. 15 0975 —
4*/« Bl. Hyp. K. 6 99 -00 —
57* Bl. Ctrbk. Liqu 101-62 101 62
47* Pr. Pfdbr.

Komm. 26 98-75 9875

47* Pr. Ctr. Bod. 24 99-50 98-7547* Pr. Ztrst. 19 99-50 99-50
47* Pr. Ztrst. 20*21 99-50 99-50
47* Hann. Pfd. 4

von 1929 _ _ _ _
47* do. 5. u. Erw. 99-75 99-87

Kommunalobligationen
41/2 Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4. 16, 21 98-50 98 50
472 Pr. Ctr. Boden

Komm 26/28 9875 9975
41/2 Rh. Wstf. Bdkr.

Komm. 26/27,4-6 9675 9875
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37
6 Zuckerkredit 1-4 103-37 103-25

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 .
Gruppe II 1935 .
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUehen

10375
.10775
11175
115-75

- 117-25
111-25

97-00 97-00
121-50 121-50

98-50

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
DynamitNobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hottmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau

102-75
104-00
109-00
135-25
120-00
122-00
602-00
134-50
114-75
119-00

ÄS

103-37
104-00
109-50
135-25
120-00
125-00
652-00
135-75
114-75
118-75
96-75

202-50

126-00 126-00
189-87

120-00 120-25
139-50

143 00 142-50
85-37 85-75

116-00 116-50
136-50 139-00
140-50 149-00
126-50 126-00

157-00 158-50
112-50 110-50

173-62 174-ÖÖ
140-50 142-00

Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
MülheimBerg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebeck Montan
Rosentha! Porz.
Sarotti
Schles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolontalwerte
Dt. Ostafrika 134 50 134 75
Neu-Guinea —.— —.—
Otavl Min. u. Eis-G. 31.62 31.12
Schantung 130 00 —.—

11-10. 910.
196-50 196-50
115 00 115.12
141-25 141-25

182-50 183.80
- -- 128-50

117.75 115.50
’42-re - --

1C0-00 ^99- Io
114-37 116.75
147-00 149.00
168-50 168-00

178*50 177-75

Reichsschuldbucbforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 4 Geld Briel Geld Brief

1938
1939
1940
1941 —— 99.75 100.50
1942
1943
1944 9912 99 87 —— _
1945 99.12 99.87 ——
1946 99.00 99.75 — —~
1947 99 00 99 75 — __
1946 99 00 99 75 — —
Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45.
1946/48.

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬ Schluß¬ Rinheitskurs

Dt. Anl. Ausl. Scheine
kurs kurs 11-10- 9-10.

elnschi. 7i Ablösungseil. —,— 128-75 128-60 128-405 •/»Gelsenk.-Werk 101-87 101-75 101-75 101-75
47» Fried.Krupp-RM-Anl 98-87 98-87 98-80 98-8757« Mitteid. Stahl 102-00 102-00 102-00 102-0057» Ver. Stahl-Obl. —.— —.— —
Accumulatoren-Fabrik 225-00 225-00 - .- —
Allg. Elektricitäts-Ges. 125-75 125-75 126-00 126-00
AschaffenburgerZellstoff 139-00 139-75 139-25 140-50Bayer. Motoren-Werke 153-75 154-00 153-75 153-50I. P. Bemberg 143-75 142-75 142-75 142-00
Julius Berger Tiefbau — - 148-25 148-87 148-00BL Kraft u. Licht AG. 167-25 167-25 167-25 167-25Berl. Maschinenbau 150-00 150-00 —.— 149-00
Braunk. u. Brik. (Bublag) —.— —.— 206-75 206-50Bremer Wollkämmerei 175-25 175-25 175-00Buderus Eisenwerke 122-75 122-50 122-75 123-00Charlottenb. Wasserwerk 115-62 115-37 115-50 115-50Chem. von Heyden —.— 151-75 151-50 151-87
Continental Gummi 185-00 185-00 185-50Daimler-Benz 138-37 138-00 13/75 138-00Demag 149-00 147-50 148-ec 147-25Deutsch. Atlant.-Telegr 121-00 121-00 121-00 121-00D. Cont. Gas Dessau 121-00 120-62 120-25 120-00Deutsche Erdöl 148-50 148-25 148-12 148-62Deutsche linolwerke 163-50 163-50 163-00
Deutsche Teleph. u. Kab 143-50 _ _
DeutscheWaffen 199-50 199-25 199-00 200-00Deutscher Eisenhandel —,— 147-00 146-00 146-50Christian Dierig, AG. 172-00 172-00 172-50Dortm. Union-Brauerei —.— 204-50 204-00 205-50Eintracht-Braunkohle —.— —.— 187-00 188-00Elsenbahn-Verkehrsm. 157-50 157-75 157-75 157-75Elektr,-Ueferungsges. 130-75 131-50 131-75 131-75Elektr.-Werke Schlesien —,— 121-00 121-00Elektr. Licht und Kraft 152-00 152-50 152-12 152-37Engelhardt-Brauerei 84-00 84-00 83-37 84-00

161-751. G. Farbanindustrie 161-25 161-00 161-00

Anfangs - Schluß - Einheitskuri
kurs kurs 11-10- 9-11-

174-50 175-00
123-87 124-00
153-00 152-50
93-75 93-50

135-87
131-25
160-25
114-75
128-75
158-25

Feldmühle Papier 141-50 140-50
Felten & Guilleaume 132-75 134-50
Gesfürel Loowe & Co. 150-37 150-50
Th. Goldschmidt 144-25 144-25
Hamburger Elektrizität 149-37 149-37
Harburger Gummi — — — —
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau —
Ilse, Bergbau Genuesen —
Gebrüder lunghans 131-25Kall Chemie
Kali Aschersleben 114-75
Klöckner-Werke 128-50
Koksw. u. Chem. Fahr. 158-37

Lahmeyer& Co. 126-50 126-50
Laurahütte 20-00 20-12
Leopoldgrube 133 00 133-00
Mannesmannröhrenwerke118-75 118-87
MansfeldAG. t. Bergbau 152-75 152-75MaschinenbauUntern. —.— —.—
Maximilianshütte —.— —.—
Metallgesellschaft —150 -00
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerka
Salzdetfurth Kall _
Schles. EI. u. Gas LILB 139-75 139-75Schubert & Salzer —
Schuckert & Co. Elektr. 165-75 165-50
Schulthelß-Patzenhofer 95-00 95-00
Siemens & Halske 211-50 213-00
Stöhr & Co-, Kammgarn 139-25 139-00
Stolberger Zinkhütte 95.00 95-00Süddeutsche Zucker —

140-00
134-25
150-75
143-00
148-75

174-M
152-50
93-50

164-75
135-75
131-75
160-00
115-12
128-62
157-75

140-75
132'
150-00
141-50
149-51

17l|124.«
153-54
93-01

164«
136-7!
132-«
160»
117-25
129-54
156-40

110-50
230-25
126-25
150-75
132-75
148-00
146-37

110-37
230-25
126-25
150-00
132-87
148-00
146-37

1“ :L21 |S
132-25 133»

l1i: 82 ff
196-55 !*■»
150-00 1»;M
110-00 110'!;
230-62
126'50 «»
150-25 J8’S132-87 31'
”7 -75 ß146-00 1480»
163-87 Wä!

»■* I
’S:“ »1
211-87 212»
» ■? « In
200-75 209-50

Thüringer Gas Leipzig 141-50 141-37 141-37
Vereinigte Stahlwerke 115-62 115-75 115-75 116»
Vogel Telegr. Draht —.— —.—

168-87
58-25

Wasserw. Gelsenkirchen170-00 170-00 170-CO
Westdeutsche Kaufhof 58-25 58-25
Westeregeln Alkali 11475 114-75 134-82

152-32
Wintershall 135-00 134-87 '3/75
Zellstoff Waldhof 152-25 152-Of 75

Banken
Bank für Brau-lndustrie 135-M

-02-50Reichsbank 202-00 20' >

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen 127-75 12/ -2 .75

IZ7-/5
Allg. Lokaib. u. Kraftw 150-50 150-0: 128-62Dt. Reichsbahn Vorz.*A. 128-50 128.5t ZB-511
Hamb. Amerika Packett. E3-C0 83-0C 83-00 23-00

46-12Hamburg-Südam. Dampf —.— 46-00 46-00
Hansa-Linie 131-12 131-12 - •-

83-'ÄNorddeutscherLloyd 82-75 63-00 83-75
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Puppenspiele beim Bremer Jungvolk
Bremen , 12. Oktober

2n der Win)erarbeit des DeutschenJungvolksund der Jungmädel des BDM. wird die uralte
Volkskunstdes Puppenspiels künftig eine wert¬
volle Bereicherung der Heimabende bilden und
einen neuen Abschnitt des Dienstes. Das Pup-
pcnspiel ist geboren aus dem Hang zu übermüti¬
ger Darstellung menschlicher Schwächen und
Schrullen, aus der Lust junger Menschen am
bunten Theaterspiel mit allbekannten Typen Es
ist deshalb eine wertvolle Ergänzung aller sonsti¬
gen Erziehungsarbeit , denn Seelenbildung durch
Theaterkunstbeginnt nicht erst beim erwachsenenMenschen.

Den Zehn- bis Vierzehnjährigen eine Theater¬
kunst zu vermitteln, die aus ihren eigenen Reihen
erwächst, ist wichtige Kulturarbeit und schließt
eine Lücke, die sich immer mehr geltend machte.
Beim Puppenspiel ist manches' scherzhaft zu
sagen erlaubt , was sonst beim gestrengen Dienst
besser verschwiegenwird. Deshalb ist es von
vornherein unbändiger Freude und Zustimmung
sicher, weil es dem jugendlichen Eestaltungstrieb
freien Raum läßt. Mit diesen Gedankengängen
eröffnete Jungbannfllhrer Rolf Redek 'er ein

pg . vuscher und pg . Leutloff
sprechen heute zur feierlichen kröffnung

t der Mnterarbeit des „Deutschen volks-
bildungswerkes " 20.Z0 Uhr im großen
Saal der „Union"

Diese Feierstunde wird umrahmt von der
KdF.-Musikrgemeinschaft „Großes Orchester"
mit etwa 8l) Spielern , wobei die Ouvertüre
zu „Nienzi" von Richard Wagner und die
Symphonische Dichtung „Leg Prsludes " von
Franz Liszt zu Gehör gelangen werden.

Puppenspiel, das gestern in der Aula der Schule
an der Schaumburger Straße vor Einheiten des
Jungvolks und der Jungmädel des BDM. als
erste Anregung auf diesem neuen Betätigungs¬
feld« dargeboten wurde.

Die jugendliche Zuhörerschaft ging begeistert
mit. „Das Spiel um den alten Leucht¬
turm"  war das zugleich heitere und gruselige
Geschehen betitelt , das der bekannte Bremer
Puppenspieler Pg. Rounseville  als Beispiel
seiner Kunst darbot, in der er es zur Meisterschaft
gebrachthat . Natürlich ging es um Kasperl, den
Unerschrockenen, der all seine Widersacherbesiegt,
der obenaufbleibt, weil erden gesunden Menschen¬
verstand verkörpert, der sich stets zu helfen weiß
und durch seinen Mut sogar erzieherischwirkt.

Daß die gestern gegebene Anregung, der weitere
Abende dieser Art folgen sollen, aus fruchtbaren
Boden gefallen ist, bewies der brausende Beifall
der von Anfang an schmunzelndenZuhörer, die
durch ständige Zurufe schnell zu Mitspielern wur¬den. In den Einheiten wird nun mit Feuereifer
aus Werk gegangen, die Pimpfenbllhne und Jung-
mädelbühne aus der Taufe zu heben. Möglich¬
keiten, geeignete Stoffe aufzuführen, gibt es ge¬
nug. Unsere Pimpfe werden sich ihre Stücke selbst
schmieden. Das Spiel kann beginnen. sll.

Freiwillige für das Hegiment
lZeneral löoring

Anfang Oktober 1938 erfolgt die nächsteEin¬
stellung von Freiwilligen im Regiment General
Köring (motorisiert) : Standort Berlin . Alter:
17 bis 25 Jahre . Größe : nicht unter 1,68 Meter.

Voraussetzung für die Einstellung ist, daß derBewerber
a) die deutsche Staatsangehörigkeit (Reichs-

angehörigkeit) besitzt,
b) wehrwürdig ist,
c) tauglich ist,
ä) kein Jude oder Mischling ist,
0) gerichtlichnicht vorbestraft und auch sonst

unbescholten ist (auch schwebende Gerichtsverfah¬
ren schließen die Einstellung aus),

1) unverheiratet ist,

verhindert den Ansatz von Zahnstein
8ls rslrügl cisbsl grünclllcti , otivs
clsn Tstmscbmslr srirugrslksn.

k̂ ivss -Istwpssls
wirlcl erfclscksnd.

g) die Gewähr bietet, daA er-jederzeit rückhalt¬
los für den nationalsozialistischenStaat eintritt.

Dem Bewerbungsgesuchist beizufügen: Lebens-
lauf, Freiwilligenscheinbzw. beglaubigter Auszug
über Seiten 1 und 3 bis 5 des Wehrpasses und
zwei Paßbilder in bürgerlicher Kleidung ohne
Kopfbedeckung.

Freiwillige des Jahrgangs 1915 und jüngere
Jahrgänge werden im April zur Erfüllung ihrer
Arbeitsdienstpflichtherangezogen.

Meldeschlußfür die Herbsteinstellung 1938 ist
der 15.̂ 12. 1937. Gesuche, die nach diesem Termin
eintreffen, können nicht mehr berücksichtigt werden.

Für jeden wehrfreudigen jungen Deutschenist
es eine Ehre und Auszeichnung, wenn er im
Regiment des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Herrn Generaloberst Göring, dienen darf. Die
Befördsrungsaussichten und' die Möglichkeit der
Weiterverpflichtung auf 12 Jahre sind im Regi¬
ment General Göring für tüchtige Soldaten be¬
sonders günstig. Die Freiwilligen können entspre¬
chend der Vielseitigkeit des Regiments General
Göring als Flakartilleristen , Fall¬
schirmschützen , Kraftfahrer und Rei¬
ter  Verwendung finden.

Ein stelln n'gsgesuche  mit den notwen¬
digen Papieren sind sofort zu richtenan Regiment
General Göring, Berlin - Reinickendorf- West 4,Spandauer Weg.

vernichlungswerkvon 20 Jahren
Keine treffendere Bezeichnung als Welt-

feind Nr.  1 " konnte man für diese Ausstellung
wählen. In riesigen Wagen, die zur Wagenburg
zusammengefahrensind, wird aus 448 Quadrat¬
meter Fläche eine Ausstellung gezeigt, die das
Bernichtungswerk des Bolschewismus in zwei
Jahrzehnten darstellt und die niemand ohne tiefe
Erschütterung durchwandern kann. Im ersten
Raum wird der ZusammenbruchRußlands mit
Bildern und Dokumentenveranschaulicht. Furcht¬
bar wütet noch heute der Hunger in weiten Ge¬
bieten Rußlands, Originalbriefe enthalten er¬
schütternde Einzelheiten. Noch entsetzlichersind
die Originalbilder der ungezählten schuldlos Hin¬
gerichteten, der ermordeten Geiseln, die die be¬
rüchtigte GPU. aus dem Gewissen hat. Die Fol¬
tern, die sich die entmenschte Phantasie der Tsche-
kisten für die Unglücklichen ausgedachthat, spotten
jeder Beschreibung. Auch dich geht es an!
Besuchedie Ausstellung „Weltfeind Nr. 1" aufdem Domshof!

flbWedsparade unserer flrtillerie
Die II.Abteilung, Artillerie-Negiment 58, scheidet heute aus dem verbände des AN. 22 aus

und wird eine selbständige Abteilung
"̂ 7

-e ' -v-
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Die II . Abteilung Artillerie-Regiment 58, die
bekanntlich in den schmucken Kasernen auf der
Huckelriede untergebracht ist, gehörte seit ihrer vor
einem Jahr erfolgten Aufstellungdem 22. Artil¬
lerie-Regiment, Beiden, an. Ab heute ist die
II. Abteilung nun ein selbständigerTruppenteil,
der auch fortan im Verbände der 22. Divisionver¬
bleiben wird, aber der Artilleriekommandeur
direkt unterstellt ist. Aus Anlaß des Ausschei¬
dens der II ./AR. 58 aus dem Regiment AR. 22
fand' gestern, am Vortage dieses bedeutungsvollen
Vorganges, eine Abschiedsparadevor dem bis¬
herigen Regimentskommandeur Oberst von
Seydlitz  statt.

Auf den Rasenanlagen, die inmitten des Ka-
sernenblocksangelegt sind und die sich in kurzer
Zeit mit ihren Baum- und Strauchgruppen schon
zu einem recht ansehnlichengärtnerischenSchmuck
entwickeltHaben, war die Abteilung angetreten.
Am rechten Flügel hatte das Trompeterkorps
AR. 22 Aufstellung genommen.

Nach Entgegennahme der Meldung der Abtei¬
lung durch ihren KommandeurMajor Thoholte
schritt der Regimentskommandeur, während das
Musikkorps einen Präsentiermarsch spielte, die
Front der Truppe ab. Oberst von Seydlitz sprach
dann zu der Abteilung. In einjähriger Arbeit,
so führte der Regimentskommandeur u. a. aus,
sei eine Anfangs- und Aufbauarbeit in der
II. Abteilung geleistetworden, die die größte n
Erfolge  gezeitigt habe. Wo die 'Abteilung
auch immer gestandenhabe, wohin er sie auch be¬
fohlen habe, immer habe sie Hervorragendes ge¬leistet. Schwierigkeitenseien stets mit Mut und
Tatkraft überwunden worden. Dieser große Er¬
folg sei allen Angehörigen der Abteilung, vom
Kommandeur bis zum jüngsten Kanonier zu dan¬
ken. Dem Abteilungskommandeur, den Offizieren,
Wachtmeistern, Unteroffizieren und Männern , die
durch Einsatzbereitschaft, Dienstfreudigkeit und
Kameradschaftan dem Aufbauwerkder Abteilung
geholfenhaben, sprach der Regimentskommandeur
seinen Dank aus. Er wünschte der Abteilung auch
für die Zukunft alles Gute. Ob schwere oder
leichteArtillerie, ob pferdebespanntoder motori¬

siert, die Artillerie werde stets in engster Kame¬
radschaft Tuchfühlung behalten. Ein dreifaches
„Hurra" auf die Abteilung schloß die Ansprache
des Regimentskommandeurs.

Abteilungskommandeur Major Thoh ölte
dankte dem Regimentskommandeur für die der
Abteilung gezollte hohe Anerkennung. Mit Freu¬
den werde jeder 58er an die Zeit zurückdenken,
da die Abteilung Oberst von Seydlitz unterstellt

ewesen sei. Die kameradschaftlicheVerbunden¬
heit mit dem Regiment 22 werde nicht abreißen.
Mit einem „Hurra" auf das AR. 22 und seinen
Kommandeurklang die Ansprache aus.

Der Fllhrsrehrung schloß sich ein schneidiger
Vorbeimarfchvor dem Regimentskommandeuran.
Mit diesem von Major Thoholte angeführten Pa¬
rademarsch nahm die II./AR. 58 Abschiedvon
ihrem bisherigen Truppenverband. D

Heute Abholung der Haushaltslisten und Be-
triebsvlätter . Heute werden die Haushaltslisten
und Betriebsblätter abgeholt. Sie sind sorgfältig
ausgefüllt bereit zu halten!

„Die Feuerlösch-Polizei ". Im Auftrage des Chefs
der Ordnungspolizei , General Kurt Daluege , erscheint
seit dem 1. Oktober 1937 als amtliche Zeitschrift sür
das gesamte Feuerlöschwesen „Die Feuerlösch-Polizei ".
Das erste Hest dieser neuen , außerordentlich wichtigen
Zeitschrift liegt uns vor und zeigt, daß die Feuerlösch-
Polizei in der Zukunft Aufgaben zu erfüllen hat , die
weit über den Rahmen dessen hinausgehen , was vom
Feuerlöschwesen früherer Zellen verlangt wurde . Die
einheitliche Organisation und Führung der Feuerlösch-
Polizei bietet die Gewähr für die restlose Erfüllung
der im gegebenen Falle zu bewältigenden Aufgaben,
Die Arbeiten zur einheitlichen Organisation der
Feuerlösch-Polizei publizistisch zu unterstützen , ist die
besondere Aufgabe dieser neuen Zeitschrift , die zwei¬
mal monatlich zum monatlichen Bezugspreise von
5l> Pfg . erscheinen wird . Es ist von großer Wichtigkeit,
daß die neue Zeitschrist „Die Feuerlösch-Polizei " nicht
nur von den Männern der Berufsseuerwshrcn , son¬
dern ebenso von den Männern der freiwilligen Feuer¬
wehren gelesen wird

Wenn Weerjungfern gewaschen werden
Arbeiten auf dem Vomsbof-»17leeresgrunde" — Schutz vor Frostgefahren

„Dat is nu nich so: henstelln, andreihn un de
Kram fluscht! Dor hört doch noch'n bäten mehrdar to! '

Und über dieses „Mehr", welches dazugehört,
haben wir uns mit den beiden Männern , die
den Meerjungfrauen das Winterbett und auch
den Meergewalti-gen und dem Seegetier des
Teichmannsbrunnens  das Winterquartier
vorbereiten, unterhalten.

Wenn es im Winter friert —, so erfahren wir
bei unserem Herumsteigen anf dem „Meeres¬
grunde" dieses Brunnens —, dann sind natür¬
lich alle Wasserleitungsrohre, die nicht tief ge-

8iv mull sieb «elina <iio „llaävknr " mit äem 8ei >vnbbvr xekailen lassen , ^ uknalimcu Zobmiclt (31

nug in der Erde liegen oder sonstwie nicht ge¬
nügend abgedeckt werden, gefährdet. Sie platzen,
wenn das in ihnen gefrorene Wasser auftaut. Die
Hausfrauen, die mit ihren Hauswafserrohren
nicht sorgsamgenug umgehen, kennen-ja die Fol¬
gen eines solchenEinfrierens . Genau so ist es
nun bei den Zuleitungen zu den öffentlichen
Brunnen. Und da spielt der Teichmannsbrunnen
eine ganz besondere Rolle. Es sind nämlich un¬
heimlicheMengen Wasser, die den verschiedenen
Springstellen zugeführt werden müssen. Um nun
von vornherein jeden Schadenzu vermeiden, wer¬
den jetzt im Herbst alle oberirdischenZuleitungs¬
rohre entfernt. Diese Arbeit wurde gestern schon
ausgeführt.

Früher lag der Brunnen meist trocken, er ver¬
schluckte den sparsamen Stadloätcrn zu viel

>Masser. Vor einigen Jahren- aber fand man den
stechten' Dreh? In den „Katakomben" des Linden-
hofes wurde eine Pumpe eingebaut. Diese wird
vom Teichmannsbrunnengespeist. Hat der Wasser¬
spiegel im Brunnenbeckeneine bestimmte Höhe
erreicht, dann fließt Wasser in das Zuleitungs¬
rohr der Pumpe. Diese drückt dann das Wasser
mit starker Kraft durch ein anderes Hauptrohr
wieder in das im Brunnen verlegte Rohrnetz. So
verbraucht dieser Brunnen, dessen Wasterhunger
einst so riesengroß war, jetzt kaum noch Wasser.
Nur alle paar Tage kommt ein Arbeiter des
Wasserwerkesund füllt von einem Hydranten aus
etwas Wasser wieder nach

Mit Schrubber und Besen werden jetzt Brun¬
nenbecken und Felsgestein, Bootsmann und alles,
was bronzenes Leben hat, geschrubbt. Sie, die
doch eigentlich während eines ganzen Sommers
von Wasser umspült worden sind, find sehr ver¬
schmutzt. Das macht die „Reinlichkeitsliebe"
einiger Bremer, die Obst- und Frühstllcksreste,
sogar Konservendosen und Eisenringe in das
Wasserbecken warfen. Selbstverständlichträgt auch
der unvermeidliche Straßenstaub zur Ver¬
schmutzung bei.

Auch die übrigen Brunnen und eine Reihe von
Statuen müssen sich ebenso wie wir Menschen dran
gewöhnen, daß nach dem Freimarkt auch bald der

K« voi 'melit keine Kiene , ilieses Keoi 'niiAeüeilev,
ckom liier via nenix clns Kaul xebiirstvt nirck.

Winter kommt. So wurden auch schon die von
Taxi-Chauffeuren in einigen Brunnen unter¬
haltenen Goldfischedem Museum in „Pension"
gegeben. Auch bei diesen Brunnen hört das Was-
ferplantschen bald auf. Da ist die Sache aber
einfacher, da brauchen nicht erst ganze Leitungs¬
systeme auseinandergeschraubt und gebastelt zu
werden. Dor geiht man hen, dreiht an'n Kran
un dat Mater steiht! O

Harald Vratl

Dichtung oder Wahrheit?
Zur kommenden Uraufsührung im Bremer

Schauspielhaus.
Ein Berliner Filmmenschvon Wichtigkeitteilte

mir mit, daß die Grundidee meiner neuen Ko¬
mödie „Ein großer Mann,Privat"  sehr
unwahrscheinlichsei. Und er setzte hinzu, die
„Desillustonierung" des Filmes, die ich mit die>em
Stück wagte, sei heute unmöglich und unver¬
zeihlich. ^ ^ ^ ..

Gegen diese zwei Vorwürfe wehre ich mich mit
Entschiedenheit.

Zunächst: Wenn es Clark Gable, Haus Albers,
Willy Fritsch oder meinem Freunde Sohnker ein¬
fallen sollte, bei mir in dem wilden Ele der
Steiermark als Menschmit einem soliden ^ erus
aufzutauchen, so würde niemand auf die absurde
Idee verfallen, einen Filmstar vor sich zu haben.
Nur die Thimigs könnten sich ein solches Inkog¬
nito nicht leisten, denn die residieren hier ' m
Sommer.

Es kommt hinzu, daß die Holzfäller, Gemsen-
jäger, Forellenfifcher und Flößer kaum ern Kino
besuchen, falls sie mal zum nächsten größeren Ort
wallfahren oder zum Gericht gehen. Höchstens, sag
das Fräulein Posthalterin mißtrauisch werden
könnte, falls Hans Albers , vor dem Schalter
erschiene und eine Zwölfgroschenmarkeverlangte.
Die Kultur ist — Gott sei tausendmal gedankt!
— noch nicht so weit vorgedrungen, wie der Ber¬
liner Filmmensch mit seiner egozentrischenHal¬
tung annimmt.

Aber selbst die treuen Kinobesucherder Groß¬
stadt kommenja nicht immer auf den Gedanken,
ihrem Liebling von der Leinwand gegenüber¬
zustehen, wenn er plötzlicherscheint. Als ich vor
einigen Wochenmit unserem Sensationsdarjteller
in Dresden spazierenging. kam eine biedere
Sächsinauf ihn zu: „Sie ! Wisiense, wemse beinah
ähnlich sehn? Dem Harry Piel ."

Das Volk weiß eben nie, wann Unsterblichkeit
es umwittert.

In der Steiermark gibt es große, schöne und
behäbige Easthöfe. Warum sollte Wendolin Peusch
dort nicht den Traum eines wahren Lebens, das

um des Scheines willen versäumte, von Zeit
Zeit unerkannt träumen?
md wenn man meiner Geschichte nie und nim-
^ Realität zuerkennen könnte — was schadet
chon? ! Meine Geschichte ist Wirklichkeit, sobald
über die Bühne geht! Höhere, sinnhafte Wirk-
keit, die ihre Berechtigungnicht aus der Mög-
keit' an sich, sondern aus der Notwendigkeit
!S Charakters als Wunschbildzieht, weil die
ühle und Nöte des Herrn Wendolin Peusch

nicht fremd sind!
dn zweitens: „Desillustonierung" !
Liess denn?
ch habe den Eindruck, daß es zurzeit für mich
e liebenswertere Gestalt gibt als meinen
udolin Peusch! Und ferner meine ich, daßne Komödie eher ein Loblied auf den Film
als eine Satire . Daß ich an Stelle einer Un¬
rasten Verherrlichung und Anbetung der
ngrößen eine menschlich« Darstellung ihrer
mächen, Wünsche, Minderwertigkeitskomplexe,
gen und ihrer ernsten Arbeit setze—: ist das
t viel mehr wert als jene Verlogenheit, die
Star zum Halbgott macht? !

Zenn man aber sagen sollte, die „Karriere"
Herrn Peusch Gregor sei unwahrscheinlich,

l er keine Schauspielschulebesucht habe, dann
je ich auf einen deutschenFilm-schauspielerder einmal Kellner war und heute einer der
Hten ist. Denn es kommt beim Film nicht auf

geordneten Ausbildungsgang an, sondern
darauf, daß die Gnade der Begabung, das

ick der Berufung und die Tugend des Fleißes
immentreffen.

Und hat an ihm die Liebe gar
Don oben teilgenommen,
Begegnet ihm die selig« Schar
Mit herzlichemWillkommen,

leulich fragte mich der weltbekannte Produk-
ischef einer der größten amerikanischenFilm-
llschaften, ob ich zu meiner neuen Komödie
n großer Mann privat" durch den Prozeß
en einen der bekanntestenamerikanischen Der¬
er angeregt worden sei. Ich mußte gestehen,

ich von einem solchen Prozeß noch nichts ge-
t oder gelesen hatte, und erfuhr nun, daß vor

einiger Zeit eine Frau mit dem Anspruchaufge¬
treten ist, der bekannte Star führe ein Doppel¬
leben und sei der Vater ihrer schon im Backfisch¬
alter stehendenTochter.

Der bekannte Star wehrte sich zwar mit Erfolg
gegen die Behauptung, mit der Klägerin und
ihrer Tochter in Beziehungen zu stehen, hatte
aber gegen den Borwurf des Doppellebens an sich
nichts einzuwenden. Viele Größen von Hollywood
führen ein zweites, Leben, um Menschsein zukönnen. Und viele Amerikaner, die meinen Stoff
kennen, sind deshalb — ebenso wie der erwähnte
Produktionschef— fest davon überzeugt, daß ich
ein sogenanntes Schlüsselstückgeschrieben habe.
Sie begreifen nicht, weshalb ich mich gegen diese
Aufnahme energischwehre. Und da sie Sinn für
Humor haben, wollen sie meine Komödie verfil¬
men. Mit Starbesetzung natürlich!

Aber die „Desillustonierung?" Sie lächeln ver¬
ständnislos.

Badischer Kulturpreis verliehen. Im Rahmen
der Badischen Eaukulturwoche  wurde
zum zweitenmal der Badische Kulturpreis ver¬
geben. Nachdem dieser Preis im Vorjahre dem
Baumeister Professor Aller,  dem Schöpfer der
Feierstätte „Heiligerberg" bei Heidelberg, zuer¬
kannt worden war, wurde er nun dem Dichter
Friedrich Noth  verliehen , der durch seine aus
nationalsozialistischer Lebenshaltung geschaffe¬
nen Werke bekannt geworden ist. s.

Neue Klinik für tuberkulöseKinder. Am Sonn¬
abend wurden die Um- und Erweiterungsbauten
der Prinzregent - Lnitpold - Heilstät-
ten,  Deutschlands größter Klinik für tuberkulöse
Kinder, in Sche -idegg  im Allgäu ihrer Be¬
stimmung übergeben. Im Auftrag des Reichs-tuberkulöse-Ausjchusses dankte Obermedizinalrat
Dr. Seiffert - Berlin dem Anstaltsleiter Pro¬
fessor Dr. Klare  für die Vollendung des großenWerkes.

Festkonzerte bremischer Kesangvereine
TNännergesangverem „Vberneuland"

In „Jürgens Holz" beging der Männer-
gesangoerein „Oberneuland"  die Feier
seines 90jährigen Bestehens, in deren Dienst sich
auch die Frauenabteilung „Edelweiß", die Män-
nergesangoereine„Harmonie" (Ellen) und „Lieder-
freünd" (Sagehorn), sowie der gemischteChor
„Harmonie" (Ellen) gestellt hatten.

Nach dem als Begrüßungschorvom Jubiläums-
verein frisch gesungenen„Weihelied" (Othegraven)
faßte die Vortragsfolge die anwesenden befreun¬
deten Vereine sehr glücklich zu oollklinqenden
Gemeinschaftsleistungenzusammen. Schön gelan¬
gen unter K. Bruns  sicherer Leitung drei
neuzeitliche Männerchöre von H Heinrichs und
H. Erabner , während H. Schnitze die Darbietungen
der gemischtenChöre vortrefflich betreute. Doch
war hier zwanglos spürbar, daß Sängerinnen und
Sängern die ausgezeichneten Volksliedbearbei¬
tungen „Wie schön blüht uns der Maien" (Kam-
rath) und „Drei Laub auf einer Linden" (Mandy-
czewski) innerlich näherstanden und unmittelbarer
aus dem Herzen kamen als die beiden Tböre aus
„Jdomeneo" (Mozart) und „Rosamunde" (Schu¬
bert). Aber die Vortrüge ließen erkennen, daß in
den Vereinen verantwortungsbewußt gearbeitet
wird auf Vertiefung des musikalischen Ausdrucks
und des klanglichenErgebnisseshin. Beide Chor¬

meister können die Wirkung ihrer Darbietungen
noch verstärken durch rhythmische Strasfungen
und durch Verzicht auf Tempo-Modifizierungen,
die im Grunde den künstlerischenEindruck nur
beeinträchtigen. Eduard Nößlers „Vaterland,
heilig Land" war unter H. Schnitzes Führung
ein schöner hymnischer Ausklana.

Joh . Gerd es  hatte als Vereinsfiihrer die
Ehrengäste und Freunde des Jubiläumsvereins
herzlichbegrüßt, Kieisführer I . Messet  über¬
brachte die Wünsche des DSB .-Sängerkreises
Bremen, überreichteJoh. Eerdes das Ehrenzeichen

-des Sängerbundes Niedersachsen und würdigte
Notwendigkeitund Wert ernster Chorarbeit durch
Erinnerung an das Vreslauer Fübrerwort:
„DeutscheSänger seid ihr, und damit deutsche
Kulturträger ". Seine warmherzigen Ausfüh¬
rungen klangen in die Führerehrung aus.

Die Aufführung des Spiels „De Straf ", platt-
dütsch in een Törn von Alma Rogqe,  fandbegeisterte Aufnahme. ' ? .

TNännergesangverein „flrion " Hastedt
Der M ä n n e r g e f a n g v e r e i n „A ki o n"

hatte anläßlich seines 75jährigen Jubiläums in
die Hastedter Centralhallcn eingeladen. Ein gro¬
ßer Freundeskreis und zahlreiche befreundete Ver¬
eine hatten sich zu der Feierstunde eingefunden,

die der MGV. „Arion" unter Stabsmusikmeister
Georg Voigt  schwungvoll mit Strieglers „Weihe¬lied" eröffnete. Nach einem Ileberblick über die
Vereinsgeschichte(H. Ellerbrock) teilt der D2B .-
Kreisführer I . Wessel  mit , daß der Präsident
der Reichsmusikkammer. Prof . Dr . Raabe,  dem
Verein im Auftrage des Reichsministers Dr.
Goebbels  die silberne Zelterplaketts
verliehen hat, überreicht dem Verein die Ehren¬
urkunde des DSV., die Fahnenplakette des Sän¬
gerbundes Niedersachsen und ehrt die Vereinsmit¬
glieder Sengstak, Roelfs, Eerdes, Kern, Plate
und Stange. In herzhaften Worten zeichneteI.
Wessel die gemeinschaftsbildendeKraft des Liedes
und gaö dem, GedankenAusdruck, daß das deutsche
Volk neben seinen politischenSoldaten auch den
Sänger als Kultursoldaten brauche. Ortsgruppen-
amtsleiter Pg. Berg  überbrachte die Wünsche
der NSDAP , Pg. Thieß  die der Krieger-kameradichaft.

Ein nicht allzu stark besetzter Massenchor der
Untergruppe Ost des DSB .-Kreises Bremen unter
ChormeisterA. Wendt  brachte u. a. in vorbild¬
lich stimmungsvollem Volksiiedton Silchers „In
einem kühlen Grunde" zu Gehör, während „Das
Wandern ist des Müllers Lust" unter etwas zu
beschwingtem Zeitmaß litt . Sehr schön gelang dem
Eemiichten Ehor vsn 1919 W. v. Bäußnerns
„Deutschland, heiliger Name." Von fleißiger Chor-
arbeit zeugten auch die Vortrüge des Gemischten
Chores Hastedt (Romberg: Heiliger Friede), des
Gemischten Chores „Sebaldus" (Silcher: Das
Herz) und des Gemischten Chores „Arion"-Schwach-
hausen (Es flog ein kleines Waldvögelein). Nur
wären in diesem Rahmen einige Darbietungen
in eindrucksvollererBesetzungvon vorteilhafterer
Wirkung gewesen.

Zu später Stunde nahm Kreisfllhrer 2 . Wessel
noch eine mit großer Begeisterung aufgenommene
Ehrung des StabsmusikmeistersE. Voigt vor: er
überreichte dem verdienten Chormeister, der ieit
fast 40 Jahren in der Männerchorarbeit steht, die
goldene Ehrennadel des Sängerbundes Kieder-
sachsen. ' ? .

Meiningen ehrt Gorch Fock. Für den in der
Skagerrakschlachtgefallenen Dichter Gorch Fock
wurde in Meiningen,  wo er einst als kauf¬
männischerAngestellier gearbeitet hat im Rah¬
men der Eaukulturwoche in einer Feierstunde
eine Gedenktafelenthüllt. »>
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Nindslcijch, Bohnensuppemit frischen Bohnen
Das Rindfleisch ivird zum Kochen gebracht, am
Abend vorher eingeweichte weiße Bohnen mit dem
Einweichwasfer dazugegeben, Selleriewürfel , rote
Wurzel . Zwiebeln , in Stücke geschnittene Brcch-
bohnen dazugegeben und zuletzt klein geschnittene
Kartoffeln , Die Bohnen nicht zcrtockzen, sondern
nur gut weich kochen lassen. Die Suppe mit Salz,
Schnittlauch und Petersilie abschmecken.

Fleischlos: Geschmorte Zelleriewürfel in Butter¬
milch, Kartoffeln

Die Sellerieknolle wird sauber gebürstet , geschält, in
Würfel geschnitten und diese in wenig Salzwasser
weich gekocht. Eine helle Mehlschwitze rührt man
mit Buttermilch oder Selleriebrühe aus , schmeckt
mit Salz ab und läßt die Sclleriewürfsl noch darin
durchziehen. Mit gehackter Petersilie bestreuen.

Abends: Heringssalat
2—3 gewässerte, enthäutete und entgrätete Heringe,
weichgekochte rote Bete, Sellerie,
Aepsel, am Tage vorher gedämpfte
etwas kaltes Kalb- oder Schweinefleisch wird in
kleine gleichmäßige Würfel geschnitten und mitein¬
ander vermengt . Man macht ein« Tunke von der
durch ein Sieb gestrichenen Heringsmilch , die mit
Lei , Essig, etwas saurer Milch, Senf , geriebener
Zwiebel und einer Prise Zucker verquirlt wird
oder man rührt eine Mayonnaise von 1 Eigelb und
Osl, verlängert sie mit etwas erkalteter Mehl¬
schwitze und saurer Milch und schmeckt ab. Der
Salat wird mit dem feingehackten Weiß und Eelb
eines hart gekochten Eies und gehackter Petersilie
verziert.

^bt , Volk»virtseb !ekt-8 »nsvirt «oba,kt
Im vsulseksn I 'rausvvealc

Gewürzgurken,
-sie Kartoffeln,

livoli -Iizsotsr:

„Van"
Wer Knut Hamsuns Bücher kennt, wird sich

darüber klar sein, daß es ein Wagnis ist, sie zu
verfilmen. Die hintergründige Verhaltenheit, die
mystische Versunkenheitdieses Schriftstellers, den
wir als den Prototyp nordischenWesens emp¬
finden, scheint den Film vor unüberwindliche
Schwierigkeiten zu stellen. Und was für die
Bücher Hamsuns im allgemeinen gilt, trifft aus
den Roman „Pan " noch ganz besonders zu. Mit
allem Ernst ging der schwedische Filmschauspieler
Olaf Fjord,  der seit einiger Zeit auch zur
Regie hinübergewechseltist, an die Besonderheit
seiner Aufgabe. Er dachte nicht daran , den
Vorwurf des norwegischen Romans billiger
Publikumswirkung wegen umzuformen, sondern
wußte den Film mit fener weltfernen Mystik zu
erfüllen, die den Menschen der nordischen Wälder
eigen ist. „Das Schicksal des Leutnants Thomas
Mahn", der vor den Menschen in die Einsamkeit
floh, und dann doch an ihnen zerbricht, erfüllt
sich mit einer harten Unabänderlichleit. Mit Er¬
schütterungspüren wir die heimlichenFäden, die
sich beim ersten Sehen zwischendem Einsamen
mtd der schönen, eigenartigen Edwards spinnen
und in deren Gewirr sich der Mann schließlich so
verfängt, daß er auf das Leben verzichtet. Poll
zarter Empfindung ist daneben die leise Bindung
an die kleine Eva, die ihn liebt und die ihm doch
nicht die Erfüllung bringen kann. In Bildern
von oft malerischerSchönheit fing die Kamera
die unberührte Landschaftund die Menschenin
ihrer Umgebung ein. Der Leutnant Thomas
Mahn fand in Christian Kayßler «inen Dar¬
steller, der die Atmosphäredes Filmes nicht nur
zu erfassen, sondernnoch zu fördern wußte. DieserMann, dem die Härte männlichen Lebenswillens
fehlt, kann nicht anders handeln als er es tut.
Neben ihm stehen Hilde Sessak  als Edwards,
die eine Meisterin der halben Töne ist, und die
Eva der MariIurse Claudius.  Die beiden
Frauen bilden zwei Temperamente mit klarer
Kunst heraus. Da ist die kleine, schlichte Eva, die
ihrer fordernden Liebe bedingungslos nachgibt,
und neben ihr die Dame Edwards, die hinter
der Maske der Erziehung und Ablehnung doch
nur ein heißes, blutendes Herz verbirgt. Hugo
Werner - Kahle  als Kaufmann Mack, der
durch seine Wohlhabenheitdie Zivilisation in das
kleine Walddorf bringt, Werner Schott als
Doktor und der Kapitän von Heinrich
Schroth  füllen ihren Platz mit Sicherheit aus.
Der Film wird in seiner packenden und kompro-
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kegenwartsfragen des Verufs-
und Fachschulwesens/ ^

Die Eauamtsleitung Weser-Ems des NS.-
Lehrerbundes hatte eine Anzahl von Männern
und Frauen der Berufs- und Fachschulendes
Gaugebietes zu einer Arbeitstagung in das Haus
der Erzieher nach Bremen  berufen . Diese
Tagung stand unter der bewährten Leitung des
EaufachschaftsleitersPg. Müller.  Delmenhorst.

In einem einleitenden Vortrag sprach Pg.
Cording,  Bremen , über den gegenwärtigen
Stand des Berufsschulwesensim Reiche. Als
Teilnehmer einer Reichstagung in Bayreuth war
es ihm möglich, vergleichendeBetrachtungen an¬
zustellenüber den Ausbau des Berufsschulwesens
in den verschiedenenReichsstellen. Auch in un¬
serem Eaugebiet müssen noch große Anstrengungen
gemachtwerden, um den Vorsprung anderer Ge¬
biete einzuholen. Die Mangel beziehen sich vor¬
wiegend auf die teils lückenhafteErfassung der
Jugendlichen, die Unzulänglichkeit der Veruss-
schulräume, die oft ungenügende fachliche Gliede¬
rung und vor allem auf die Sicherung der Lehr¬
kräfte an Berufsschulen. Die Anforderungen an
den Berufsschullehrer sind so vielseitig, seine
Lehrgebiete immer wieder Neuerungen und Um¬
wälzungen unterworfen, daß Staat und Gemein¬den alles daransetzenmüssen, hochwertigeVerufs-
schullehrerzu besitzen und ihrem Berufe zu er¬halten.

Die Teilnehmer der Arbeitstagung folgten
sodann den sachverständigenAusführungen von
Pg . Winkler,  Oldenburg , über die Verufs-
erziehung der in der Landwirtschaft beschäftigten
Jugendlichen. Die Erwerbstätigen in der Land¬
wirtschaft umfassen ein knappes Drittel aller Er¬
werbstätigen überhaupt. Wegen der ebenso großen
Bedeutung wie Unkenntnis des Ausbildungs¬
weges zum Landarbeiter, zum Landwirt und
Bauern, sollen aufklärende Vortrüge in den ver¬
schiedenen Eaugebieten gehalten werden.

Aus der Reihe der weiteren Berichte seien die
Ausführungen des Leiters des Berufs- und Fach¬
schulwesens in Bremen, Pg. Albig,  erwähnt.
Die Zuhörer gewannen ein eindrucksvollesBild

über die Bemühungen von Staat und Stadt
Bremen um eine leistungsfähige berufstätige
Jugend. Eine sinnvolleErgänzung hierzu brachten
die Berichte von Pg. Hofrichter  und von Pgn.
Zarnitz,  Bremen , über die Bildungseinrich¬
tungen für Frauenberufe und Hauswirtschaft.

Die anschließende Besichtigungsfahrtführte die
Tagungsteilnehmer durch die Einrichtungen der
alte,. Hansestadt auf dem Gebiete des Berufs¬
und Fachschulwesens. Hier ist in vieljähriger Auf¬
bauarbeit bereits ein beachtlicherStand erreicht
worden. Es wäre zu wünschen, daß möglichst viele
VolksgenossenEinblick in diese Schulen der Ar¬
beit suchten. Der Wille zum Fortschritt im Be¬
rufs- und Fachschulwesen bedarf fortgesetzt neuer
Anregungen und Triebkräfte, denn die Wirtschaft
ist eine der Lebensgrundlagen unseres Volkes, die
Berufsschulesomit nicht eine Einzelfrage, sondern
eine Angelegenheit des deutschen
Volkes.

Lebendige Vergangenheit . Die Vereinigung ehe¬
maliger Schüler des Alten Gymnasium?  in
Bremen gibt durch Helmut Seedorf , in Gemeinschaft
mit dem Vorsitzenden Dr . Buchenau und unter Mit¬
wirkung von Dr . Liesau soeben eine kleine Fest¬
schrift  zum zehnjährigen Bestehen heraus . Die Ver¬
einigung ist unter dem derzeitigen Ehmnasialdirektor,
Pros . Dr , H, Schaal,  im Anschluß an dieMerhundert-
jcchrfoier der Schule ins Leben gerufen worden . Sie
hat als Pslegestätt « des humanistischen Bildungsgutes
gerade auch im heutigen Deutschland , das die Bedeu¬
tung der uns mit der Antike verbindenden Fäden er¬
kannt hat , «ine besondere Aufgabe zu erfüllen . Die Fest¬
schrift der Bereinigung ehemaliger Schüler des Alten
Gymnasiums enthält die Lichtbilder der Anstalts¬
direktoren seit dem Jahre 1866. Sie enthält ferner
einen Uvberblick über die Jubelseier des Jahres 1927,
eine Gedenktafel für die Toten der Bereinigung und
eine umfassende Mitgliederliste . Den zahlreichen An¬
gehörigen der Vereinigung ehemaliger Schüler des' lten EhAI Gymnasiums zu Bremen bedeutet diese Fest¬
schrift eine willkommene Gabe — äk-

Unachtsamer Fußgänger
angefahren Kleine Unfall-chronik/ Omnibus

geriet ins Kutschen
Für die Autobusse ist

das nasse Wetter immer
mit ganz besonderen Ge¬
fahren verbunden . Weit
stärker noch als ander«
Fahrzeuge haben sie aus
dem nassen Master gegen
das Rutschen zu kämpfen
und nur . das sehr vor¬
sichtige Fahren der mei¬
sten Autobussahrcr ver¬
hindert häusig Unfälle.
Am 16, Oktober , gegen
8.36 Uhr . befuhr ein
Autobus den Öfter-
torsteinwegin  Rich¬
tung Markt . Auf dem
schlüpfrigen Pflaster geriet
das Fahrzeug plötzlich
ins Schleudern  und
rutschte einige Meter quer
zur Fahrbahn . Ein Rad¬
fahrer , der in diesem
Augenblick gerade ent¬
gegenkam, wurde von
dem vorderen rech¬
ten Kotflügel er¬
faßt,  gegen den Saum-
stein gedrückt und ans
den Fußsteig geschleudert.
Glücklicherweise kam der
Radfahrer mit geringeren
Verletzungen davon . Er
erlitt Hautabschürfungen
an Arm und Beinen , fein
Fahrrad wurde jedochvon
dem Autobus mitgerissen
und ganz zertrümmert.

„Ovr Zlkollol sslj liier um 8tenor" — wit ckleser Ilervielinunxverseilen
Killt cker 6nttvmpler-0rcksn ein Z-ntozvrsclc als einckrinxlielie IVarnnnK
ituroli äie Strsllsn cker 8tsilt niesten. ^nlnsstins: 8cstmickt.

Wieder einmal geriet ein Verkehrsteilnehmer , der an¬
scheinend nicht maßhalten konnte beim Trinken , in
schwerste Gefahr . Er wollte am Freitagabend , dem
8. Oktober, zwischen 23 und 24 Uhr , die Fahrbahn der
Ha st edier Heerstraße  überschreiten , ohne sich
um den Fährverkehr zu kümmern . Er hatte bei der
Deichbruch straße  die Straßenbahn verlassen und
wollte auf der gegenüberliegenden Straßenseite seinen

kröffnung der II. Deutschen Shakespeare-Woche in Bochum

Der„deutsche Shakespeare"
Di« II . Deutsche Shakespeare-Woche, gerne infam

von der Deutschen Shakespeare - Ge¬
sellschaft  und dem Stadttheater Bochum
veranstaltet, erhielt ihr kulturpolitisches Motto
durch die Festansprachedes Reichsdramatnrgen
Dr. Rainer Schlösser.  Seine Distanzierung
von der Begriffsprägung des „deutschenShake¬
speare" war zugleich das Bekenntnis zu der Eigen¬
art der schöpferischen Persönlichkeitwie eine neue
Aufgabenstellungfür die wertbestimmendeArbeit
der Wissenschaft. Die Wertung eines Kunstwerkes
nach seinem politischenPrimat , wobei das Po¬
litische nur selten mit einer handlungsmäßigen
politischen Tendenz identisch ist, sondern viel¬
mehr allein durch die Gesetzmäßigkeit von Rasse
und Blut bedingt wird, ist auch für das Erbe,
das uns Shakespeareüberlassen hat, das allein
Bestimmende. Es kann niemals Sinn und Ziel
einer kulturpolitischen Aufbauarbeit sein, instt
mathematischer Genauigkeit die Formprägung
eines Genies nachzuzeichnen, denn nur eine ma¬
terialistischeZeitepoche konnte im nur ästhetischen
Formgefühl zugleich die künstlerische Genugtuung
mithinnehmen. Der Glaube, daß mit einer äußer¬
lichen Nachahmungeine geniale Tat sortgezeugt
werden kann, trägt den Keim der Unfruchtbarkeit
in sich, denn nur das geistige Element, die Wesen¬
heit, die Weltanschauung ist allein zukunfts-
trächtig.

Und die geistesgeschichtliche Entwicklungin denkünstlerischenSchöpfungenDeutschlands, die seit
dem kongenialen UebersetzungswerlSchlegel—
Baudissin—Tieck vom Geist Shakespearesbis auf
den heutigen Tag wesentlich beeinflußt wurde,
zeigte an unzähligen Beispielen, daß alle nur
äußerlich von Shakespeare erfaßten und beein¬
druckten Kräfte mehr oder weniger zerbrachen, ja
zerbrechenmußten, weil sie das äußerliche Bild
nicht mit dem tiefen Gehalt, eben mit der Wesen¬
heit nicht zu füllen vermochten. Jeglicher Versuch,
mit der ShakespeareschenDramenstruktur eine
Dramaturgie aufzustellen, muß eine unfruchtbare
Epigonenarbeit bleiben.

Von dieser Erkenntnis aus gab Dr. Schlösser
der Wissenschaft eine neue Aufgabe: Den poli¬

tischen Shakespeare zu erforschen.  Die
unleugbare Tatsache von der Blutsverwandtschaft,
die uns mit diesem großen Briten verbindet, und
die sich naturnotwendig auch bis in die religiöse
Mythologie hinein nachweisen läßt — ist doch die
EntdeckungShakespeares für Deutschland durch
die naturfreudige und naturverbundene Romantik

' nicht zufällig und von ungefähr — und die sich
daher auch auf die rassische Zusammengehörigkeit
erstreckt, wird so zu einem kulturpolitischen
Kriterium sowohl für die Shakespeare-Forschung
wie auch für die lebendige Theaterarbeit . Wie¬
weit dieses kulturpolitische Moment heute schon
neue Wege geht und neue Einsichten gewährt,
wird sich in dem reichen Vortragsteil der dies¬
jährigen Shakespeare-Woche erweisen. Und wie¬
weit das Theater diesen kulturpolitischen For¬
derungen schon nachzukommen weiß, wird aus der
zyklenhaften Aufführung der Römerdramen er¬
sichtlich werden.

Die Aufführungen von „Romeo und Julia " wie
der Verdi-Oper „Falstaff" können hier nur als Auf¬
takt geweitet werden. Mit den Forderungen, die
Dr. Schlösser in seiner Festansprachedarlegte und
die durch ein persönlichesBekenntnis zu Shake¬speare in den Worten von Gauleiter und Ober-
präsident Josef Wagner  ebenfalls ihre Be¬
stätigung fanden, ist die Bewertung Shakespeares
für unsere Zeit in ein neues Stadium getreten,
das dem Andenkendes großen Briten wie auch
der Aktivität des deutschenTheaters neuen
Manz dringen wird. ÜVolk LrsrimüIIsr.

Erweitertes „Kunstwerk des Monats". Die
Einrichtung des „Kunstwerks des Monats" hat
in beinahe ganz Mitteleuropa Nachahmung ge¬
funden. Zunächst folgten zahlreiche deutsche
Museen, z. B. die in Vreslau , Dresden, Stutt¬
gart , Darmstadt, München usw., vor etwa einem
Jahr Budapest und nun auch Wien. Diese Ein¬
richtung wird jetzt auf die Gesamtheit der Ber¬
liner Staatlichen Museen übertragen. Auf diese
Weise werden auch Kunstwerke, die sich in Museen
außerhalb der Spreeinsel befinden, im Neuen
Museum zu sehen sein.

Weg fortsetzen. Als er fast das rettend« Ufer erreicht
hatte , etwa zwei Meter vom Bordstein entfernt , wurde
er von einem Kraftradfahrer angefahren und im Ge¬
sicht verletzt. Da er stars nach Alkohol roch und vor¬
her in der Stadt gezecht hatte , wurde er zur Blutprobe
einer Krankenanstalt zugeführt . Der Kraftradsahrer
unterzog sich freiwillig einer Blutuntersuchung . — Der
Fußgänger kann noch von Glück sagen, daß dem Krait-
radsahrer nichts geschehen ist. Wäre diesem ein ernst¬
liches Unglück zugestoßen, so hätte der Angetrunkene in
vollem Umfang die Verantwortung dafür tragen
müssen. Der moderne Verkehr ist so kompliziert ge¬
worden . daß für die „Eerad '-aus -dem-Wirtshaus ' -
Romantik der guten alten Zeit kein Raum mehr ist.
Wer sich in den Verkehr begibt , muß im Vollbesitz
seiner geistigen Kräfte sein, will er nicht über sich und
andere schweres Unglück bringen . Wer absolut über
den Durst trinken muß , soll das zu Hause tun , wo ihn
keine Kraftfahrzeuge und Straßenbahnen , sondern
höchstens die Vorwürfe der besseren Hälste bedrohen.
Und die Pflegen ja nicht gleich lebensgefährlich zu sein.

Das regennasse Pflaster des Osterdeichs  wurde
am 16. Oktober, gegen 16 Uhr , einem Personenkraft¬
wagen zum Verhängnis . Der Fahrer mußte bremsen,
weil an der rechten Straßenseite ein anderer Personen¬
kraftwagen aufgestellt war , konnte seinen Wagen aber
nicht rechtzeitig zum Halten bringen . Das Fahrzeug
kam auf dem nassen Asphalt ins Rutschen und fuhr so
hart aus den anderen Krastwagen aus , daß es schwer
beschädigt wurde und abgeschleppt werden mußte . Es
entstand zum Glück nur Sachschaden. — Ein anderer
Unfall , der gleichfalls dadurch entstand , daß der Fahrer
seine Maschine nicht rechtzeitig zum Halten bringen
konnte , ereignete sich am 6. Sktober , gegen 18 Uhr . aus
der Straße Vordem Steintor.  Der Fahrer eines
Personenkraftwagens wollte nach links in die Straße
Fesenscld einbiegen und hatte 15 Meter davor den
Fahrtrichtungsanzeiger nach links herausgesteckt. Ein
Kraftradsahrer , der dem Personenkraftwagen folgte, be¬
merkte das Wohl, konnte aber feine Maschine nicht so
schnell zum Halten bringen , fo daß er gegen den Kraft-
wagen fuhr . Auch hier entstand zum Glück nur Sach¬
schaden. beide Fahrzeuge wurden beschädigt. — Beim
Abbiegen empfiehlt es sich natürlich , den Richtungs¬
anzeiger möglichst rechtzeitig  herauszubringen,
damit die nachfolgenden Fahrer auch Zelt genug haben,
sich danach z» richten. Das darf natürlich nicht dazu
führen , wie es vor einigen Tagen zu beobachten war,
daß ein Krastwagensührcr zwanzig Meter vor einer
Kreuzung den rechten Richtungsanzeiger herausbringt,
weil er dreißig Meter dahinter rechts anhalten will.
also überhaupt nicht die Absicht hat , rechts abzu¬
biegen. Wer seinen Wagen an den rechten Saum-
stein jährt , braucht den Winker nicht herauszubringen,
denn das Stoplicht  kündigt ja seine Absicht an
und normalerweise wird niemand versuchen, ihn rechts
zu überholen . Das Richtungsanzcigcn beim Abbiegen
ist absolut wichtig und muß rechtzeitig  geschehen.

Zührerschein-kntziehungen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Weil sie unter der Einwirkung des Alkohols

standen und dennochein Kraftfahrzeug führten,
wurde 1. Wilhelm Volte,  St , Jllrgenstr. 126,
2. Adolf Kaiser,  Wielandstr . 30, 3. Siegfried
Herzberg,  Lützoroerstr. 7, der Führerscheinent¬
zogen.

Volle Namensnennung bei Fahrerflucht
Der Reichsfllhrer und Chef der deutschen

Polizei hat angeordnet, daß die Polizeibehörden
von nun an auch der Tagespresseden vollen Vor-
und Zunamen sowie die Wohnung der Kraftsahr-
zeugführer anzugeben haben, die sich nach einem
Unfall der Fahrerflucht schuldig gemacht haben
und deswegen rechtskräftig gerichtlich bestraft
sind. Ausgenommen bleiben lediglichFälle, bei
denen besonders gelagerte Umstände eine Aus¬
nahme notwendig machen.

Vrei Jungen—zweimal5 Pfennig
Aufgeregt drücktensie vor der großen Scheibe

ihre Nasen platt . „O, muß das fein sein, wenn
der Kreuzer fährt ! Und dann die Segelschiffe
und die Dampfer und der große Kasten!"
„Menschwollen wir sie mal fahren lassen. Die
ganze Flotte auf einmal?" Fragend schauensich
die drei Jungen an, die da vor dem WHW.-
Häuschen bei Hillmanns Hotel stehen, „Ja , habt
ihr denn Geld?" fragt der eine, „ich habe nur
noch b Pfennig." die beiden anderen kramen in
ihren Taschen. Irgendwo unter Segelband, Nä¬seln, Scherben, Eifewringen und Taschenmessern
findet einer sein S-Pfennig-Stück. „Schmeißenwir
zusammen!" Schließlichkommen die drei dahinter,
daß zweimal S Pfennig noch nicht der Groschen
sind, wie ihn der Automat gebracht. Da halten
die Jungen Vorübergehende an. „Haben Sie
einen Groschen gegen zwei b Pfennigstücke?" Erstwerden die drei verdutzt angeschaut. Bald geht
aber einem der Volksgenossen«in Talglicht auf.
Er wechselt die Geldstücke. Die Jungen haben
ihren Spaß an den fahrenden Schiffen und das
Wintcrhilfswerl erhielt von diesen drei Jungen
einen Groschen, der mehr zählt als manche Mark,
die in die Sammelbüchsegesteckt wird. <Z

Schwäbisches kirchwe'chfest
Am Sonnabend beging die „Landsmannschaft der

Schwaben in Bremen " im Casio » ihr Kirchweih-
s e st. Drunten im Schwabenländle ist dieses Fest schon
seit dem 12. Jahrhundert als „Kirbe"  lieber , alter
Brauch . Nach des Jahres Müh ' und Arbeit feiert man
dankbar die glückliche Einbringung der Ernte , den Ab¬
schied der zum Heeresdienst eingezogenen Rekruten und
die Wiederkehr der entlassenen . Dabei wird viel ge¬
lacht, getanzt und — als Besonderheit — Zwiebel-
kuchen gegessen und schwäbischer „Woi " getrunken . So
war es auch im Casino , wo bald Hochstimmung
herrschte. Die muntere Schwabenkapelle hatte mit
ihren schwäbischen Weisen die Gemüter schon genügend
angeregt , als der „Schulthes " der Bremer Schwaben¬
gemeinde, Schmauck , die Gemeinde , den Vorsitzenden
der befreundeten Badischen Landsmannschaft sowie die
Bremer Gäste auf das herzlichste Willkommen hieß.
Er begrüßte es, daß auch dieses Mal sich wieder viel
Bremer Gäste ein gefunden hatten , sie wüßten , daß bei
den Schwaben echter Frohsinn und ein offenes Wort
herrschten. So sollte es auch an diesem Abend sein:
In fröhlicher Gemeinschaft wollten sie die Kraft
schwäbischen Volkstums erleben . Das Leitwvrt für den
ganzen Abend gab Frl . Eberhard  in ihrem Prolog.
In reinstem , unverfälschtem Dialekt feierte sie mit
launigen Worten den guten schwäbischen Geist und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß er auch bei dieser
Kirbe das Zepter schwingen möge. Der reich« Beifall
bewies, daß Frl , Eberhard zu den Herzen ihrer Lands¬
leute gesprochen hatte.

Den größten Teil des -Kirchweihscstes nahm die Auf¬
führung eines schwäbischen Schwankes : „Der Gänger-
schorsch", von Karl Tiber,  ein . Mit einfachen,
krästigen Strichen wird ein Bild vom Leben einer
kleinen Familie in einer württembsrgischen Kleinstadt
gemalt . Der derbe, polternde Hausvater Reichte, der
stets aus der Suche nach Hemd und übrigen Beklei¬
dungsstücken ist, will feine reizende Tochter , Paule , an
seinen zwar reichen, dafür aber auch stockdummen
Schwostersohn Schovsch, wegen seines herrlichen Organs
der „Sängerschorsch " genannt , verheiraten . Das Spiel
zeigt nun . wie Vater Reichte von dem Dreibund , den
seine Frau , Tochter Paule und deren „Zukünftiger"
Gustav bilden , in sehr drastischer Weise belehrt wird.
Zum Schluß fliegt der holde Verwandte , der sich als
ein Vielfraß erster Güte entpuppt , in hohem Bogen
aus dem Hause und das „Kuftavle " schließt sein Päule
selig in die Arme . Frau Dederon,  Frl . Eng¬
te  r t und die männlichen Darsteller Unsinn,
Finkbeiner , Schneider und Arnold (der
am Gelingen durch seine köstliche Gestaltung des
Schorsch den größten Anteil hatte ) konnten den be¬
geisterten Beisall der Anwesenden entgegennehmen.

Nachdem die Dortragsfolge , die noch durch zwei
humoristische Darbietungen von Weida und Schneider
bereichert wurde , abgewickelt war , widmete man sich
ganz besonders den leiblichen Genüssen. Es gab einen
Sturm aus die Kuchenbretter und die Weinfässer. Aber
auch der Tanz wurde nicht vergessen, und bis zum
srühen Morgen herrschten Frohsinn »nd Lachen.8s.

Hohes silter
Frau Luise Alt -

man us , Hanfostr . 7,
feiert am heutigen
Dienstag in seltener
Frische ihren 86. Ge¬
burtstag.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Hugo Albrecht,
Nittcrhuberstroße 27, kann am heutigen Tage das
Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Silberhochzeit . Das Hausmeistsrelzepaar Johann
Basse.  Landstraße 16—12, kann am heutigen Tage
das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Christoph Schultze
u. Frau , Mete geb. Rulss , B. d. fünf Giebeln 26, kann
am heutigen Tage das Fest der silbernen Hochzeit
feiern.

NSDAP.
Ortsgruppe Obcrneuland . Am Donnerstag , dem

14. Oktober, findet um 26.36 Uhr in Jürgens Holz
zur Eröffnung unserer Wintcrarbeit eine öffentliche
Großkundgebung statt . Es spricht der Kreisleiter Pg.
Sturm -Dclmcnhorst über unsere Zukunft . Der Besuch
ist sür alle Parteigenossen und Partcianwärter sowie
sür die Mitglieder der Gliederungen Pflicht . Alle
Volksgenossen und Volksgenossinnen find herzlich ein¬
geladen.

NS.-Frauenschaft
Kreisfraucnschastsleitung

Sportrcserentinnenl Für alle Sportreserentinnen
und Vertreterinnen sinket ab Freitag , 15. Oktober, von
21 bis 22 Uhr , im Institut für Leibesübungen . Mar¬
tinistraße , ein Sportübungsabend statt . Der Ausbil¬
dungskurses ist kostenlos. Jede Sportrefercntin und
Vertreterin hat zu erscheinen.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Mit der ersten Zusam¬
menkunft am Dienstag , 12. Oktober. 26.15 Uhr , bei
Marken , Pappelstuben , ist die Jugend gruppegemeint.

Ortsgruppe Habenhausen . Kindcrschar sofort ab¬
rechnen bei Huthvfs.

Ortsgruppe Nisten . Donnerstag , 14. Oktober, 20.15
Uhr , Frauenschaftsabend bei Ruprecht.

Dienstag , 12. Oktober . 6,16 Weckruf. Morgen!̂
Wetter Anschließend : Leibesübungen . 6.26 Ta-.-
fiagen zur Ernährungswirtschast . 8.36 Zum Iröhlich^

Beginn i7m ^Wetter, ' Haushalt und Familie , iu .uu uine « kamt-
Verhandlung . 10.36 Bremen:  So zwischenei,
zwölf Dazwischen: Unsere Alterschrung , 11,45
düngen sür die Binnenschiffahrt . Binnenlands-
Seewetterbericht . 12.66 Bremen:  Muß ! zur K,..,
pause . 13.06 Wetter . 13.65 Umschau am Mittag. ,z,;
Musik am Mittag . 14.66 Nachrichten . 14 lo
Kurzweil . 15.66 Meldungen der deutschen
sahrt . 15.15 Marktbericht . 15.25 Meister des An¬
spiels (Schallplatten ). 18.66 Musik am Kasse-tisch.
Bunte Stund «. 18.66 Jk weet enen Eekboom, d- „qä
an de See . 18.45 Wetter , Hafendienst . IS.M Abic-.
Nachrichten. 19.15 Dom Schwabenland zur W°t« n
26 66 Zeitspiegel . 26.16 Der verschluckte Stein . ^
Nachrichten . 22.36 Unterhaltung und Tanz.
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Unbeständig
Unser Wetter stand am Montag unter dem Einfluß

des mit seinem Kern von England bis Island reichen¬
den Hochdruckgebietes. Unter dem Einfluß von nord¬
westlichen Winden war es tagsüber wollig , zeitweise
gingen leichte Regenschauer nieder . In der voran¬
gegangenen Nacht kam es infolge des Aufklaren ? an
besonders gefahndeten Stellen unseres Bezirks zu
leichten Bodenfrösten . Das Wetter am Dienstag und
der folgenden Tage wird unter dem Einfluß einc-
von den Lofoten aus südwärts ziehenden Tiefs sichern
Es wird am Dienstag voraussichtlich mi ! feinem Kern
über Südfchwcdcn liegen. Bor allem in den Küsten
gebieten unseres Bezirks ist dabei mit ' stark aus
frischenden Nordwest- bis Nordwinden und Regen¬
schauern zu rechnen. Die Temperaturen werden sich
dabei nicht wesentlich ändern.
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Boraussage für den 12. Oktober : Frische an der
Küste steife Winde aus Nvvdwest bis Nvbb, wollig,
zeitweise Regenschauer, keine wesentliche Temperatur¬
änderung.

Aussichten für den 13. Oktober : Frische Winde au?
Novdwost bis Nord , einzelne Regenschauer , wechselnd
wolkig, etwas kühler als am Vortage.

Briesposten für Kreuzer „Emden-, und die LinienjchW
„Schlesien" und „Schleswig,Holstein". Die Absenkungvon
Briefposten für den Kreuzer „Emden" und die LiniensWe
„Schlesien" und „Schleswig-Holstein" erfolgt vom Marincpost-büro: 1. an den »Kreuzer „Emden"  vom 15. bis 25. ll).
werktäglichnach Syrakus (Sizilien), vom 26. 10. bis 21. 11-
werktäglichnach Argostolien (Griechenland), am 3. 11. nach
Lolombo (Ceylon). — 2. an oas Linienschiff„Schlesien"vom 11. bis 14. 10. täglich, am 16., 18.. 19., 20., 21., 23. und25. 10. nach St . Cruz de Tenerife (Kanarische Inseln), am27. und 28. 10. nach Porto Grande (Kap Verdische Inseln),
am 3., 4. und 5. 11. nach Macaio (Brasilien). — 3. an das
Linienschiff,.S chl e s w i g - H o l ste i n" vom 11. bis 14. 1».
täglich, am 16.. 18., 19, 20. und 21. 10. nach Arrecife(§o-
narischeInseln), am 27. und 28. 10. nach Porto Praia (Kap
VerdischeInseln), am 20 und 30. 10., am 1., 4., 5., 8. und9. 11. nach Takoradi (Goldküste). — Die Briefsendunge«
müssenspätestens an den Absenoungstagenvormittags beimMarinepostbüro, Berlin SW 11, eingehen.

NS.-Kriegsopferversorgung
Die sür heute , 26 Uhr , im Festsaal des

gymnasiums Kaiser -Friedrich -Straße angesetzte Front¬
soldaten - und Kriegsopferversammlung stillt aus.

/NiMttunam

»coyien,lyeinen  Luensiag , 12, Oklover, IN
Zeit von 16 bis 12 Uhr , Nr . 161 bis 256: Mittn
13. Oktober , in der Zeit von 16 bis 12 Uhr , Nr,
bis 566, Die Zeiten sind genau innezuhalten , m
der Reihe wird niemand abgefertigt.

NTD .-Ortsgruppe Pagcntorn . Am heutigen Ti
tag und am Freitag , 15, Oktober , werden wieder 2
träge sür das Winterhilsswerk  an
nominell , Sprechstunden sind von 16 bis 13 Uhr
18 bis 18 Uhr . Die entsprechenden Ausweispap
sind vorzulegen . Gleichzeitig werden die K<
tos sei scheine ausgegeben.  25 Psg, Z»
lungsgcbühr pro Zentner find mitzubringen,

NSV .-Ortsgruppe Oberneuland , Am Mittwoch, !
13. Oktober , können wieder Anträge ausgenvmi
werden . Die Antragsteller wollen sich in der Eeschä
stelle der NSB , in der Zeit von 15 bis 18 Uhr mel!
— Am Donnerstag , 14, Oktober , findet in
holz um L6B6 Uhr eine große Kundgebung , Eröffn!
des Winterhilsswerks . statt . Sämtliche Mitarbe
und Betreute des WHW , müssen unbedingt teilnchn'
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v̂ -n̂ kauieiter Rover sprach in vechta
'» ,u.« , auf der löroßkundgebung der Vfl § .Inlands-'usik Die Stadt Vechta stand am Sonntag im Zeichen
^Mitt̂ / ^mer Großkundgebungder DAF., zu der über

Aussig ggo Teilnehmer zusammengekommenwaren,
ü ^ktöer Tag wurde eröffnet mit einem Marsch durchUr??, ^ ie Straßen der reich geschmückten Stadt , an dem

bon̂ 'Ueden vier Kapellen Politische Leiter, SA., HJ .,
Ig a» ^ Werkscharen, mehrere 100 Arbeitsdienstmännsr

zurR>,̂ and tausende schaffendeVolksgenossenaus Be-
: Stein 'trieben und Werkstätten teilnahmen. Den Höhe-
anz. ' wunkt bildete die große Kundgebung auf dem

neuen Marktplatz mit Gauleiter Rover , Mi-
^ Ministerpräsident Joel,  GauorganisationswalterWelken hör st und Gauobmann der DAF.
' Dieckelmann . Die Kundgebung klang aus mit
. . ^ ' dcr Führerehrung  und einem Vorbei-

^ ^ »ste, n, a r sch der Teilnehmer vor Gauleiter Rövcr
and Gauobmannder DAF. Dieckelmannvor dem
ßostgebäude.

s ! «n!S»r!»o5 !ür
Kleine Stadtchronik. Auf Grund einer Verord¬

nung wurde das städtische Krankenhaus Delmen-dorst ermächtigt, Medizinalpraktikanten anzu¬
nehmen. Im ganzen wurden in Oldenburg zchn
chedizinifch-wissenschaftlicheInstitute und Kran¬
kenhäuserzur Annahme von 17 Medtzinalprak-
"ikantenermächtigt. — An der Eisenbahnunter-
ührung an der Ellernstraße wird zur Zeit ein
eues Schr-ankenwärterhaus erbaut, da das bis-
grjge Nothaus nicht mehr den Anforderungen

^ enügte. — Das erste gemeinschaftlicheEintopf-
> sssen in der Markthalle vereinte wieder zahl-

' ' 'eiche Volksgenossenan den langen weißgedeckten
fischen. Insgesamt wurden aus der Feldküche
er 85er 600 Portionen ausgegeben. Während des
issens konzertierte das Musikkorps des 2R . 65.

Wie überall im Reich, so fand am Sonntag
uch in Delmenhorst die
ür die HJ . statt.

riskisrd

erste Jugendfilmstunde
(52

Verkehrsunsall. Am Sonntagmorgen kurz nach
stier Uhr raste in der Kurve Oberrege—Stein-
Aratze wieder einmal ein Personenkraftwagen in
ine eiserne Einfriedigung, wobei diese glatt
mgelegt und ein dicker Steinpfeiler abgebrochen

^ ^l urde. Der Wagen wurde dabei derart"
ah er nicht mehr abgeschleppt werden konnte,
mdern verfrachtet werden mußte. Die vier Ilt¬
issen kamen bis auf eine kleine Schnittwunde
n der Hand, mit dem Schrecken davon. f67

/SASSSoK
Staatliches Gesundheitsamt. Die Sprechstunden

n der Dienststelle, Bismarckstraße11, finden statt
im Mittwoch, 13. Oktober. Amtsärztliche Unter¬
suchung von 11—15 Uhr, Mütterberatung von
15 bis 17 llhr.

em Eich Frauenschastsabend. Im NorddeutschenHof fin-
md reißet heute, 20 llhr , ein FraueUschaftsabend
von mtatt , der als Erntedankfeier ausgestattet ist . Alle

zeitMitglieder der NS .-Frauenschaft und des Deut¬
er virchen Frauenwerks nehmen daran teil.
klaren!
SezirK

Steuerrechtsberatung der DAF. Bei der Rechts-
»i- » Beratungsstelle der DAF. in Aumund. Linden-12—11, ist am Mittwochjeder Woche in derw« xr-s " st . , >. .

eMskäst
LÜ'Hiß

Zeit von 12—16.30 llhr ein Steuerrechtsberater
für Mitglieder der DeutschenArbeitsfront
(Beschäftigte, Handwerker, Geschäftsinhaberusw.)
anwesend. Die Steuerberatung ist für alle Mit¬
glieder der Deutschen Arbeitsfront kostenlos.
Ebenso erfolgt die Durchführungvon Einsprüchen,
Beschwerdenund sonstigen Rechtsmitteln kosten¬
los. Es liegt im eigensten Interesse aller DAF.-
Mitglieder, die Hilfe der Steuerrechtsberatungs¬
stelle im weitestgehendenMaße in Anspruch zunehmen.

Die Ausgabe der Kohlenscheine für Oktober
erfolgt in der NSV.-DienststelleAumund, am
Bahnhof, am Mittwoch, 13. Oktober, von 15 bis
16 llhr für No. 1—200, von 16 bis 17 Uhr für
No. 201 bis 100. Die Zuweisungsnummern über
100 können in diesem Monat mit Feuerung nichtbeliefert werden.

Orakn

Fundsache. Ende September wurde in Erahn
eine Geldbörsemit Inhalt gefunden. Eigentums-
ansprüchesind an das Landratsamt in Osterholz-
Scharmbeck zu richten.

OstsrI »«»Ir 8vI »LU7« »Ir«eIt
Führertagung des Kreisuervandes des Kysf-

häuserbundes. Am Sonntag fand in Pennigbüt-
tel eine Tagung der Kameradschastsführer und
ihrer Mitarbeiter des Kreisverbandes Osterholz
statt. Kreisführer Kam. Heinkcnschloß  ging
zunächst auf die besonderen Ereignisse des Som¬
merhalbjahres ein. Das Kreistreffen in Blumen¬
thal und der Reichskriegertag in Kassel waren
Höhepunkte im Leben der Kameradschaften. Zu
der Tagung war auch der Kreisleiter der
NSDAP ., Pg. Lange,  erschienen, der in seinen
Ausführungen die Anerkennung für die im Kyff-
häuserbund geleistete Arbeit zum Ausdruck brachte.
Dann richtete er einen eindringlichen Appell an
alle Kameraden, sich einzusetzenzur Mitarbeit
an unserem ewigen Deutschland. Aus den Berich¬
ten der einzelnen Sachwalter des Kreisverbandes
ist insbesondere die Hebung des Kleinkaliber¬

schießens hervorzuheben. Bei den Ausscheidungs¬
kämpfen in Hamburg um den Reinhardt-Pokal
ging die Mannschaft der KameradschaftWorps-
wede in der A-Klasse als Sieger hervor. Diese
Mannschaft kommtaus dem Gau Nordmark nun¬
mehr mit zu den Endkämpfen mit nach Berlin.
Die Scharmbecker Mannschaft konnte in der
V-Klasse den 9. Platz belegen. Kam. Heinkenschlotz
schloß die Tagung mit einem Treuegelöbnis zu
Führer , Volk und Vaterland . (51

NemslinAen
25jährtgcs Arbeitsjubiläum. Bei der Firma

Cordes L Sluiter , Hemelingen, konnte der Werk¬
meister Max Burkhardt  auf eine 25jährige
Tätigkeit im Betriebe zurückblicken. (71

Od erneu ! sn «!
Kundgebung der NSDAP. Die Ortsgruppe

Oberneuland der NSDAP . beginnt ihre Winter¬
arbeit mit einer großen öffentlichenKundgebung
am 11. Oktober, 20.30 llhr , in „Jürgens Holz".
Ein alter Kämpfer, der Kreisleiter Pg. Sturm,
Delmenhorst, spricht über : „Unser die Zukunft".
Gleichzeitigwird die Ortsgruppe die Eröffnung
des Winterhilfswerkes des Deutschen Volkes
1937/38 mit dieser Kundgebung, die durch Musikumrahmt sein wird, verbinden.

Mitgliederversammlung der NSDAP . Am
Mittwoch, 13. Oktober, findet im Schützenhof
eine Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Achim statt, auf der der neue Kreisleiter des
Kreises Verden, Pg. Schwiering,  sich zum
erstenmal den Parteigenossen des Ortes Achim
vorstellenund zu ihnen sprechen wird. (57
Vor «!«»

Euter Anfang des WHW. Nachdemin allen
Haushaltungen des Kreises Verden Listen für
Sachspendenfür das WHW. verteilt wurden, sind
bis jetzt bereits rund 9850 Zentner Kartoffeln
aufgebrachtworden, sowie viele Zentner Briketts.
Auch wurden mehrere Hundert Kilogramm Kolo¬
nialwaren und Roggen gespendet, so allein von
der kleinen GemeindeWeitzmühlen95,25 Zentner
Roggen und 2 Zentner Mehl. — Das Fest der
Silberhochzeitkonnten die Eheleute Bäckermeister
Emil Körte  und Frau Alma, geb. Meyer, sowie
die Eheleute Gastwirt Johann West ermann
und Frau , geb. Lerbs, begehen.

flrbeitstagung der Partei in Veümeichorst
Die Arbeitstagung der Politischen Leiter, der

Walter und Warte der Gliederungen und der
NS.-Frauenschaft, die im Fitgerhaus veranstaltet
wurde, wuchs über ihren eigentlichen Rahmen
hinaus und wurde zu einer nationalsozialisti¬
schen Feierstunde, die ein unvergeßlichesErlebnis
für alle Teilnehmer wurde. Die Eröffnungsworte,
gesprochenvon unserem Kreisleiter Pg Sturm,
wurden von D Osterthum mit seinem Orchester
stimmungsvoll musikalisch umrahmt. Die Reihe
der Arbeitsberichte eröffnete Amtshauptmann
Pg . Willms  mit einem Rechenschaftsbericht
über den Bau von HI .-Heimen im Amtsbezirk
Oldenburg-Land. Bisher war nur in Hatten der
Bau eines HJ .-Heimes in Angriff genommen.
Jetzt wurden aber alle Schwierigkeitenüberwun¬
den, und Mittel für weitere Bauten stehen zur
Verfügung. Sehr interessante Einzelheiten brachte
der Referent dann über das Berufsschulwesen.
So sollen neue Berufsschulen in Bookholzberg,
Huntlosen und Wildeshausen errichtet werden.
Damit wird auch die landwirtschaftlicheJugend
erfaßt.

Gauabteilungsleiterin Pgn . Süchtig  sprach
eingehend über die Tätigkeit der Abteilung
Hauswirtschaft — Volkswirtschaft im Deutschen
Frauenwer>k. Sie vermittelte einen äußerst lehr¬
reichen Einblick in diese vielseitigen Arbeits¬
gebiete. Der Eauverbandsleiter des Reichskolo-
nialbundes, Pg. Reudemann-  Bremen,
sprach in einem fesselnden Vortrag über die kolo¬
nialen Forderungen Deutschlands. Ueber die Auf¬
gaben des Amtes für Schadenverhütung sprach
Gauamtsleiter Pg. Jens Müller.  Seine Aus¬
führungen boten viel Wissenswertes und brach¬
ten mancherlei Anregung. Kreisschulungsleiter
Pg. Lehmhus  berichtete über die Arbeit des
Winterhalbjahres auf dem Gebiete der welt¬
anschaulichen Schulung. Einen übersichtlichen tech¬
nischen Vortrag über die Technikder Werkstoff-
herstellung hielt Pg- H en n i ng s - Delmenhorst.
Den Höhepunktder Arbeitstagung bildete dann
wohl die Anspracheunseres Eauschulungsleiters
Pg. Buscher;  der die Ziele und Aufgaben
aller Aemter der Partei behandelte. (52

Hier spricht üie Höllisch« Arbeitsfront
verbelle « die veleuchtungsaniagen!
Gemeinschaftsarbeitfür d' e Aktion „Gutes Licht

— gute Arbeit" — Ein Ausruf der DAF.
Die in den beiden letzten Jahren von der DAF.

so erfolgreichbegonnene Aktion „Gutes Licht —
gute Arbeit" wird auch in diesem Jahre ganz
planmäßig fortgeführt. Der diesjährige Werbe-
feldzug wurde in diesen Tagen auf der Jubilä¬
umstagung der DeutschenLichttechnischen Gesell¬
schaft in Köln eingeleitet, die als Ergebnis die
Gründung des .Hauptausschusses „Gutes Licht"
brachte, in dem nun alle lichttechnischen Kräfte
zusammengefaßtsind. Es braucht heute nicht mehr
darüber gestritten zu werden, daß das Auge eins
der wichtigstenund empfindlichstenOrgane über¬
haupt ist. Gerade heute, wo die menschliche Ar¬
beitskraft in dem Kampf um die wirtschaftliche
Selbstbehauptung entscheidend ist, muß danach ge¬
strebt werden, jedem Polksgenossendie Sehkraft
seines Auges möglichst lange zu erhalten.

Dieser Tatsache hat man leider früher viel zu
wenig Beachtung beigemessen. Denn durchweg
waren die Veleuchtungsverhältnisse, vor allsm in
den Betrieben, mehr als unzureichend. Um zu
einem vollen Erfolg zu kommen, müssen alle betei¬
ligten Stellen tatkräftig mitarbeiten. Das gilt
besonders für das Elektrohandwerk.  Denn
die elektrohandwerklichenBetriebe sind es ja in
besonderem, die die Arbeiten, welche auf eine
Verbesserung der Beleuchtung hinzielen, auszu¬
führen hat. Die DAF. ruft daher das Elektro -
Handwerk  in seiner Gesamtheitauf, auf diesem
Gebiete aufklärend zu wirken, und dafür zu sor¬
gen, daß das Verständnis für die Bedeutung der
guten Beleuchtung des Arbeitsplatzes von allen
schaffenden Deutschen, nicht nur vom Betriebs¬
führer, sondern auch von der Gefolgschaftaufge¬nommen wird.

Die künstliche Beleuchtung muß überall so aus¬
geführt werden, daß sie dem Tageslicht in ihrer
Einwirkung auf das Auge möglichst nahekommt,
lleberall dort, wo dieser Zustand noch nicht
erreicht ist, muß daher sobald wie möglich eine
Ueberprüfung der jetzigen Beleuch¬
tung  vorgenommen werden. Die für die Ver¬
besserungder künstlichen Beleuchtung an dem Ar¬
beitsplatz aufgewendeten einmaligen Ausgaben
sind in jeder Beziehung gerechtfertigt. Sie drücken
sich, wie die Erfahrung lehrt, in einer größeren
Arbeitsfreudigksit und Leistungssteigerung aus.
Eine gute Beleuchtung ist aber auch für den
Hof und für die verschiedenenEingänge nach
Eintritt der Dunkelheit erforderlich; sie erleich¬
tert ohne Frage die Arbeit draußen und schützt
weiter vor Unfällen und auch vor Diebstählen.
Dasselbe gilt für die Keller- und Dachbodenbe¬
leuchtung. Auch auf dem Lande sollte man für
gutes Licht in den Ställen sorgen, das eine
besserePflege ermöglicht und die Sauberkeit
fördert.

Es ist selbstverständlich, daß mit dem Elektro¬
handwerk auch alle Betriebe und Haushaltungs-
vorstände aufgerufen sind, sich an dieser Gemein¬
schaftsarbeit zu beteiligen. Diejenigen Vetriebs-
führer und Gefolgschaftsmitglieder, die sich für
diese Aktion interessieren, können sich an den Ee-
meinschaftsveranstaltungen  beteiligen,
die vom Amt „Schönheitder Arbeit" durchgeführt
werden. Die wichtigsteNeuerung auf diesem Ge¬
biet ist die Errichtung von 150 neu¬
tralen lichttechnischen Beratungs¬
stellen  durch die Elektrizitätsversorgungsunter¬
nehmungen. Diese Stellen stehen in erster Linie

den Betrieben zur Verfügung, aber auch den
Dienststellen, Architekten, Bauherren usw. Künf¬
tig sollen auch die in Schulungskursen mit der
Lichtmaterie vertraut gemachten Ingenieure zu
Betriebsbesichtigungen und Beratungen hinzu¬
gezogenwerden.

Wird die hier eingeleitete Gemeinschaftsarbeit
von einem guten Willen und der notwendigen
Einsicht getragen, dann bleibt der Erfolg nicht
aus. Man darf bei all den hier notwendigen Ar¬
beiten jedoch nicht nur den materiellen Erfolg
werten, denn viel wichtiger ist die Erhaltung der
Gesundheit jedes einzelnen Volksgenossen.

Veutsche Arbeitsfront
Dienstag, 12. Oktober

Ortswaltung Hcrdentor . Pslichtbersammlung im
Parkhotel , Bahnhossplatz . Sämtliche Amtswalter des
deutschen Handwerks.

Ortswaltung Findorfs . Sitzung der Detriebsobmänner,
Prop 'aganda -Walter , „KdF ."-Warte und Funkwalter
um 28,30 Uhr bei Stein . Neukirchstraßs.

Ortswaltung Findorfs . „Das Deutsche Handwerk ",
Sparte Fleischer. Sitzung um 28.38 Uhr bei Waldeck.

Ortswaltung Buntcntor . Jeden  Dienstag Sport¬
abend um 28.38 Uhr in der Schule Kornstraße.

Ortswaltung Neustadt -Süd . 28 Uhr Turnen in der
Schule Oderstraßo.

Ortswaltung Walle . „Das Deutsche Handwerk ", Ee-
meinschastsraum der Dienststelle, 28.38 Uhr.

Kreiswaltung , Frauenamt . Arbeitsbesprechung der
Ortsfrauenwalter um 28.38 Uhr im kleinen Kaffee
des WTH.

Die Deutsche Arbeitsfront
L FM. NS .-Gemeinschaft
EM „ Kraft durch freude"

(Dls K!sr lolysnösv yskSrvQrurn A.nrsi^slll«!D

NSG. „Kraft durch Freude"
Abt. Sport

Auf folgende Kurse am heutigen Dienstag weisen
wir hin:

Fröhliche Gymnastik . 20—21 Uhr : Schule Kornstr.
20—21 Uhr : Schule Rechtenslstherstr .; 20—21 Uhr
Schule Regensburgerstr .; 20—21  Uhr : Schule Hain
burgerstraße : 20—21 Uhr : Schul « Alter Postweg;
20—21 Uhr : Lhzeum Lang « Reihe : 20—21 Uhr : Schule
Ohlenhos: 17—18 Uhr : Lhzeum Metor.

Schwimmen . 21—22 Uhr : Breitenwegbad für Frauen;
10—11 Uhr : Hanfabad für Frauen ; 28—21 Uhr:
Breitenwegbad für Körperbehinderte.

Nollschuhlausen. 16—17 Uhr : Schule Elisabethstr . für
Kinder ; 17—18 Uhr : Schule Elisabethstr . für Kinder;
IS—20.38 Uhr : Schule Elisabethstr . für Jugendliche;
20.30—W Uhr : Schule Elisabethstr . für Erwachsene.

Kinder -Ghmnastik . Heute beginnt wieder der Kinder¬
gymnastik-Kursus im Lyzeum Bietor und zwar von
15—16 Uhr.

Abt. Wandern
17. Oktober

Radwanderung nach Birkenheidc . Treffen 7.30 Uhr
Grünenkamp ; Wandergruppenführer : Henrichs/Bartlvck.

Radwanderung durch das Königs -Moor . Treffen
8 Uhr Domsheide . Wandergruppenführer : Grambart.

Fußwanderung in die Bremer Schweiz. Treffen
8 Uhr Endstation Burg ; Wandergruppenführer:
Busekist.

Radwanderung nach Ristedt . Treffen 8 Uhr am
Markt ; Wandergruppenführer : Heißenbüttel.

Radwanderung „Ins Blaue ". Treffen 9 Uhr Doms-
hos; Wandergruppenführer : Hoerlsin.

Heute, 20 Uhr , Heimabend der Wandergruppe
Jacobs im Saal II des Wilhelm -Decker-Haufes.
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Das sichere Versieck/
Das Haus. welches Mr. und Mrs . Henry Ven-

digo — das reizende und sichtlich neuvermählte
junge Paar , das kürzlich hergezogenwar — be¬
wohnten, glich äußerlich vollkommenden übrigen
20V unsolid gebauten kleinen Villen, die plötzlich
erstanden waren und eine gartenreiche Vorstadt
bildeten.

Im Innern jedoch— obwohl dies die Nach¬
barn nicht wußten — wies es einen seltsamen
Unterschied auf — Mr. Bendigo hatte sofort, nach¬
dem er von seiner neuen Behausung Besitz er¬
griffen hatte, alle billigen Serienschlösserent¬
fernen und durch Pale -Schlösserersetzen und an
den Fenstern doppelte Riegel anbringen lassen.

Mrs . Bendigo hat lächelnd ihrem jungen
Dienstmädchen erklärt : „Wissen Sie , Elspeth,
ich bin vom Land, so wie Sie, und fühle
mich nie sehr sicher in einer Stadt , wo es
so viel Einbrüche und Verbrechengibt."

Aber der Polizeiwachmann Jones , Elspeths
Bräutigam , der recht häufig sein Abendbrot in
der Küche erhielt, fand, daß es zu wenig der¬
artiger Verbrechen, wie sie Mrs . Bendigo
ängstigten, gäbe. .

„Ich würde mir nur wünschen, es gäbe hierin
der Nähe einen Einbruch"," sagte er, als Els¬
peth ihm die Bemerkungihrer Herrin wiederholte,
„da hätte man eine Gelegenheitzur Beförderung.
Aber ich habe kein solches Glück. Dies ist, die
ruhigste und sicherste Vorstadt von London.

Mr. Bendigo hatte triftige Grunde, diese An¬
schauungnicht zu teilen, wie wir hören werden.

Ungefähr nach einer Woche fragte er plötzlich
seine Frau eines Abends:

„Wo hast du es versteckt??" „
„In deinem Rasierzeug unter der Seife.
Hm! Und gestern im Bad des Kanarienvogels

und vorgestern in der Schlafzimmeruhr".
Mr Bendigo setzte sich in seinen Lieblingsstuhl
und fügte sorgenvollhinzu: „Wir müssen uns ern
sicheres Versteck ausdenkenirgend etwas außerhalb
des Hauses." ^

„Erzähl deine Hiobspost!" befahl Mrs . Ven-
digo. „Was ist geschehen?"

Heute morgen", erwiderte langsam ihr Gatte,
„als ich die Milch holen ging, fand ich Wachsfleckc
rings um das Eingangsschloß. Du weißt was
das bedeutet, jemand hat während der Nacht
einen Abdruck vom Schloß genommen. Ich habe
Angst, daß der „Beutefritze" uns schließlich auf
alles draufgekommenist."

Mrs . Bendigo stieß einen Fluch aus, der sicher¬
lich ihre äußerst anständigen Nachbarn erschreck!
haben würde.

„Ich nehme an, daß, nachdem er uns gesagt
hat, daß die Arbeit vollkommen unmöglichist und
er damit nichts zu tun haben will und auch nicht
gestattet, daß irgendeiner der Bande mittue, er
uns jetzt bespitzelnwird, um die Beute zu er¬
wischen! Er irrt sich, Lieber werfe ich das ver¬
fluchte Ding in den Fluß ! Hörst du, Henry?
Ich . . ."

Aber in diesem Augenblickkam Elspeth mit
einer Tasse Tee ins Zimmer und Mrs . Bendigo
— in manchemKreise besser unter dem Namen
„Langfinger-Lil" bekannt — nahm sogleich wieder
ihr gesetztes Wesen an. „Ah, ist das Essen fertig,
Elspeth?" fragte sie freundlich. „Henry, mein
Liebling, geh schnell hinauf Hände waschen. Els¬
peth hat dir dein Lieblingsfischgerichtzum Dinner
gemacht."

Aber der junge Mr. Bendigo hatte wenig
Appetit an diesem Abend und sobald das Mädchen
sich aus dem gemütlichen kleinen Speisezimmer
entfernt hatte, fing er wieder an, von der drohen¬
den Katastrophe zu sprechen.

„Es war ein wirklich unsinniger Gedanke von
dir", sagte er, „daß wir uns hier als Turtel-
taubenpaar in einem dummen kleinen Puppen-
haus in einem langweiligen achtbaren Vorort
ansiedeln sollten, nicht wahr?"

„Ein dummes kleines Puppenhaus, in dem wir
einen gestohlenen Brillanten im Werte von 20 000
Pfund versteckt haben, ohne daß uns irgendeine
Seele verdächtigt und wo wir seit drei Monaten
in vollkommenerSicherheit leben — bis ein ge¬
wisser dummer junger »Mann den „Beutefritze"
auf seine Spur kommen ließ!" erwiderte spitz
seine Frau.

„Wir müssen uns jetzt sofort etwas ausdenken,"
meinte Mr. Bendigo. „Ich hörte, er fährt in ein,
zwei Tagen nach Amerika — hier ist ihm der
Boden zu heiß geworden. Aber ehe er abreist,
wird er und einige seiner Bande gezpiß noch den
Versuch machen, um den Brillanten zu ergattern.
Vielleicht heute, vielleicht morgen nacht. Sie
werden uns vermutlich im Schlaf betäuben und
jeden Winkel dieses Hauses durchsuchen. Da wer¬
den sie den Brillanten finden. Wenn es sich um
eine Beute handelt, so hat Fritz einen vortreff¬
lichen Spürsinn, der ihn leitet."

„Dann darf der Stein nicht hier sein", er¬
widerte Mrs . Bendigo ruhig, „wir müssen ihn
noch heute aus dem Hause schaffen."

Mr . Bendigo schüttelte verzweifelt den Kopf.
„Meine Liebe, sie beobachten gewiß schon das
Haus."

„Wir können vielleicht Elspeth schicken. . .
begann Mr. Bendigo, brach jedoch plötzlich ab.
„Ah, da kommt,sie ja , den Tisch abräumen."

„Aber die Herrschaften haben ja vom Fisch
kaum etwas gegessen!" rief Elspeth enttäuscht
aus, während sie die Schüsselnwegnahm. „Ich
hoffe, daß es doch nicht schlecht war ?"

Mrs . Bendigo lächelte. „Der Fisch war aus¬
gezeichnet, Elspeth, aber der arme Mr . Bendigo
fühlt sich heute nicht wohl und konnte beinahe
nichts essen. Wärmen Sie es auf und geben Sie
es Ihrem Bräutigam zum Nachtmahl, wenn er
kommt."

„Danke, gnädige Frau . er ist schon da," sagte
Elspeth errötend.

Du scheinst sehr eifrig bemüht zu sein, die Hei¬
rat zwischen Elspeth und dem jungen Wachmann

/ Von Erik Verreisen

Als Hanne sich verlobte, dachte sie mit keinem
Gedankendaran, daß es etwas wie Abschied geben
können. Sie wußte zwar, daß Erling gerne als
Radiotelegraphist hinausfahren wollte in die
Welt, aber das war eine zwingendeNotwendig¬
keit, wenn sie überhaupt die Möglichkeit haben
sollten, sich zu verheiraten. Sie ließ also dies
Problem unberücksichtigt und schob den Gedanken
an eine Trennung weit von sich.

Aber schon jetzt, als sie einen Monat lang reden
Abend mit Erling zusammengewesenwar, stand
sie am Hasen und winkte ihm einen Abschiedsgruß
zu. Er hatte aus einem Passagierdampfer An¬
stellung gefunden, der drei Wochen für jede Reife
brauchte. Drei Wochen war eine erschreckend lange
Zeit. Sie konnte es nicht hindern, daß Tränen
in ihre Augen traten , wenn sie zum Dampfer
hinaufsah und Erlings Blicken begegnete. Schließ¬
lich mußte sie sich abwenden und versuchte, die
anderen Menschen zu betrachten, um sich abzu¬
lenken. Auch sie nahmen ja Abschied, wie sie.
Sie bemerkte eine alte Dame, die dicht̂ neben
ihr stand. Tränen rannen über ihr zerfurchtes
Gesicht. Unverwandt starrte sie den Dampfer an,
aber sie sagte nichts und winkte auch nicht. Hin
und wieder nur lächelte sie entschlossen, tapfer,
als wolle sie sich dazu zwingen, ihre tiefe Trauer
zu beherrschen.

Hanne versuchte vergebens, herauszufinden,
wem diese Abschiedstränen der alten Dame
galten. Endlich entdeckte sie einen jungen Mann,
der an die Reling gelehnt stand. Sicher war er
der Sohn der Dame. Aber er tat , als ginge sie
ihn nicht das geringstean. Nur hin und wieder
streifte sie ein kühler Blick.

Hanne gab es irgendwie einen Stich ins Herz.
Wenn sie einmal einen Sohn bekäme und ihn in

die Welt lassen mußte, würde der Abschied be¬
stimmt noch einmal so schwer sein, wenn er so un¬
beteiligt tun würde.

Den ganzen Tag über war es drückendwarm
gewesen. Nun zogen dunkle Wolken herauf, man
sah, daß es bald ein Gewitter geben mußte. Hanne
schien es, als sei es ein schlechtes Zeichenfür die
Reise, auf die ihr Liebster sich begab. Schwer¬
mütig sah sie'zu ihm hinauf. Aber er war nicht
so niedergeschlagenwie sie.

„Du wirst im Regen nach Hause kommen!" rief
er ihr zu.

„Ja , während du in deiner Kabine Schutz hast",
antwortete sie mit einem Versuchzu scherzen.

Die Landungsbrückewurde eingezogen. Nun
löste man die Vertauung, ein kleiner Schlepper
zog den Dampfer vom Kai. Die Menschenbe¬
gannen mit Taschentüchernzu winken. Hanne
sah sich nach der alten Dame um. Sie stand un¬
beweglichwie vorher. Nicht ein Wort wurde
zwischen ihr und dem Sohn gewechselt. Hanne
wettete fast darauf, daß er ohne Erlaubnis der
Mutter fortfuhr.

Der Abstand zwischen dem Dampfer und dem
Bollwerk vergrößerte sich rasch. Die Gesichter
wurden undeutlicher, und wenn Hanne auch den
Wunsch hatte, ihren Verlobten solange als mög¬
lich mit den Blicken zu folgen, so war sie doch
ganz froh, daß er nicht mehr sehen konnte, wie
sie weinte. Gleichzeitig fielen große Tropfen
Regen. Fast wirkte es wie eine Befreiung. So
konnte man den Kummer hinter einem aufge¬
spannten Regenschirm verbergen. Aber sie war von
ihrem Schmerzdoch nicht mehr befangen, als daß
sie nicht bemerkt hätte, wie die alte Dame un¬ermüdlichwinkte, trotzdemsich auf dem Dampfer
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(S. Fortsetzung)
Der Meier mit seinem großen blonden Voll-

bart war ein Veteran von 1884. Auf seiner Brust
blitzte das Verdienstkreuz. Bei der Erstürmung
der Düppeler Schanzenhatte er einen Fuß ver¬
loren. Einst war Meier einer der geschicktesten
Handwerkerauf der Seebergschen Werft gewesen:
jetzt aber konnte ihn der Baas noch viel weniger
entbehren, einmal, weil er sein Betreuer und
zweitens, weil er der beste Geschichtenerzähler
war, den es weit und breit gab: der Baas
brauchteMeiers Geschichten wie das tägliche Brot.

„Stell dich hinter meinen Stuhl , Rauhfrost",
befahl Seeberg, als er Platz genommen hatte.
Er pflegte seinen Freund „Rauhfrost-Meier" oder
kurz „Rauhfrost" zu nennen. Es war sein Spitz¬
name geworden: niemand hätte genau sagen kön¬
nen, woher der Name gekommenwar : es hieß
zwar, daß dem Meier bei irgendeiner Narrheit,
die Seeberg angestiftet hatte, der Bart , weil es
Winter war, ganz und gar bereift wäre: und es
hieß weiter, daß es mit den Bauern drinnen im
Land zusammengehangenhätte, die das Bauholz,
das bei einer winterlichen Sturmflut von der
Werft fortgetrieben war, gestohlen, zersägt und
ins Feuer geheizt hatten. Auch damals sollte sich
der Düppel-Kämpfer besonders hervorgetan
haben.

Rauhfrost-Meier stellte sich also hinter den Pol¬
sterstuhl des Baas . Der ordnete an, daß die Sekt-
flasche, die am Bug des Schiffes niederhing,
höhergezogenwurde. Es geschah.

Dann kam Ulrike in ihrem schwarzen Seiden¬
kleids gegangen. Ihr gutes Gesicht lächelte, und
ihre Wangen waren unterm Puder gerötet. Hin-
rer ihr stieg Juliane die Treppen hinan. Sie
trug ein Kleid aus weißem Tüll und am Arm
«inen breiten Hut aus florentinischem Stroh.
Ihr folgte ein kleines weißgekleidetesMädchen
mit einem Strauß aus gelben Rosen: das war
Elsa Meier, eine Tochter des Invaliden.

Kaum hatte Juliane die Plattform erreicht, so
reckte sie den Hals. Sie spähte zu Franksens
Werft hinüber, zum roten Werfthause drüben und
zum Deich — im stillen hoffte, sie immer noch,
vag die Familie Franksen sich zum Stapellauf
einstellen würde. AIs sie niemand kommen sah,
wandte sie sich zur anderen Seite, zum Werft¬
tor, um zu schauen, ob der Regierungsrat schon
in Sicht sei. Sie war es, die die Taufe voll¬
ziehen und deshalb den Herrn von der Regierung
als erste begrüßen sollte. Noch war nichts zu
sehen; der Mann neben dem Tor, der das
Zeichen geben sollte, hielt den Arm gesenkt.

Ringsum wurde lebhaft und fröhlich geplau¬
dert. Die Damen und Herren vom Gemischten
Chor blätterten in ihren Noten. Selbst die Ar¬
beiter, die an ihren Posten standen, waren von
der Lustigkeit angesteckt worden und riefen sich
Witzworte zu.

Plötzlich geschah etwas Ueberraschendes. Es
war, als ob der Minister selbst erschienenwäre
oder gar der Erbgroßherzog in Zivil. Es war
aber Kilby, Jonny Kilby aus Amerika. Er trat
aus der Haustür, blieb dort stehen, schauteaus
und zog sich die weißen Handschuhean. Er war
so schön und schlank anzusehen und trug einen
knappen schwarzenFestanzug mit weißer Weste
und Krawatte, dazu einen hohen Seidenhut. All«
sahen auf den eleganten Herrn, der dort in der
Tür stand und sich mit seinen HandschuhenZeit
ließ. Sogar die Arbeiter starrten hinüber, und
Rümkoff, der oben auf dem Bug des Holzschiffes
lehnte, riß die Augen auf und kratzte sich das
bärtige Kinn.

Kilby merkte das. Er senkte den Kopf und
lächelte selbstzufrieden.

Juliane war die einzige, die nicht zu ihm hin-
überschaute. Sie hatte wohl gefühlt, daß er da
unten irgendwo aufgetaucht sein mußte. . . aber
ihr Blick war immer noch über das Werfttor
auf die Deichstraße gerichtet, wo der Mann stand
und von wo der Regierungsrat und der Konsul

Von L. E . O. Lnnith

zu begünstigen," brummte Bendigo, als sich die
Türe hinter dem Dienstmädchen schloß, „man
könnte glauben, du hast etwas für Polizeileute
übrig?"

„Das habe ich auch — wenn sie mir nützlich
sein können," sagte Mrs . Bendigo, ihrem Gatten
einen spöttischen Blick zuwerfend. „Ist es Sir
nicht eingefallen, Henry Bendigo. daß dieser
junge Polizeiwachmann die Lösung für unser
Problem bietet?"

Mr . Bendigo starrte sie verwirrt an, dann rief
er aus:

„Beim Himmel! Tu meinst —"
„Ich meine, daß der Wachmann Jones den

Brillanten für uns aufheben soll," antwortete
seine Frau ruhig.

„Nein, so etwas, Mädel! Wie in aller Welt . .
„Frage jetzt nicht so viel!" sagte Mrs . Bendigo

entschlossen. Eine Flasche Gummi ist auf deinem
Rollschreibtisch, geh und hole sie und in meinem
Nähkorb wirst, du eine spitze Schere finden, die
brauche ich auch und einen Bogen Seidenpapier."
Hierauf stürzte sie in die Küche.

Zehn Minuten später kehrte Mrs . Bendigo
wieder ins Speisezimmer zurück und hielt den
Helm des Wachmannes in der Hand.

„Ich habe ihm gesagt, daß wir die Absicht
haben, auf einen Kostümball zu gehen — als

Brittania und Nelson — und ihn gebeten, mir
den Helm sür eine Minute zu leihen, damit du
siehst, wie er mir steht," erklärte sie ruhig.
„Schnell, reich mir die Schere!"

Schnell schnitt sie ein paar Stiche auf. Schlug
ein Stück Tuchfutter an der Spitze des Helms
zurück, schob den in Seidenpapier eingewickelten
Brillanten in den Scheitel oberhalb und klebt,
das runde Stückchen Tuch wieder an seinem Platz
an. „Siehst du! Sicher aufbewahrt beim Hüter
des Gesetzes!" rief Mrs . Bendigo triumphierend
aus, während sie den Helm ergriff und das Zim
mer verließ.

„Ich möchte wissen, was er sagen würde, wenn
er wüßte, daß er gestohlenesGut im Werte von
zwanzigtausend Pfund mit sich herumträgt !"
kicherte Mr . Bendigo, als sie hörten, wie der
Polizeimann sich entfernte. Lil, altes Mädchen,
du bist ein Mordskerl! Jetzt kann Fritze machen
was er will!"

Fritze behelligte sie jedoch überhaupt nicht. Wie
sie aus den Zeitungen am nächsten Tage erfuhren,
hatte Scotland Pard ihn erwischt. Es war bei¬
nahe enttäuschend, nach all der Mühe, die sie ge¬
habt hatten, um ihn zu überlisten. Ueber die
Sicherheit des Brillanten brauchten sie sich aber
jetzt nicht zu sorgen. Er war da und konnte jedes¬
mal von ihnen beobachtet werden, wenn Wach
mann Jones Reviergang ihn beim Hause vorbei-
führte. Alles, was sie nur zu tun hatten war.
auf den nächsten Besuch zu warten , den er seiner
Braut abstattete, dann mußte eine neuerliche
Ausrede ihnen den Helm für ein paar Minuten
verschaffen. Nachher würde es ein Leichtes sein,
den Brillanten nach Amsterdam zu bringen.

Vendigos mußten nicht lange warten ^
Tage später saß Wachmann Jones mied'-- ''
seiner Liebsten in ihrer gemütlichenM ', 1
hatte den Mantel abgelegt und aß gerade '
kaltes Roastbeef und Salat , als Mrs
zur Tür hereinschaute.

„Ich wollte Sie nur an die morgigeU
erinnern , Elspeth," sagte sie freundlich-
schien sie plötzlich den Helm des jungen
der in der Ecke der Kredenz lag, zu denn,-

„Oh!" rief sie aus . „das erinnert mich
Kostümball, über den ich mit Ihnen gest- !
habe. Kann ich Ihren Helm nochmal
Spiegel probieren, Herr. Wachmann- ^
sehen, wie ich damit aussehe?"

„Gewiß, gnädige Frau, " erwiderte Zone; -
lich, über ihre sichtliche Aufregung
„aber ich fürchte, dieser wird größer sei- .
der letzte." ' !

Mrs . Vendigos Heiterkeit verging.
„Dieser!" stammelte sie. „Ist er dennm».. . .

selbe Helm?"
„Nein, gnädige Frau , das ist er nicht.
Mrs . Bendigo klammerte sich an h»

vfosten. „Aber ich — verstehe nicht. A>, . .
alter Helm?" ' '

„Fragen Sie mich nicht," antworteten-.->
grinsend der Wachmann. „Wissen Sie, -TI .
Frau , ich hatte unlängst in der Nacht- I
Verdruß mit einem betrunkenen
unten am Fluß, und bei der Rauferei ist- .
Helm ins Wasser gefallen. Er ' schwimmt^ ?
wahrscheinlichirgendwo im Meer herum."

(Vsvtsob von Kann Drsr

-

Man lebt Ln eitel Schweinerei. . .
Eskimos und ihre Anflehten / Ein lustiges LLapttel Völkerkunde berichtet von Hans Reinn xil

Man kann sich beim besten Willen Adam und
Eoa nicht als Radiobastler vorstellen. Man kann
sich auch die Eskimos nicht als Radiobastler vor¬
stellen, und sie sind es auch tatsächlich nicht. Peter
Freuchenhat sie geschildert.

Eines Tages erschien Peary , der Nordpol¬
forscher. leibhaftig unter ihnen, sie lachten ironisch
über seine Sprache und sein Benehmen. Denn er
war für sie kein richtiger Mensch. Er war bloß
ein weißer Mann. Da wird genau unterschieden.
Sie selbst, die Eskimos, sind Menschen— und das
andere sind die weißen Männer . (Eine weiße
Frau haben sie noch nie zu Gesicht gekriegt.) Tiere
sind sie und Kinder und Prahlhänse und Minus¬
protzen. Einen Minusprotz nenne ich denjenigen,
der mit etwas protzt, was wicht da ist, und was
er nicht hat. Ihre Minusprotzerei nimmt seltsame
Formen an. Sie brüsten sich und renommieren, daß
die Balken sich biegen. Obwohl gar leine Balken
verwendet werden — es sei denn, daß eigens für
sie, die in Schneehüttenleben, ein Schiff strandet.
Mehrere Hütten bilden einen Wohnplatz. In¬
mitten des Wohnplatzes ragt das gemeinsame
Fleischgerüst. Was ein einzelner fängt, gehört

keine Hand rührte , ihren Abschiedsgrußzu er¬widern.
Plötzlich ging ein Wolkenbruch los, und den

Dampfer sah man nur noch als undeutlicheMasse.
Hanne lief schleunigst auf eines der Taxis zu, die
am Hafen hielten. Gerade als sie einsteigen
wollte, entdecktesie die alte Dame, die ohne
Regenschirmangetrippelt kam. Unwillkürlichrief
sie ihr zu: „Wollen Sie mitfahren? Wo wohnenSie ?"

„Draußen am neuen Wasserturm!"
„Also haben wir denselben Weg! Bitte steigenSie nur ein."
Das Gesichtder alten Dame war naß vom

Regen und von Tränen. Und kaum saß sie im
Wagen, als sie stöhnte: „Ach ja. ach ja !"

„Der junge Mann an der Reling . . .?"
„Ich sah ihn wohl", unterbrach die alte Dame

Hanne. „Niemand sagte ihm Lebewohl— ach ja,
so jung und so allein : darum winkte ich ihm zu!"

„Er war nicht Ihr Sohn?" — „Mein Sohn? —
Nein, ich habe keine Kinder. Ich habe überhaupt
keine Familie hier in der Stadt . Auch habe ich
keinerlei Abwechslung. Darum gehe ich zum
Hafen, wenn ein großer Dampfer hinausgeht.
Denn es ist so rührend zuzusehen, wie Menschen
sich lieben, wenn sie sich trennen müssen."

Hanne mußte fast lachen. So erheiterte sie tstcse
Erklärung Und nun hatte sie doch etwas Nettes
im ersten Brief an Erling zu erzählen.

Ehe sie zu Hauie anlangte, hatte sie sich so mit
der alten Dame angefreundet, daß sie sich später
oftmals trafen. Und als sie drei Wochenspäter
wieder am Hafen stand, um Erling abzuholen,
stand die alte Dame abseits und folgte ihnen mit
leuchtenden Augen Sie hatte hergehen müssen
als der Dampfer eintraf denn es war herz¬
erquickend, zu sehen, wie lieb Menschen sich hatten,
wenn sie so lange getrennt gewesen waren . . .

(Berechtigte Uebertragung aus dem Dänischen
von Karin Reiß).

allen. Die Fleischstücke werden in den Mund ge¬
stopft und vor den Lippen mit dem Messer abge¬
säbelt. Sind die Herren Männer gesättigt, kom¬
men die Weiber an die Reihe. Die Mädchensind
frühzeitig reif zur Ehe. Ein Mann braucht nur
ein Mädchen zu verprügeln — bumms, sind sie
verheiratet. Man flirtet auch miteinander. Zum
Beispiel schneidet sich einer den kleinen Zeh ab,
um zu imponieren. Der Zeh läßt sich entfernen
wie Holz, das man schnitzt, denn der Fuß ist er¬
froren. Doch das Mädchen verheimlicht jede
innere Regung. Die Eskimo-Damen sind entsetz¬
lich neugierig. Aber zeigen darf man das nicht.
Man freut sich sehr — und tut dennoch, als freue
man sich gar nicht oder nur ein bißchen. Höchstes
Glück ist der Besitz von Dingen aus der Hand von
weißen Männern. An klarem Zucker kann man
sich zuschanden essen. Ein Taschenmesser macht zum
Milliardär . Und gar ein Spiegel!

Als Jvalu zum ersten Male einen Spiegel in
den Fingern hält , erschrickt sie des Todes, denn sie
glaubt, er schmilzt, und sein Eis will zu Wasser
werden. Sie tauft ihn „Widerspiegel" und sieht
mit unterdrückter Wonne, daß er mitnichten
schmilzt, sondern nur so getan hat, als ob er
schmelze. Und Jvalu darf in ein schwimmendes
Haus der weißenMänner und hat dabei Pech und
fällt in den Kohlenraum und denkt, es ist der
Spalt zur Unterwelt, und bleibt mäuschenstill
liegen, bis sie gefundenwird, und weil sie geheult
und ihr Gesicht voll Kohlenstaub geschmiertwar
wird sie zum Anführer geschleppt, und der läßt
Wasseraus der Wand springen, und das Wasser
ist ganz warm. und da denkt Jvalu . sie soll ge-
kockit werden, aber sie wird nicht gekocht, sondern
mit etwas rosafarbenem vilatten abgerieben, und
da denkt sie. der wellte Mann will sie umschaffen
zu einem weißen Mädchen.

Und immer wieder müssen sich die Eskimos be¬
mühen die närrischen weißen Männer nickt aus¬
zulachen. und den Inhalt von Konservenbückien
speien üe heimlich von sich. weil es gräßliches
Zeug ist was die weißen Männer fressen, und das
Herrlichsteist Robbenleber. die hell leuchtet und
ist wie Sommer im Munde Begebrt iedoch ein
weißer Mann eine Eskimofrau, so wird das eine
hohe Auszeichnungfür den dazugehörigenEskimo,
und er wird größenwahnsinnig vor Stolz. Und
einer des Eskimos sagt,dem weißen Mann, es sei
eine Schandeund Schmach, wenn er seiner elenden
Frau keine Nähnadel schenke. Er sagt es aber
nur. weil er Nähnadeln l---ben will. Und beinah
wird einer der weißen Männer getötet — rast
ohne Grund, wenigstens nach unseren Begriffen
Nach eskimosiiscken Begriffen wohl mit Grund
Denn er hat die Stirn gerunzelt und schlechte
Laune gezeigt. Und da ist'? besser, wenn man
fhn für alle Fälle tötet. Aber im lebten Moment
stolpert der weiße Mann auf dem Eile und läckelt
über sich selbst — und da darf er leben bleiben
Weil er gelackt hat Wer lacht, ist obne Gefähr¬
lichkeit. Wer lackt braucht nickt getötet zu wer¬
den. Leben und Tod lind wohlfeil Man kennt
die Sonne und den Mond und die lange Nackt
und das Licht und die Schneeblindheit und den
Schlaf und das wundervollste aller Geräusche:
das Geräusch des Schneciturms. Und man kennt
das Geheimnis. Schneehäuscrzu dichten, ehe der

Sturm naht : man setzt ein Feuer hinein, im
schmilztdas Haus, und dann nimmt man-
rasch das Feuer heraus, und dann gejrim,
Haus zu Eis , und man kann den Schneesturm-
lachen.

Ein Mann gilt nach der Fülle und Güte dp
was er sängt. Einer , der ungeheure Menge,
sangen hat, kehrt weinend und klagend
Hause. Das gebietet der Takt. Und stell!
armselig hin und behauptet, er habe nur e:
wenige jämmerliche Biester getötet: und «
die andern der Einladung zum Schmaus sk
geleistet haben und sich mit Leckerbissen m«
überbietet man seinem Unvermögen, die ß
auszuüben, bis man selber lachen muß iibei
faustdicken Lügen. Die Eskimos stellen Rck
in Selbstverhöhnung auf und schwätzen wirk
der, die den Ich-Begriff noch nicht haben. !
reden per „man" und mit frisierten Schnäust
Einer kommt zu Besuch. Was sagt er da?
sagt nicht: „Guten Tag, ich kommezu Best
I bewahre. Er sagt: „Man kommt zu Best
Oder schöner: „Es ist der Fall eingetreten,
man zu Besuch kommt." Ununterbrochentritt
Fall ein, und man ißt und trinkt Tee und m
Tabak von den weißen Männern . Immer
„man". Nie per „ich". Von sich per „ich
reden, wäre unfein im höchsten Grade. Naii
lich kann man nicht lesen. Und das ist ein Eli
denn Briefe enthalten geheime Kraft und lii
verderblich. Und was man spricht, das ist dch
wenn es gehört worden ist. Eine geredeteL
gleicht einem Nichts. Und eines Tages sagt!'
weiße Mann zu einem Eskimo, er mögek
helfen bei der Arbeit, und die Arbeit sei hü
eine höchst ichmukige Arbeit. Da fa->t --er Fzj
voller Demut: „Das macht nichts Man Ich"
eitel Schweinerei, und. was .du. o grosser

,dgr Weißen, uns erbärmlichen Wichten
kannst an Dreck, das ist nichts gegen den Dr

S

man gewohnt ist." -
Wer Peter Freuchen gelesen hat erheitert i

Umgebungtagelang damit, daß er redet wie st
Eskimo. Man kommt von dem „man" nibist
Und bei jeder Kleinigkeit tritt der Fall ein. llt
man denkt sich hinein in dieses Volk, und es in
der Fall ein, daß man die großen Ereignisse
Welt und Umwelt als Flohknackereienemmiiid:

Dicht rum Vergnügen
2m Jahre 1881 geschah dies in der Hauptst: ,

des derzeitigen Königreichs Hannover, als Est i
August hier regierte.

Eine Sängerin des Hoftheaters war verttizi
brüchig geworden und hatte vor der Abreißt
dem zurückgelassenenSchreiben sich damit«
ichuldigt, daß die Stadt ihr zu langweiligsei«
sie es hier nicht mehr aushalten könne.

Als der Intendant dem Landesherr» dieL
gelegenheit unterbreitete und seine Weist,«
einholte, erklärte Ernst Auaust: „Die Veriiezs
brüchigemuß unbedingt zur Pflichterfüllungn
der hergeschafftwerden! Bildet sich das Fm»
zimmer etwa ein, daß ich zum Vergnüge, '
Hannover bin?" blü.-k!»

herankommen würden. Jetzt winkte der Mann,
er winkte wie ein Wilder — und in diesem
Augenblick, als Kilby sich eben die Handschuhe
zugeknöpfthatte, kamen die beiden in Sicht. Ju¬
liane neigte sich zu dem kleinen Mädchen nieder
und flüsterte:

„Jetzt lauf !"
Elsa Meier tänzelte mit wehendem Kleidchen

die Stufen hinunter. Da sie aber meinte, jener
schöne Mann in der Haustür , den alle Welt an¬
schaute, sei der Hohe Herr, den man erwartete,
so lief sie rasch wie ein weißer Wirbelwind zu
Kilby hinüber, machte vor ihm einen Knix und
überreichte ihm den Rosenstrauß. Kilby nahm
die Rosen, sein ganzes Gehaben drückteFreude
und Erstaunen aus, und er zog vor diesem kleinen
Fräulein seinen Seidenhut vom Kopfe.

Juliane schüttelte den Kopf und wandte ihr
Gesicht der Mutter zu, die sich auf die Lippen
biß, um ihr vergnügtes Lächeln zu verbergen. .
Zum Glück hatte Mama noch rote Rosen da. Alle
erhoben sich jetzt, denn der Regierungsrat und
der Konsul hatten die Werft betreten. Der ein¬
ige, der sitzenblieb, war Caspar Seeberg. Er
agte zu Meier:
'„Der schöne Kilby, natürlich! Das ist wieder

der einzige, der Rosen bekommt."
„Dummes Mädchen", knurrte der Invalide.
„Wieso denn!" widersprach der Baas . „Ge¬

scheites Mädchen!"
Die beiden Herren stiegendie Tribüne hinauf.

Die Damen begrüßten sie. Herr von Ernst emp¬
fing die roten Rosen, die eigentlich der Konsul
hätte bekommensollen. Die Herren hoben die
schwarzenHüte von den Köpfen, und man sah,
daß sie riesige Glatzen hatten : die des einen
war noch größer als die des anderen. Hinter
ihnen stieg Jonny Kilby die Treppe hinan. Er
hielt sich den Rosenstrauß unter die Nase.

Nach den Vorstellungen und Begrüßungen
nahm man Platz. Der Lehrer da unten hob den
Taktstock, und alsbald erklang das Lied: „Vrü-
der, reicht die Hand zum Bunde."

Caspar Seeberg hatte sich gerade dies Lied ge¬
wünscht. Sie sangen es schön und ergreifend.
Der Baas brummte leise mit. Bei der dritten
Strophe lehnte er den Kopf zurück. Meier beugte
sich vor. Seeberg flüsterte ihm zu:

„Hernach zu Franksen, Rauhfrost."
Meier nickte, er hatte verstanden.
Was hatten sie gesungen? Unsrer Freundschaft

Harmonien dauern ewig, fest und schön. . . Das

ging Caspar Seeberg in diesem Augenblick so sehr
zu Herzen, daß 'er ' nun seinerseits Freundschaft
feiern und erneuern wollte und sofort beschloß,
sich nach der Feierlichkeit zu den Franksens zu
begeben. Fertig : auch die Weiber hatten dann
ihren Willen.

Das Lied endete.
Der Baas begann seine Rede. Seine Stimme

war immer noch mächtig. Da war kein Arbeiter
unten am Fluß und kein Fischerweiboben an
der Werftmauer, die nicht jede Silbe verstanden
hätten. Sogar der kleine Hans Meier, der sein
Segelschiff mitgebracht hatte, setzte es zwischen
seine Knie und hörte zu.
. Da saß nun der König der alten Werft in
seinem Rollstuhl und hatte gelähmte Füße und
konnte nicht mehr gehen und redete noch so ge¬
waltig, mit seinem immer noch schwarzenHaar
auf der breiten Stirn , seinem hartlosen roten
Gesicht, dem stolzen Kinn und den blitzenden
Augen, und bei jedem Wort, das ihm wichtig
war, hob er den Krückstock und stieß damit gegenden- Boden.

Er sprach zunächst vom Schiffbau als von einer
Kunst. . . dann von dem Schiffbau als Praxis
und Resultat der Beobachtung. . . von dem ver¬
nünftigen Verhältnis zur Theorie . . . von den
mathematischenRegeln, die hier zur Wirklichkeit
geworden. . . von der durch sie gewonnenenKon¬
struktionsmethode. Er verbreitete sich weiterhin
über die Erfolge, die nicht ausgeblieben waren
und kam dann auf das neue Schiff, das hier
ablaufüereit lag, zu sprechen. Gestern noch hatte
er .die Absicht gehabt, einen Seitenhieb aus den
Eisenbau einzuflechten— aber er dachte an „der
Freundschaft Harmonien", von der es im Liede
geheißenhatte, und unterließ es also. Er sprach
born MeistersknechtRümkoff, dem Konstrukteur
^r . Bark, seinen Dank aus und deutete mit dem
Krückstock nach oben, wo Rümkoff an der Reling
lehnte. Alke Blicke hoben sich zu dem bärtigen
Kopf hinauf. Kilby grüßte mit seinem Rosen¬
strauß nach oben. Der Meistersknechtverneigtesich. "

Nach Caspar Seeberg sprach der Regierungs¬
rat . Er pries das schöne Schiff und den präch¬
tigen Tag und brachte die besten Wünschedes
Erogherzogs, von dem alle Welt ja wüßte daß
er dem oldenburgischenSchifsbau sein lebhaftesInteresse zuwende.

Danach trat Konsul Melchert ans Geländer.
Alle sahen seine große Nase. Leider sprach er zu

Große Gedanken und ein reines Herz, d
isi's , was wir uns von Gott erbitten soll«

(weist

leise, so daß nur die Umstehendenihn »nst-
den. Was er aber verkündete, war gut; esst-
soviel besagen, daß er das Schiff in seinem--
Obhut nehmen würde. . ..

Alle schauten jetzt auf die Sektslasche, d>( "
der Schiffswand niederhing. Fräulein
reichte Frau Ulrike ihren Hut, trat vor--
ergriff die Flasche. . ..

Ihr junges Gesichtwar so reizend ^ :
nun doch fröhlich geworden, trotzdemdie -
Franksen nicht gekommenwar, und ihr i
Haar blitzte in der Sonne. >

Ohne Stocken sprachsie den Vers : s
„Zum Schutz,
Zum Trutz
Sollst du schalten
Ueber zwei Gewalten:
Gehorchensoll dir Well' und Wust
Du schöne Bark, mein Patenkind!
Helles Auge, kühne Hand
Führe dich' von Land zu Land!
Dies. mein Schiff, mein Angebiuir

Dann hob sie den Arm, der die Flasche
„Ich taufe dich auf den Namen ,Der st I

Ulrich' !" erklang ihr Ruf. >1
Der Baas stampfte mit dem Krückstockaus,- »

schon zerschellte die Flascheam Schiff. ^ „I
Gleich darauf vernahm man, wie die

abgehauen wurden. Dann Stille , und kein-"M
zug war zu hören. Jetzt schien es, als girl' 'H
Zittern durch das große braune Schiff, st"°.
. . - jetzt setzte es sich in Bewegung. Mit
dumpfen Grollen, als ob es sich dem neue»
ment widersetzen wollte, entfernte es sich"l»>
Tribüne ; sein Kupferbeschlagblitzte; es w
schneller und schneller; der Fahnenwald
Masten und der Stengen rauschte auf:
tauchte sein Steuer ins Wasser, nun °rho° ,
eine Rauchwolkelinks und rechts vom K>el>" ,
schon tat das Heck einen Ruck. und plälstiA
klang das Grollen. Die Bark war
sie schaukelte leicht und glitt in ihrem ruckst"
gen Lauf eine Strecke weit in den Strom eil
wo Rümkoff dem kleinen Schleppdampfer
Taue übergab, der es dann allmählich
Gewalt bekam und wendete. Gleich daraufi
die Anker. (Fortsetzung folg"
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NS . li>erüt ctie Passagiere <äes NDL.
^in scliönsr umcj vstcuitzvortliclisr k'rciusnlpsruk ciuk 0 . „örsmsri " ur>cl H) „Europa"

Es ist sicher wissenswert , warum der Norddeut¬
sche Lloyd Frauen mit einem Posten betraute , der
vor vier Jahren zunächst auf der „Bremen"
erstmalig eingeführt wurde und zunächst ein Expe¬
riment darstellte . Datz zwei Jahre später auch
auf der „Europa " der Reisenden-
Sonderdienst  eingerichtet und mit einer
Frau besetzt wurde , ist ein Beweis dafür , welche
hohe Bedeutung dieser Einrichtung zugebilligt
wurde . Unser NSK .-Mitarbeiter hatte Gelegen¬
heit . diesen vorbildlichen Dienst kennenzulernen.
Nachfolgend schildert er seine Eindrücke:

Bei der Führung durch die geschmackvollen
Räume der „Bremen " kam ich auch durch ein

: Schreibmaschinenzimmer , das den Passagieren zur
Verfügung steht , an eine Tür mit dem Schild
„Reisenden -Sonderdienst " . Fräulein Doktor sitzt
in ihrem kleinen , aber sehr gemütlich eingerich¬
teten Arbeitszimmer . Während sie über >hre
Tätigkeit berichtet , fangen ihre Augen an zu
strahlen , und mit Stolz zeigt sie ein dickes Akten¬
stück, in dem Berichte und Anerkennungsschreiben
gesammelt sind . Dabei wird mir sehr bald klar,
sitz dieses Fräulein Doktor sehr viel wissen muh,
daß ihr Interessengebiet und ihr Einfühlungsver¬
mögen sehr groh sein müssen . Der „Reisenden-

i Sonderdienst " des Norddeutschen Lloyd steht den
i Passagieren aller Klassen unentgeltlich zur Ver¬
fügung . Es ist hierbei besonders erwähnenswert,

dah die hier tätige Frau direkt dem Kapitän
unterstellt , also sozusagen seine rechte Hand ist.

Ihre Hauptaufgade ist es . die Reisenden , nie ge¬
schäftliche oder kulturelle Verbindungen suchen,
zwecks Anknüpfung förderlicher Beziehungen sach¬
dienlich zu beraten und ein gegenseitiges Sick-
kennenlernen anzubahnen , falls dieses gewünscht
wird . Wieviel fördernde Arbeit sie in dieser Hin
ficht bisher geleistet hat , beweist die von ihr ein¬
gerichtete reichhaltige Kartothek , die von Fahrt
zu Fahrt mit wichtigem Adressenmaterial vor
wertvollen Verbindungsstellen an Land ergänzt
wird , denn Behörden , Berufsorganisationen
Interessengemeinschaften sowie Privatpersonen
haben sich freiwillig und ehrenamtlich in diesen
Dienst gestellt.

Aus der Fülle der Erfahrungen ein Be ' sviel.
Zwei amerikanische Lehrerinnen wollten ihr Ur¬
laubsjahr in Europa verbringen . Als Auftakt
dazu sollte eine kurze Rheintour gemacht werden,
dann wollten sie nach Frankreich und Italien und
sehen , wo sie sich durch Fachstudien auf unterricht-
lichem Gebiete weiterbilden könnten . Die beiden
Amerikanerinnen hätten , wie sie zugaben , auch
sehr gern das deutsche Schulwesen näher kennen¬
gelernt , aber wie sollte man das machen . In
Deutschland ist man mit einer Erlaubnis zum
Hospitieren sehr zurückhaltend . Auch hatten sie
keine Verbindungen und waren der deutschen
Sprache nicht mächtig . Aber hier fand man Rat

Der Ruf Qn clie Iugencl
^I8.-^rousr >L<choft unck OsutsclisL ssrousriwsrle loilcksn lugsnclgruppsn

Die Frauen der NS .-Frauenschaft und des Deut¬
schen Frauenwerks wenden sich an die Jugend,
an die jungen Mädel , die mit 21 Jahren den
BDM . verlassen , oder die bis jetzt überhaupt noch
nicht den Weg zur NS .-Frauenschaft fanden . Die
Frauen , die mit so großer Opferbereitschaft , mit
ihrem ganzen Einsatz den Männern in der Kampf¬
zeit den Glauben immer wieder stärkten , die ihre
ganze mütterliche Erfahrung der Nation zur Ver¬
fügung stellten , die in diesen vier Jahren des
Ausbaus auf allen Gebieten hausfraulichen
Wissens und mütterlicher Betreuung ihre Hilfs-

-und Lehrarbeit in aller Stille ausbauten , kommen
heute zu den jungen Frauen und Mädchen mit
dem Aufruf : „Kommt zu uns — arbeitet mit uns
in den Jugendgruppen der NS .-Frauenschaft und
des Deutschen Frauenwerks !"

Das Mädel , das noch in den Reihen des BDM.
steht , zieht zweifelnd die Schultern hoch — in der
NS .-Frauenschaft ? Das war ihr bisher die Ver¬
körperung einer Gemeinschaft reifer Frauen mit
großer Lebenserfahrung und mit einem umfang¬
reichen Wissen von Kinderpflege , Mütterbetreuung
und hauswirtschaftlichen Dingen . Und sie war es
vom BDM . her gewöhnt zu wandern , zu singen!
Was sollte jetzt daraus werden ? Und die junge
Frau , die weder im BDM . noch in der - NS .-
Frauenschaft war , glaubte , datz man auf sie wohl
gar nicht warte - Schön waren diese Aufgaben der
NS .-Frauenschaft wohl , aber sie hatte ja an den
Opfern der Kampfzeit keinen Anteil gehabt , wie
konnte sie sich jetzt einfach in die Reihen drängen
und sagen : „Ich möchte mit euch arbeiten , mit
euch schaffen ."

Unsere NS .-Frauenschaft hat die Opfer der
Kampfzeit getragen , ihre Frauen haben den

.Krieg mit seinen furchtbaren Auswirkungen mit¬
erlebt und aus diesem schweren Erlebnis den
unbeugsamen Willen zum Aufbau eines besseren
und schöneren Deutschlands mitgenommen . Die
Frauen dieser Generation haben uns Jungen
so viel Lebenserfahrung voraus , datz wir vor der

Stärke ihres Frauentums nur bewundernd zurück¬
stehen können . — Diese Frauen nun rufen die
Jugend!

Das Alter hat die Erfahrung , die Jugend den
unbändigen Lebenswillen , den überschäumenden
Tatendrang . Jugend : das bedeutet Lebens¬
freude , Singen und Fröhlichkeit . Und gerade
darum geht der Ruf der NS .-Frauenschaft und
des Deutschen Frauenwerks an die jungen Mäd¬
chen und Frauen . Ihnen möchten sie die schönen
Aufgaben übertragen , die der Jugend Freude
machen und die darum auch wieder so viel
Freude ausstrahlen : die Gestaltung von Eemein-
schastsabenden , von Singstunden und Festen.
Ihnen möchten sie in Betrieben und Fabriken die
Aufgaben anvertrauen , die von der Kraft der
Jugend spielend gemeistert werden und die der
älteren Ärbeitskameradin den Alltag verschönen
und die Last tragen helfen.

Die Jungen werden gerufen , um langsam hin¬
einzuwachsen in die grossen , verantwortungs¬
vollen Aufgaben der deutschen Frau , die heute in
ihrer Lebenshaltung wieder Vorbild wird , die
vom Führer für die lebenswichtigen Fragen
unseres Volkes mit zur Verantwortung gezogen
wird . Kann man besser an diese Aufgaben heran¬
geführt werden als durch die Frauen , die neben
dem Kampf die Güte , neben der Arbeit den Froh¬
sinn bejahen.

Aus der Gemeinschaft der jungen einerseits und
der reifen und erfahrenen Frauen andererseits
aber wird das Werk der NS .-Frauenschasl
wachsen . Aus beiden Generationen wird sich das
Bild der deutschen Frau herausbilden , das als
Symbol und leuchtendes Vorbild in die Ge¬
schichte unseres Volkes eingehen wird . Darum:
Arbeitsmaiden , Jungarbeiterinnen , Mädel aus
dem BDM ., Jungbäuerinnen und Hausgehil¬
finnen , kommt alle in die Jugendgruppen der
NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks.

11. II.

and gab den Lehrerinnen Einführungsschreiben
an die einzelnen Schnlbehörden und an 'hr be¬
kannte Pädagogen mit . Und tatsächlich wurde
alles getan um den beiden amerikanischen Kolle¬
ginnen einen guten Einblick in deutsches Schul¬
wesen zu verschaffen , was auch die beiden Damen
ourch begeisterte Dankesbriefe bestätigten mst der
Versicherung , datz die Deutschlandreise , die nun
viel länger geworden wäre , als sie ursprünglich
ZU planen gewagt hatten , nicht nur für sie per¬
sönlich fruchtbar und nutzbringend geworden märe,
sondern auch ihren ganzen Wirkungskreis in
USA beeinflussen würde . Und so gibt es noch
viele andere Beispiele Aerzte werden Klinik-
Wohlfahrtseinrichtungen im fremden Lande er¬
möglicht . Der Dank zeigt sich dann oft darin , dass
die so Betreuten bei passender Gelegenheit sich
anbieten , die Gebenden sein zu wollen , und !o
wird die Kartothek des RS . dann wieder um
wertvolle Adressen in Deutschland und USA.
reicher.

Es sei hierbei noch kurz darauf hingewiesen,
datz diese an Bord der beiden Lloydschiffe
systematisch betriebene Freundschaftsarbeit in
weitem Matze auch der wahren Kenntnis und
Schätzung Deutschlands zugute kommt . Die durch
diese vorbildliche Vermittlung auf die richtigen
und für sie wichtigen Gleise gebrachten Deutsch¬
landbesucher können später auf Grund ihrer per¬
sönlichen Erfahrungen in Deutschland für die
wahre Einschätzung und Beurteilung unseres
Landes unendlich viel und weitgehend wirken.

Selbstverständlich mutz gerade Lei dieser Ver¬
mittlungsarbeit mit großer Zurückhaltung vor¬
gegangen werden . Feingefühl und gesunder In¬
stinkt einer Frau als Mittlerin sind hier über¬
aus wichtig , um Vertrauen zu erlangen , ohne
den RS . in Mißkredit zu bringen , denn manche
Menschen sind mißtrauisch und suchen ihren Weg
lieber allein . Es ist vor allem wichtig , zu wissen,
daß es überhaupt einen solchen „Reisenden-
Sonderdienst " gibt , um schon rechtzeitig eventuelle
Wünsche mitteilen zu können . Findet der RS.
unter den Passagieren solche Menschen , die Wert
darauf legen , miteinander bekannt zu werden , so
werden diese zum Tee eingeladen . Die Frau , die
hier als Mittlerin wirkt , kann durch persönlichen
Scharm viel zum Gelingen beitragen . Es ge¬
schieht bei fast jeder Reise , daß Studenten und
Lehrer , Vertreter anderer kulturbindender Berufe
aller Nationen , sowie auch Geschäftsleute zu¬
sammen eingeladen werden , um ihnen Gelegen¬
heit zu geben , berufliche und menschliche Be¬
ziehungen anzuknüpfen . Dies alles sind Ausgaben
des RS . im Dienst der Passagiere aller Klassen.

Eine besondere Aufgabe aber fällt der Ver¬
mittlerin Fräulein Doktor in einer gewissen Art
von Vetreuungsarbeit zu, die besonders den
Passagieren der 3. Klasse  zugute kommt , und
zwar den älteren , -die womöglich zum erstenmal
ihren Wohnsitz oder jedenfalls ihre Angehörigen
für längere Zeit verlassen haben . Sie erwarten
von dieser Seereise , besonders im Winter , mehr
Schrecken als Genuß . Hier ist es ihre Aufgabe
daß diese Einsamen sich bald wohl fühlen und das
Gefühl des Fremdseins verlieren.

„Es ist eine wunderbare , oft schwierige , aber
doch dankbare Tätigkeit " , bemerkt Fräulein
Doktor zum Schluß , „denn gerade aus der Weite
meines Arbeitsgebietes , der unendlichen Fülle.
Reichhaltigkeit und Vielfarbigkeit der Aufgaben
lassen sich immer wieder neue Kräfte schöpfen
und aus der Erkenntnis der Notwendigkeit har¬
monischer Zusammenarbeit mit allen anderen
Abteilungen an Bord Erfahrungen sammeln . Die
individuelle Erfüllung einer Aufgabe bedeutet für
mich ständige Belebung und weitere Gestaltung
eines schönen Frauenberufes ." Ll. I

Ein Goldregen scheint auf die Nachmittags - und
Abendkleider niedergegangen zu sein , allenthalben
glitzert es uns aus den Schaufenstern der Mode-
geschäfte entgegen : hier ein schwerer Brokatstofj
und dort ein einfaches schwarzes Wollkleid , dessen
Grund mit goldenen Fäden durchwirkt ist , lassen
sogar Nicht -für -Moöe -Begeisterte einen Blick im
Vorbeigehen auf die goldene und silberne Pracht
werfen . Sinnt die Mode auf einen guten Blick¬
fang oder soll die kindliche Freude am Blitzenden
und Blinkenden wieder in uns wachgerufen
werden ? Läßt sich das „Laute " dieser großflä¬
chigen Gold - und Silbertöne mit dem „guten Ge¬
schmack" vereinen?

Es wird den Modeschafsenden einiges Kopfzer¬
brechen gekostet haben , bei dieser Art Kleider
nicht nur lediglich eine Bühnenwirkung zu
erzielen . Um jene Klippe der Gefahr zu ver¬
meiden , wählen sie als Gegenfarbe Schwarz , das
ruhig und besänftigend dem Funkeln des Gold¬
stoffes gegenübersteht . Vor allem darf es nicht
glänzende Seide sein , die als Grund der Gold¬
stickerei , Goldkordeln und Goldleder -Applikationen
dienen soll . Schwarzer Wollstoff ist für den Nach¬
mittag das Gegebene . Auf ihm wirkt der Kordel¬
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schmuck, aus glänzenden Metallfäden gedreht , nie¬
mals „auffällig " . Der Reflex des Eoldschimmers
gibt dem Hautton des Gesichts ein Leuchten und
Wärme , das allein schon festliche Stimmung her¬
vorzaubern kann . Denn diese Kleider sind ia alle
für den Spätnachmittag und Abend gedacht,
obwohl sie oft einen ganz sportlichen Schnitt aus¬
weisen . Lams -Kleider zeigen kurze Faltenröcke,
enge kleine Aermel , Passen und Fältchen und sind
meist hochgeschlossen, kurzum , die Machart dieses
Kleidchens könnte für ein Schulmädchen bestimmr
sein , während man bisher Brokate und Lam4 als
Material nur für „anspruchsvolle " Abendkleider
kannte . Allerdings sind jetzt diese Stoffe , im Ge¬
gensatz zu den leicht brüchigen und kratzigen Me¬
tallgeweben früherer Zeiten , viel schmiegsamer
geworden , so dass sich Brokat , genau wie Wolle
und Seide , in Fältchen legen und steppen läßt.
Ebenso gibt es heute schwere Relief -Seiden , die
einen fast „echten " Goldglanz haben , und deren
Beschaffenheit jede Verarbeitungsmöglichkeit er¬
laubt , Neue Wirkungen werden durch schneider-
technische Arbeiten und Nähkllnste erzielt , geriischte
Stoffbahnen werden in Brusthöhe eingesetzt , Licht-
und Schattenspiele kommen durch die e'nggekräusten
Fältchen zur schönen Geltung . Wenn es noch vor
einiger Zeit als ungeschriebenes Gesetz der
Schneiderateliers galt , Brokat und Lam6 stur den
Körper eng umspannend , gewissermaßen als
zweite Haut , zu verarbeiten , so geht man heute
ganz von der „mondänen " Wirkung dieser fest¬
lichen Stoffe ab , ja , arbeitet mitunter sogar eine
einfache Bluse daraus , „einfach " im Sinne der
Machart , das glänzende Gold des nicht sehr
billigen Stoffes verspricht immerhin einen „gkän-
zenden " Effekt an einem Abendkostüm . Zur Gold¬
bluse oder kurzem Kasak (vom knielangen Kasak
ist man in diesem Winter abgekommen ) können wir
einen schwarzen langen oder kurzen Rock tragen,
vielleicht auch als Ergänzung und dritten Teil
das Bolerojäckchen oder die in Smokingform
gearbeitete Jacke . Samt oder Wolle können das
Material des Rockes und der Jacke sein , jedenfalls
ist ein schwerer Stoff mehr zu empfehlen als eine
dünne , wenn auch mattglänzende Seide . Es wird
in diesem Winter die reizvolle Mode aufkommen,
zu dieser Art Abendkostiime , die einen vorbild¬
lichen Theater -Anzug darstellen , kleine Hüte zu
tragen , eine Mischung von Hütchen und Kopfputz,
die federleicht , manchmal auch fast nur aus einer
Feder bestehend , als Tüpfelchen auf dem „I " dem
angezogenen Stil des abendlichen Anzugs gerecht
werden , das Strenge und Sportliche durch ihre
kleine kokette Note mildern.

Vorn Lisvslciug

Eelcl für Kitsck ist umsonst ausgsben
Jeder bringt sich gern von der Reise ein An¬

denken mit , mit dem er seine Stube schmückt oder
das er wenigstens in stillen Siunden wieder her¬
vorholt und sich daran erfreut . Diese Art , eine
Reise in dauerndem Gedenken zu behalten und
gleichzeitig ein nettes Schmuckstück damit zu ge¬
wannen ist etwas Schönes . Aber eines ist uner¬
läßlich : gerade die Frau sollte bei der Auswahl
ihren guten Geschmack walten lassen , ob sie für
sich selbst oder für andere etwas mitbringt Lieber
kaust man eine Sache weniger , dafür aber etwas
Besseres . Es brauchen keineswegs immer große
Kunstwerke zu sein . aber es müssen doch Sachen
seim die einen gewissen Wen in sich tragen . Es
dürfte nicht mehr vorkommen , datz man von der
Reste Dinge mit nach Hause bringt , die unter den
Sammelbegriff „Kitsch " fallen . ' Es gibt heute
hübschere Dinge als z. V Vlumenvasen in Form
von Dackeln , Enten als salzgefätze . Decken mit
aufgestickten Landschaften Glücksschweine mit
einem ausgedruckten historischen Gebäude , rote
Rettungsringe in deren Innern ein Landschafts¬
bild zu sehen ist Flundern als Brotteller An¬
hänger in Form von allerlei unmöglichen Fi¬
guren uiw Solche Andenken wandern über kurz
oder lang in den Mülleimer und man fragt sich
manchmal wäier ielbst kovstchlltielnd wie man
nur w etwas kaufen konnte Auch der Empfänger
solcher Kunstgebilbe " empfindet wenig Freude
über derartige Geschenke wenn er es auch nicht
minier offen zeigt

Wenn heute noch mancherlei kitschige Reise-
tndenken angeboten werden , io ist das jedenfalls
ein Grund sie zu kaufen Je eher die Nachfrage

nach ihnen aufhört , um so schneller werden sie
verschwinden.
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Mittlerin cles Vertrauens
Beraterin der weiblichenEesolgschastsmitglieder

Die Deutsche Arbeitsfront sprichtalle schaffen¬
den Menschen als „Soldaten der Arbeit" an. So¬
wohl die Männer als auch die Frauen , weil sie
im Rahmen der Vetriebsgemeinschaftdas gleiche
Ziel verfolgen. Doch ist der Weg zum Ziel bei
den Frauen nicht der gleiche. Auch ihre Haltung
ist dabei wesentlich anders. Sie leben aus einem
anderen Wesen heraus als die Männer, und
man kaun bei ihnen deshalb auch nicht den glei¬
chen Maßstab des „Soldatischen" anlegen.

Aus diesem Grunde übernimmt dasFrauen-
amt der Deutschen Arbeitsfront  für
alle schaffenden Frauen ganz bestimmte Aufgaben,
für deren Erfüllung es sich vom Wesen der Frau
her in die Organisation der DeutschenArbeits¬
front und damit der Partei eingliedert. Für diese
Aufgaben, die einmal etwas genauer beleuchtet
werden sollen, ist in den Betrieben eine „Ver¬
trauensfrau"  eingesetzt worden, die mit
dem Vertrauensrat Hand in Hand arb -itet und
Trägerin wichtiger Aufgaben innerhalb eines
Betriebes ist. 2n jedem deutschenBetrieb, der
einen Betriebsobmann hat, gibt es heute auch
eine Vertrauensfrau . Ihr Aufgabengebiet läuft
parallel dem des Vertrauensmannes. Sie ist
gleichzeitig sozusagenein« Fach- oder Sachrefe-
rentin des Vetriebsobmannes und unterstütztdie¬
sen nach dem vom Frauenamt der DAF. ergan-
aenen und als richtig erkannten Weisungen bei
seiner sozialenBetriebsarbeit . In Betrieben mit
starkem Fraueneinschlag kann diese für würdig
befundene Beraterin oder sogar mehrere ihres
Geschlechtes Mitglied des Vertrauens¬
rates  sein.

Sie hilft in ihrer. Eigenschaftals Vertrauens¬
frau die Betriebsgemeinschaftzu fördern und
mit zu formen.  Es gibt gerade hierbei viele
Dinge, die Frauen nur von' einer Frau näher¬
gebracht und verständlich gemacht werden kön¬
nen. Es ist bekannt, daß Frauen in politischen
Dingen vielfach aus irgendwelcher persönlicher
Beurteilung heraus nicht immer sicher handeln.
Das auszugleichenwird eine politischund welt¬
anschaulichausgerichtete Frau weit eher fertig
bringen als ein Mann. Neben der eben beschrie¬
benen Sendung der Vertrauensfrau ist sie im gro¬
ßen und ganzen die Beraterin der weiblichenGe¬
folgschaftsmitglieder in allen fraulichen
Angelegenheiten  sowie wie schon einmal
betont — die Beraterin des Betriebsobmannes
für alle Fragen, die die weibliche Gefolgschaft
oder die Familien von Eefolgschaftsmitgliedern
betreffen. Es gibt zahlreiche Situationen und
Fälle, über die nur eine Frau zu einer anderen
sprechen kann; die auch nur von dieser Vertrau¬
enskameradin beurteilt werden können, weil ihr
die körperliche und seelische Verfassungihrer Ge¬
schlechtsgenossinnen auf Grund ihrer eigenen Art
und Veranlagung bekannt sein muß. Eben, weil

auch sie eine Frau ist. Es gehört zu den Obliegen¬
heiten der Vertrauensfrau , hier eine Entschei¬
dung zu fällen, die sie vor dem Bctriebsobmann
resp. vor dem Vertrauensrat vertritt.

Diese Darstellung unterstreicht ein Fall , der
bezeichnend dafür ist daß man nicht immer m der
schaffenden Frau auch die Mutter sieht, die —
ganr gleich zu welcher Zeit — unserem Volk
gesunde, kräftige Kinder schenken soll, eine For¬
derung. die der nationalsozialistischeStaat total
erhebt. Nehmen wir an , eine Arbeiterin sagt
eines schönenTages, sie könne diese oder jene
Arbeit nicht mehr verrichten, weil sie zu schwer
für sie ist. Es ist durchaus nicht immer böser
Wille, wenn der Betriebssichrer oder der Be¬
triebsobmann diesem Wunsche verständnislos oder
gar ablehnend gegenüberstehenund ein Urteil
fällen, das unrecht sein kann. weil die tieferen
Ursachender Forderung in den meisten Fällen
entweder gar nicht von feiten der Frau an die
Führung des Betriebes herangetragen werden —
oder wenn doch. der Leitung nicht begreif-
l i ch sind.

In diesem Fall springt wieder die Vertrau¬
ensfrau  ein . die beteiligt an der Sorge für
.den richtigen Ausgleich zwischender Leistungs¬
fähigkeit der Frau und der Arbeitsforderung ist,
die an eine Frau gestellt wird. Sie wirkt mit
bei der Verbesserung von Arbeits¬
bedingungen für die weibliche Ge¬
folgschaft.  Auch veranlaßt sie unter Beachtung
des Gesundheitszustandesder Frauen in Zusam¬
menarbeit mit den Dienststellen des Frauenamtes
praktische Maßnahmen, wie zusätzlichen,U rlaub.
Arbeitsablösung.  Urlaubs Verschickung.
Beantragung von Unterstützungseinrichtungenbei
der DeutschenArbeitsfront, der NS.-Volkswohl-
fahrt oder den öffentlichenVersicherungsträgern

Auch das gehört zu der Verrichtung einer Ver¬
trauensfrau : Ein Angestellter des Betriebes
kommt und berichtet, seine Frau müsse ins Kran¬
kenhaus. und wo er denn nun seinendreijährigen
Jungen lassen solle. Da muß eben geholfen wer¬
den. Eine Frau findet hier leicht den richtigen
Ausweg. Ihre Betreuung beschränkt sich also
nicht nur auf den Betrieb selbst.

Darüber hinaus wirkt sie erzieherisch auf die Terl-
nahme an den Mütter,chulungskursen
des DeutschenFrauenwerkes und Betriebsveran¬
staltungen ein und ist an allem, was als Form
der gemeinschaftlichen Arbeit und der gemeinsamen
Freude dargeboten wird, gestaltend beteiligt. Sie
leistet auch eine besondersfrauliche Mitarbeit bei
der Gestaltung des Feierabends  inner¬
halb betrieblicher Veranstaltungen, sie gründet
auch die Werk-Frauengruppe.

In ihrer vielseitigen Verantwortung und
Arbeit bleiben ihr bei aller Selbstlosigkeitund
Pflichterfüllung natürlich auch Hemmungen und
Mißverständnissenicht erspart, wie sie allen denen
begegnen, die ihre Aufgabe an einer großen Zahl
von Menschen zu lösen haben und es immer allen
recht machen sollen. Trotz manchen persönlichen
Aergers und mancher Fährnisse leistet die Ver¬
trauensfrau nationalsozialistische Aufbauarbeit.
Sie ist eine nie müde werdende Predigerin des
Glaubens an die Gemeinschaftund eine wichtige
Mittlerin von Vertrauen zu Vertrauen. llr.

Kinder! Heute basteln wir stolzeSchwäns
aus Papier.  Uebertragt Abb. 1 oder Abb »
(letztere zeigt die Hälfte eines Musters!) ruf
weißes, festes Zeichenpapier. Malt die schwarzen
Flächen mit Ausziehtuscheauf — laßt alles gut
trocknen! — und schneidet die Zeichnungaus der
Umrißlinie aus. Der Schnabel wird leuchtend
rot bemalt und nach dem Trocknen mit farblosem
Lack bestrichen. Die Linien zwischen0 und L wer¬
den eingeschnitten. alle punktierten Linien aus

Jugend Mer !d und sd ^ fft
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reich sein. So sehr diese Maßnahme also die beStaatssekretär Reinhardt hat anläßlich der Er¬
öffnung der Reichsfinanzschule in Meersburg eine
Maßnahme angekündigt, die sich bevölkerungs-
und arbeitseinsatzpolitischauf das stärkste aus¬
wirken wird. Nachdem bisher an die Gewährung
von Ehestandsdarlehen die Bedingung geknüpft
war, daß die künftige Ehefrau in den letzten bei¬
den Jahren vor Einbringung des Antrages min¬
destensneun Monate in einem Arbeitsverhältnis
gestqndenhat und sich verpflichtet, vor der Ver¬
heiratung aus diesem auszuscheiden, fällt ab
1. Oktober diese Voraussetzung, so daß in Zu¬
kunft Ehestandsdarlehen auch dann
gewährt werden , wenn die Ehefrau
an ihrem Arbeitsplatz verbleibt.  Die
Lage des Arbeitseinsatzes, die zur Zeit der Ver-
künduna des Gesetzes über die Gewährung von
Ehestandsdarlehenherrschte, hat sich in der Zwi¬
schenzeit vollkommengewandelt, so daß die ge¬
nannte. damals selbstverständliche Bedingung
heute hinfällig ist, im Gegenteil, die Aufnahme-
fähigkeit der Wirtschaft und die Nachfrage nach
Arbeitskräften den vorhandenen Bestand an ver¬
fügbaren Arbeitnehmern weit übersteigt.

Das Bestreben der Reichsfinanzverwaltung,
durch diese neue Verfügung eine nennenswerte
Zunahme der Eheschließungen bereits im kommen¬
den Winter zu erwirken, wird zweifellos erfolg-

Wir lagern Kartoffeln uncl Dl)ft
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Man hat errechnet, daß alljährlich 10 v. H. der
Kartoffelernte durch unsachgemäße Ausbewahrung
zugrundegehen. Es muß alles versucht werden, um
die Kartoffeln durch pfleglicheBehandlung und
richtigesAufbewahrenweitestgehend vor Verlusten
zu schützen. Bei der Einkellerungmerke man sich
folgendes: Die Aufbewahrung muß kühl, luftig
und trocken durchgeführtwerden. Um dies zu er¬
reichen, werden die Fenster so lange wie möglich
offengehalten und nur, wenn die Kälte längere
Zeit andauert und Gefahr besteht, daß die Tem¬
peratur im Keller bis auf 2 Grad Wärme sinkt,
sollte das Fenster geschlossen werden. Noch gün¬
stiger als das Schließender Fenster wäre die An¬
bringung einer Strohmatte. Es ist wissenschaftlich
einwandfrei festgestellt, daß die günstigstenTem¬
peraturen bei 2 bis 4 Grad Celsius liegen. Um
die Forderung der trockenen Lager durchzuführen,
sollten die Kartoffeln auf Holz gelagert und nie
höher als 6V bis 70 Zentimeter geschichtet wer¬
den. Die Berührung mit Zementdöüen und
-wänden kann durch Holzbelag oder Holzverklei¬
dung vermieden werden. Bei mangelhaftem Ge¬
sundheitszustand der Kartoffeln, also wenn
Brand- oder Naßfäule befürchtet werden muß,
könnte die solch kranken Kartoffeln innewohnende
Feuchtigkeitdurch Einwerfen von trockenem Torf¬
mull oder einem Konservierungsmittel beseitigt
werden Der Torfmull hat den Vorzug, daß er im
Frühjahr als Humusdünger im Garten wieder
verwendet werden kann. Das Faulen wird durch
diese einfachenMaßnahmen wesentlichbehindert.
Gewissermaßen eine Selbstverständlichkeitist es
auch. daß die im Winterlager befindlichenKar¬
toffeln mindestenseinmal verlesenwerden sollten.
Beim Einlagern von kleinen Mengen kann es
zweckmäßig sein. eine den Erößenverhältnissenan¬
gepaßte Kiste aus Latten anzufertigen. Entstehen
dann Fäulnisherde, so können etwa auftretende
Mangel viel leichter beseitigtwerden. Am schwie¬
rigsten gestaltet sich die Aufbewahrung in den¬
jenigen Räumen, die unmittelbar mit den Hei¬
zungsräumen der Dampf- oder Warmwasserhei¬
zungen zusammenstoßen. Die Kartoffeln werden
in solch warmen Räumen früher als sonst aus

ihrer Keimruhe geweckt und verlieren sehr rasch
an Nährwert und Geschmack. Unter solchen Ver¬
hältnissen. wenn sie schon gewählt werden müssen,
ist es dann besser, nur soviel einzukellern, bis die
ersten Wintermonate überdauert sind.

Viel zu wenig wird bisher in den Haushalten
davon Gebrauch gemacht, sich Obst bis in den
Winter hinein zu halten. Gerade unsere Aepfel
sind viel zu gesund, als daß man sie nur im
Spätsommer und Herbst verzehren und nicht auch
im Winter als gesunde Kost verwenden sollte.
Das Lagern und Ueberwintern von Aepfeln
bereitet außerdem keine großen Schwierigkeiten.
Voraussetzungist ein kühler und luftiger Aufbe¬
wahrungsraum mit Durchschnittstemperaturen
von 2 bis 6 Grad Celsius. Ein sauberer Keller
oder eine Schrankkammerwird gewiß dieser wich¬
tigsten Anforderung gerecht werden. Zur guten
Lagerung von Aepfeln gehört ferner die Mög¬
lichkeit zu schichtweise: Ausbreitung des Obstes
und zwar so. daß sich die einzelnen Früchte nicht
berühren. Hierzu genügen notfalls die Flächen
auf den Schränken, aber besser sind übereinander
stehende Horden oder andere Holzgestelle, die noch
mehr Luft an das Obst heranlassen und es daher
noch sicherer vor Fäulnis bewahren. Diese ist
eine ständige Gefahr für unser Obst und erfordert
deshalb alle Umsicht der Hausfrau. Schon beim
Einkauf des Obstes muß sie eine geeignete Sorte
wählen und alle Aepfel. die nicht ganz einwand¬
frei aussehen, auch solche mit Druckstellen, aus¬
sortieren, da hieran die Fäulnis am ehesten an¬
setzen und die gesunden Aepfel anstecken würde.
Eine gewissenhafte Durchsicht muß in regelmäßigen
Abständenbei dem gelagerten Obst für die recht¬
zeitige Entfernung etwaiger schadhafter Aepfel
sorgen. Für diese kleine Mühe tauschtdie Haus¬
frau die große Freude und Bequemlichkeitein.
den ganzen Winter lang stets ausgesuchtefrische
Aepfel im Hause zu haben.

völkerungspolitischeZielsetzungdes nationalsozia¬
listischen Staates unterstreicht, so entscheidend
wird sie sich auf den Arbeitseinsatz auswirken.
Es wird nicht nur eine deutlich fühlbare Ver¬
minderung der weiblichen Arbeitskräfte unter¬
bunden, sondern dadurch, daß auch den bereits
verheirateten Ehefrauen mit Wirkung vom 1. Ok¬
tober die Wiederaufnahme der Arbeit gestattet
ist, eine unmittelbare Zunahme der Frauenarbeit
bereits in kürzester Frist zu verzeichnen sein.

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherunghat kürzlich in ihrem
Tätigkeitsbericht über die ersten zehn Jahre ihres
Bestehens darauf verwiesen, daß zur Beseitigung
der Mangelerscheinungenim Arbeitseinsatz viel¬
fach auf eine zahlenmäßige Verstärkung der
Frauenarbeit nicht verzichtet werden könne. Aller¬
dings solle dieser Zugang an weiblichenArbeits¬
kräften möglichstdort einsetzen, wo die Art der
Berufe — Haus- und landwirtschaftliche, er¬
zieherische, pflegerische Arbeit — der geistigenund
körperlichen Veranlagung der Frau entgegen¬
komme.

Sicherlich ist dieser Tendenz der stärksteNach¬
druck zu verleihen, und der Bedarf an Arbeits¬
kräften in der Haus- und Landwirtschaft ist ja
auch noch keineswegs hinreichend befriedigt, so
daß auf diese Erfordernisse zunächstRücksicht zu
nehmen ist, ehe man darangeht, die Lücken in den
männlichen Berufen durch Einsatz von Frauen¬
arbeit zu schließen. Dennoch wird sich, zumal bei
Wiederaufnahme einer unterbrochenen Arbeit,
nicht vermeiden lassen, daß die zusätzlichen weib¬
lichen Arbeitskräfte auch in die gewerblichen
und industriellen  Berufe eindringen.

Das Institut für Konjunkturforschunghat er¬
rechnet, daß trotz der stärkstenEinschränkungder
Frauenarbeit durch Gewährung von Ehestands¬
darlehen, Bekämpfung des Doppelverdienertums
usw. ihr Umfang gegenwärtig nur um etwa
300 060 unter dem Stand von 1929 liegt, der als
letzter Normalzustandin der Arbeitsmarktentwick¬
lung der Nachkriegszeitbetrachtet wird. Nach
einem scharfenRückgangbis Ende 1934 ist mit
wachsender„Verknappung" der Arbeitskräfte ein
Ansteigen der Frauenarbeit verzeichnet worden,
das auf die stärkere Anspannung der Produktion
durch den Aufbau der Wehrmacht und den Vier¬
jahresplan zurückzuführenist. WelcheAussichten
eröffnen sich nunmehr für die weitere Zukunft
der Frauenarbeit ? Es dürfte nicht zu weit ge¬
griffen sein, wenn man aus den entscheidenden
Veränderungen im Verfahren der Gewährung
von Ehestandsdarlehen auch Wandlungen
im Arbeitsweg der e r w e r b s t ä t i g cn
weiblichen Jugend  folgert.

Vielfach ist es unbekannt, daß die Jugend im
Alter von 14 bis unter 18 Jahren bereits zu
66,9 v. H. im Erwerbsleben steht, die männliche
Jugend zu 74,3 v. H. und die weibliche zu
69,2 v. H. Diese letzte Ziffer, also der Anteil
der erwerbstätigen Jugend an der Gesamtzahl
der weiblichenWohnbevölkerungvon 1.4 bis unter
18 Jahren erhöht sich in der Gruppe der 14- bis
unter 20jährigen auf 68,3 v. H. Bei den Frauen
aller Altersklassenbeläuft sich dieser Verhältnis-
satz auf nahezu 33 v. H. Die weibliche Jugend
wird also mehr als doppelt so stark durch
die Erwerbsarbeit beansprucht als die Frauen
aller Altersklassenim Durchschnitt.

Den nachhaltigstenEindruckvon der Erwerbs¬
arbeit der Mädel hat zweifellos der Reichs-
berufswettkampf geliefert. Mehr als ein Drittel
der Wettkampfteilnehmer wurde von der weib¬
lichen Jugend gestellt. Die Mädel von 14 bis
20 Jahren bedeuten für die deutsche Wirtschaft
einen auf absehbareZeit unentbehrlichenArbeits¬
faktor. Der weiteren Entwicklungihrer Erwerbs¬
tätigkeit sind durch die eben erwähnte Verfügung
des Reichsfinanzministers neue Voraussetzungen
geschaffen worden.

Wie steht es nun mit dem Anteil der weiblichen
Jugend an den industriellen und handwerklichen
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sind 27 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch¬
staben von oben nach unten und dritte Buch¬
staben von unten nach oben gelesen, einen bekann¬
ten Sinnspruch nennen. Die Wörter bedeuten:

1. deutscheUniversitätsstadt. 2. Insekt. 3. Eß-
gerät, 4. Handfeuerwaffe, 5. franz. Truppe in
Nordafrika, 6. Verwandter. 7. chemisch. Element.
8. Held der Artussage. 9. Obstbrei, 10. Gesichts¬
teil . 11. Katzenraubtier. 12. Möbelstück. 13. Sau¬
rier , 14. Stadt an der franz. Riviera. 16. süd-
amerikan. Freistaat. 16. Ureinwohner Amerikas.
17. Unterrichtsfach. 18. männl. Kleidungsstück, 19
deutsches Gebirge. 20. Schmetterling. 21. techn
Leistungsmaß. 22. span. Fluß. 23. Toilettengerät.
24. Nebenfluß des Rheines. 25. Baumfrucht, 26
trop. Bandassel. 27. Rüge.
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Arbeitskräften? Nach der Zählung vom 16. Juni
1933, der auch die vorstehendenAngaben entnom¬
men sind, war die weibliche Jugend von 14 bis
unter 20 Jahren zu 27 v. H. in Betrieben der In¬
dustrie und des Handwerks, dagegen zu 33,3v. H.
in der Land- und Forstwirtschaft tätig . Es ist
nicht ausgeschlossen, daß der Anteil am industriel¬
len und handwerklichenSektor anwachsenwird.
Ehe der kommende Nachwuchsmangel in den
typisch männlichenBerufen nicht durch eine plan¬
mäßige Neuordnung der Berufsausbildung und
des Arbeitsschutzessowie durch eine vernünftige
Rationalisierung annähernd ausgeglichen ist —
und das dürfte eine erheblicheZeit in Anspruch
nehmen — muß damit gerechnetwerden, daß bei
dem „Kampf um den Nachwuchs" vielfach auch
erheblichauf die weiblicheJugend zurückgegriffen
wird. Nimmt man die Tatsache hinzu, daß Mädel
auch nach ihrer Verheiratung in den gewählten
Berufen verbleiben können, so rechtfertigt sich er¬
neut die vom Jugendamt der DAF.  wie¬
derholt erhobene Forderunm auch die weiblichen
Berufe einer planmäßigen Neuordnung zu unter¬
ziehen. Die Mädel, die sich Jahr für Jahr frei¬
willig zum Berufswettkampf gemeldet haben, die
an dem Platz in der Wirtschaft, an den sie durch
Neigung oder sozialeVerhältnisse gestellt wurden,
die berufliche Höchstleistung anstreben, haben ge¬
rade dann ein Recht auf eine ordnungsgemäße
Verufserziehung, wenn ein Nachwuchsmangelab¬
zusehen rst und ein Verbleib an den Arbeits¬
plätzen für erhebliche Dauer in Aussicht steht.
Auch für die weiblicheJugend gilt der Grundsatz,
der von der Bewegung im Hinblickauf die Be¬
rufserziehung der männlichenJugend immer wie¬
der herausgestellt wurde: daß eine gewissen¬
haftere berufliche Betreuung des

in Zukunft sehr spürbar auf der
Aktivseiteder deutschen Wirtschaft in Erscheinung
treten werde.

Guter Rat ist lrillig
Ausgewärmtes Gemüse behält seinen vollen Ge¬

schmückt, wenn man es in einem irdenen Topf
schnell erhitzt, ohne es zuzudecken. In den Topf
gebe man zuvor etwas frische Butter oder 2 Löffel
Wasser.

Gräten von Räucherfisch ergeben noch eine
schmackhafte Fischsuppe durch Auskochen mit wenig
Suppengrün. Zum Verdicken kann man gebrann¬
ten Grieß. Mehlschwitze oder auch Ei mit Mehl
verquirlt verwenden.

Sellerie wird kräftiger im Geschmack, wenn
man ihn nicht erst nach. sondernvor dem Kochen
schält. . In dünne Scheiben geschnitten, mit dem
Kartoffelschäler abgeringelt. koche man ihn mit
Wasser bedeckt weich. Aus diesem genommen,
zu Salat gemischt, verwende man das Kochwasser
zur Suppe, doch kann man es auch Nieren-, Gicht-
und Rheumaleidendenals Labetrunkverabreiche«.
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der Zeichnung nach unten, die gestricheltennach
oben gebogen. Klebt nun die Rückseitevon
Teil X auf Teil 8 , von 6 auf v und von bl
auf C. Nehmt einen Bleistift, haltet ihn unter«
den Schwanenhals (Daumen drüber !) rillt ih:
bis zum Kopf auf und fertig ist unser Schwan,
der nicht nur ein origineller Tischschmuck, sondern
auch ein prächtiges Spielzeug ist. Laßt einmal
ein Schwanenpaar mit vielen kleinen Schwanen-
kinderchen im Wasser schwimmen. Es sieht
reizend aus ! Knvx Risgsr, Lisl.
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Waagerecht: 3. marderartiges Raubtier , 6.
Raubvogel. 7. Staatsgut . 9. KanarischeInsel . 11
Fruchtsorm. 12. Eemüsepflanze, 13. Edelfisch.

Senkrecht: 1. europ. Gebirge. 2. Eenußmittel. 4
Zahlenreihe. 6. Verwandter, 7. Blutenstand. 8
Rätselart. 10. französische Münze.

In die leeren Felder der Figur sind Wörter ein¬
zutragen, die sinnfällig sowohl vorwärts wie rück¬
wärts lesbar sind. Die Wörter links haben
folgendeBedeutung: 1. Nährmutter. 2. Tand. 3.
Einfahrt . 4. Ackergerät, 5. Manneszierde, 6. letzt«
Wohnung. 7. Gebet. 8. Mädchenname9 Ernte-
tätigkeit. — Die Wörter rechts haben folgende
Bedeutung: 1. Mädchenname. 2. Münze. 3. Farbe,
4. Ackergerät. 6. Pferdegangart. 6. Gewächs. 7.
weibl. Vorname. 8. Lebensodem. 9. Haustier. —
Die hervorgehobenensenkrechten Buchstabenreihen
nennen eine Oper von Eounod.

(Auflösungenin unserer morgigen Ausgabe)

Nicht allein im Kreise der Freunde, zu Ge¬
selligkeiten, bei festlichenGelegenheiten hat der
Wein eine wichtige Aufgabe zu erfüllen, er ist
auch im Haushalt ein zuverlässiger Helfer der
Frau . der ihr in Küche und Krankenzimmergern
zur Hand geht.

Ein kleines Glas Wein — die kluge Hausfrau
bringt es Leim Aufziehen der Flasche rechtzeitig
in Sicherheit — veredelt Schmorsoßenund zahl¬
reiche Suppen. Es kann Rot- oder Süßwein sein.
Aus Weißweinresten dagegen stellen wir mit
Hilfe von etwas Gelatine süße Nachspeisen her,
die durch eine Vanillekremeergänzt werden. Auch
eine Weinsuppe— leicht bündig gemacht und mit
ein paar Makronen bestreut — wird von den
Familienmitgliedern als festliches Gericht ge¬
schätzt. Sind Kinder im Haushalt, so entfernt man
den Alkoholgehalt, indem man den Wein kurz mit
aufkochenläßt. Ist der Wein --umgeschlagen",
kann er immer noch zur Veredelung des Essigs
dienen und gibt jedem Salat einen pikanten Ge¬
schmack.

Im Krankenzimmersind derartige Gerichte —
wenn die Diät es erlaubt — besonders beliebt,
weil sie den Appetit anregen. Aber auch der Wein
an sich kann als Medizin verwendet werden, die
fördernd auf den Stoffwechsel und den Blut-
umlauf wirkt. Bei gewissen Herzleiden verordnet
der Arzt gern Rotwein zum täglichen Genuß.
„Rotwein ist für alte Knaben eine von den
besten Gaben . . . .!" Rotwein im Tee dient zur
schnelleren Erwärmung, fördert ebenfalls das
Schwitzen. Bei Schwächezuständenerweist sich oft
ein Reiben der Schläfen mit starkem Wein als
erfrischend. Als Desinfizierung bei verschmutzten
Wunden, die nicht genug ausbluten, kann eine
Waschung mit Wein sich als nützlich erweisen.

Als der Traubensüßmostzunächst in den Handel
kam, standenihm viele mißtrauischgegenüber bis
in immer weiteren Kreisen erkannt wurde, wel¬
cher Wohlgeschmack und welcher Eesundheitswert
sich hinter diesem Namen verbirgt. Der frisch
gepreßte Traubensast ist mit keinerlei chemischen
Zusätzen vermengt, sondern durch kurzes Erhitzen,
das dem Vitannngehalt der Trauben in keiner

Weise schadet, haltbar gemacht. Der reine Trau-
bengeschmack bleibt derart dem Most erhalten,
und auch der Nährwert , den die Traube besitzt,
ist im Traubensüßmost ungeschmälertwieder an¬
zutreffen. Als erfrischendes und gesun¬
des Getränk  kommt er in vielen Haushalten
regelmäßig auf den Tisch, aber auch zur Zu¬
bereitung vieler Gerichte wird er von den Haus¬
frauen gern benutzt. Es sollten alle Hausfrauen
Suppen und Tunken für Salate und Süßspeisen
hier und da mit Traubensüßmost anrichten. Er
verleiht auch Graupen- und Haferflockenspeisen
neuen Anreiz durch seinen würzigen Geschmack.
Die Hausfrauen unterstützenheute vielfach schon
ganz bewußt die häufige Verwertung von Siig-
most, da es erwiesenist, daß Traubensüßmostnicht
nur als Krankennahrung, sondern auch dem ge¬
sunden Menschendurch seine muskelbildendeund
stärkende Wirkung eine  stets zuträgliche
und krankheitsvorbeugende  Kost ist
Das „Fest der deutschen Traube und des deutschen
Weines" am 16. und 17. Oktober dürfte sicher
auch dem Traubensüßmost neue Freunde ge¬
winnen.

Hüten wir uns nur , den Wein und auch de"
Traubensaft eisgekühlt zu trinken. Kellerkühle ist
vollauf genügend. Wer feinen Wein in der Woh¬
nung aufbewahrt, braucht die Flaschennur einige
Stunden vor Gebrauch mit einem nassen Tuch
umwickeltin den Zug stellen, der durch die Ver¬
dunstung genügend kühlt. bl L

Frische Heringe mit Senftunke. Frische Heringe
werden gesäubert, Kopf und Schwanz abgeschnit¬
ten und die Mittelgräte entfernt , und zwar vom
Bauch aus, so daß das Rückenstück ganz bleibt.
Die so vorbereiteten Heringe läßt man eingesal-
zen und mit Essig beträufelt eine knappe Stunde
stehen, füllt sie dann mit gewiegter Zwiebelund
würfliggefchnittener saurer Gurke, bindet sie zu¬
sammen. 2n einem Topf läßt man Wasser, zu
dem man reichlich Suppengrün gegeben hat, zum
Kochen kommen, legt die Heringsrollen hinein,
läßt sie in etwa 10 Minuten garziehen und hebt
sie dann heraus . Aus einer Einbrenne und der
durchgegossenenBrühe, sowie Senf, Salz und
etwas Zuckerwird die Tunke hergestellt.
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